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^ 41. Oldenburg, Montag , 11. Februar 1907. XXXXI . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

LsgesrunEchau.
Der deutsche Botschafter in Wien überbrachte der Witwe

Hebbels zu ihrem 90 . Geburtstage den Glückwunsch des

Kaisers.

Staatssekretär v . Tirpitz betonte in einem Interview
energisch, wie unsinnig die englische Furcht vor einem deutschen
Angriffskriege sei . ^

Im Herzogtum Koburg wurde ein Steuererlaß ver-

Wudigt , der für das erste Halbjahr alle Einkommen bis 1200

von der Staatsstcuer befreit. *

Der König und die Königin von England sind von

Paris wieder in London eingetroffen.

Vom Erzbischof von Lyon wurde eine Kirche , in welcher eine

Kultnsvereinigung tagt , mit dem Interdikt belegt.
*

Me Versuche , einen Krieg zwischen den zentral-

amerikanischen Republiken zu verhindern , sind als

gescheitert zu betrachten . Der Ausbruch her Feindseligkeiten wird

stündlich erwartet . ^

Der Hauptgewinn von 100000 K in der 2 . Klasse der

preußischen Klassenlotterie siel auf Nr . 163489.

Die Göttinger Sternwarte meldet , daß in den nächsten Tagen

eine noch größere Kälte als bisher zu erwarten ist . .

Gerhart Hauptmann hat mit Direktor Brahm vom

Lefsingtheater verabredet , das Stück „Die Jungfern vom Bischofs¬

berg " vom Spielplan verschwinden zu lassen.

kinr Schiekfalsstunae
in ärr kntwichelung aes arutschrn

Liberalismus.
Der berühmte Geschichtsprofessor KarlL a m P r e ch t

m der Leipziger Universität , der in letzterer Zeit sich öfters

vernehmen ließ , sendet der Neuen Freren Presse folgenden

Artikel : . <
Es soll im folgenden nicht von den Einzelheiten der nun¬

mehr abgeschlossenen deutschen Reichstagswahlen gehandelt

werden . Das Ausrechnen von Mehrheiten und von Mehr-

heüsmöglichkeiten ist nur zu häufig eine akademische Kunst,

rmd die Wirklichkeit tut der Statistik nicht mrmer den Gefal¬

len , ihr zu Willen zu sein . Denn Geschuhte ist Psychologie
und nicht Logik.

Wie man aber auch die Einzelvorgänge interpretiere,
darüber scheint Uebereinstimmung in der Ausdeutung zu

herrschen , daß bei diesen Wahlen sogenannte idealistische Mo¬

tive mehr wirksam gewesen sind , als ber früheren Mihlen

fest langer Zeit . Und nicht bloß , daß wiche Motive auf kon¬

fessionellem Boden zu einer verstärkten Wiederkehr dm Mit¬

glieder des Zentrums geführt haben und daß rn dem Kampfe

gegen die Sozialdemokratie vielfach wohl auch konfessionelle

Erwägungen , und zwar protestantische , mit den Ausschlag ge¬

geben haben : man glaubte das Zentrum zu treffen , indem

man aus die Sozialdemokraten schlug . Vor allem sind auch

nationale , rein patriotische , staatsrechtlich gefärbte Motive

teils anzrmehmen , teils unmittelbar und stark hervorgetreten.

Ist es nun richtig , zu glauben , daß diese Erscheinung

nicht zufällig ist ? Das junge Reich ist groß geworden rn

jenen außerordentlichen Fahren wirtschaftlichen Aufschwun¬
ges , die keineswegs nur Folge des Milliardensegens waren,
sondern Ausdruck tiefster wirtschaftlicher Wandlungen hm zu
einem Zeitalter völlig freier Entwicklung , die die Sechzrger-
bis Achtzigerjahre kennzeichneten . In diesen Jahrzehnten
'beherrschten demgemäß wirtschaftliche Motive auch die Poli¬
tik , ja jedes den höheren sittlichen und politischen Fragen zu¬
gewendete Denken ; es waren die Jahre der Propagation des

historischen Materialismus , und die Reichsverfassung wim¬
melt von Bestimmungen über das nationale Wirtschaftsleben,
ivährend sie sich dem höheren geistigen Leben der Nation auf¬
fallend fern hält . Es waren Zeiten , die zugleich durch me

Anfänge einer neuen Stufe in der Entwicklung der Volks¬
seele charakterisch wurden : ein neuer Naturalismus kam auf.
Schon in den Siebzigerjahren dichtete Lilencron , malte

^ homa , komponierte Bruckner , und in den Achtzigerjahren
überflutete die Produktion des grünen Deutschland den lite¬

rarischen Markt und entfalteten sich als die großen Vertreter
eines endgiltigen Impressionismus ein Liebermann , v . Uhd«
vnd andere . Es war kein Zweifel , eine neue Periode des
Seelenlebens jenes subjektivistischen Zeitalters war angebro-

Hen , dessen Herrschaft innerhalb der deutschen Kultur seit
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts währt ; der alten Emp-
rmdsauckeft und dem früheren Sturm rmd Drang entsprach

die Reizsamkeit impressionistischer Seelen und das Durch!
der Jungberliner ; und einstweilen galten unter Verachtung
aller hergebrachten Werte nur die neuen wirtschaftlichen und
ästhetischen Errungenschaften.

Diese Phase begann aber schon in den Achtzigerjahren
von einer zweiten abgelöst zu werden . Die wirtschaftlichen
Umwälzungen hatten nicht minder ungeheuerliche soziale
Wandlungen zur Folge gehabt . Im Bereiche des neuen
Wirtschaftslebens war klaffend der Gegensatz zwischen Unter-
nehmern und Arbeitern des vierten Standes emporgestiegen,
und die neue Erscheinung hatte , indem sie eruptiv das Niveau
der bestehenden sozialen Schichtung durchbrach , zugleich das
Dasein aller Stände dieser Schichtung , Bauer , Bürger und
Edelleute , in Mitleidenschaft gezogen . Die Zahl der Deklas¬
sierten war dabei außerordentlich gestiegen , die bevorzugten
Klassen der Neuerung waren von sich aus im Begriffe , ein
exklusives Recht ihrer Vorteile zu entwickeln , und keinerlei
älteres Recht , keinerlei herkömmlicher sozialer Schutz ver-
mochte diesen Tendenzen noch wirksam cntgegenzutreten.
So erschien die Entwicklung eines neuen Rechtes und einer
neuen Billigkeit notwendig : und zum erstenmal , anerkannt
alsbald von dem großen Kanzler eines ehrwürdigen Kaisers,
erschienen in der neuen Kultur neben den wirtschaftlichen und
ästhetischen soziale und ethische Probleme . So kam es zu der
Frieden heischenden Kaiferbotschaft von 1882 , zur Entfaltung
der Sozialpolitik überhaupt und zum Suchen einer neuen hö¬
heren,Sittlichkeit in den sehnsuchtsvollen Aphorismen Nietz¬
sches ;

'
ja die Anfänge schon jener Kolonie der Gottsucher , die

ersten Spuren einer neuen Frömmigkeit tauchten auf , ob
auch man heute noch nicht am klaren Horizonte die Berge
sieht , von denen sie Hilfe erwartet . In der Politik hatte das
alles eine Erweiterung des Gesichtskreises zur Folge , der sich
bisher auf wirtschaftliche Gegenstände zu beschränken und bei
einseitiger Verfassung des Begriffes der Machtpolitik zur
Eintrocknung des politischen Herzens der Nation zu führen
drohte : lang nicht gehörte Töne von sittlicher Wärme wurden
im Reichstage angeschlagen ; es handelte sich um den Schutz,
ein wenig auch um die Bevormundung der -Enterbten . So
trat neben die Wirtschaftspolitik die Sozialpolitik , und man
weiß , wie sie bis in die Gegenwart hinein Katheder und
Rednerbtihne erfüllt hat.

Allein täuscht nicht alles , so beginnen die Zeiten wiederum
andere zu werden . Das neue Wirtschaftsleben der freien
Unternehmung hat sich voll entwickelt ; ja schon erscheint es
in allerlei Formen neuer Gebundenheit , in Trusts , Gewerk¬
schaften , korporativen Bildungen überhaupt konsolidiert . Me
soziale Umwälzung ist der Hauptsache nach abgeschlossen;
wer wird in der nächsten Zukunft gleiche Deklassierungsvor¬
gänge erwarten , wie - sic noch vor zehn Jahren gewöhnlich
tvaren . Und jene Gesetzgebung der sozialen Frage , welche
vor allem auch die Uebergängc zum Neuen erleichtern sollte,
ist im ganzen vollendet . Was die heutige Gesellschaft zu be¬
schäftigen beginnt , ist der Gedanke einer ordentlichen und
klaren Einrichtung ans dem neu erworbenen Terrain : der
inneren Bestellung jenes Hauses , das nun im Neubau und
im Schmuck der schwarz -weiß -roten Richtfahne rüstig dasteht.
Es ist eine Fortentwicklung , mit der naturgemäß rein poli¬
tische Gedanken wieder in den Vordergrund treten : Gedanken
des Staatsrechtes und der theoretischen Politik . Und jener
Zug zu höherer Sittlichkeit , von dem die Rede war , heute
schon weit verbrettet und stark , wenn nicht in Anschauungen,
so doch an Intentionen , leiht dem neuen staatsrechtlich -poli¬
tischen Streben einen zwar noch vagen und flottierenden,
dennoch aber schon bedeutsamen Hintergrund.

Sind es nun nicht eben diese Regungen der Volksseele,
die , in einem schlechthin allgemeinen Prozeß des geschicht¬
lichen Fortschrittes begründet , den Reichstagswahken das
Siegel des Waltens idealistischer Motive aufgedrückt haben?

Erkennt man der soeben dargelegten Auffassung estriges
Recht zu , so gesteht man damit , daß sich Aussichten auf eine
erneute Blüte des liberalen Gedankens eröffnen . Denn der
liberale Gedanke ist der der fortschreitenden öffentlichen Sitt¬

lichkeit — jenes sittlichen Lebens , das über Familie und Ge¬
meinde emporragt — und damit der fortschreitenden politi¬
schen Verfassung.

Und es ist in diesem Zusammenhänge nicht erst zu er¬
klären , warum die liberalen Stimmen und die liberalen Ab¬

geordneten sich bei der letzten Wahl unzweifelhaft und

beträchtlich gemehrt haben . Es handelt sich nicht um eine

Zufallschancc , sondern um den legitimen Ausdruck legitimer
Entwicklungen.

Diesem Zusammenhänge wurde dann aber praktisch dre

Forderung entsprechen müssen , daß der Liberalismus einig

sei und seine Aufgaben groß und systematisch fasse . Und die

nächste Frage würde die sein , ob er hierzu imstande ist.
Will der Liberalismus nicht bloß aufgerückt sein , son¬

dern berufen , so muß er vor allem deutlich anerkennen und

danach handeln , daß seine Vergangenheit bis an den Schluß
des vorigen Jahrhunderts hin auch wirklich und durchaus

vergangen ist . Me beste große Leistung vor allem dieser

Zeit der Kulturkampf , gehört noch nicht der Gegenwart von

heute der jüngsten Periode des Subjektivismus , an , sondern

ist eine Abschlußcrscheimmg der früheren :
^jcder aus seinen

Ereignissen für die Gegenwart abgeleitete <schluß würde da-

hen en Fehlschluß sein ; und das Verhältnis zum Zentrum
heute bedürfte vielmehr , nach den Anforderungen dieser
unserer Gegenwart , einer neuen Ordnung.

Allein zu welchem Ergebnis man da auch nach vor¬
urteilsfreier Prüfung kommen möge : die Hauptfrage der
neuen Organisation des liberalen Gedankens liegt nicht auf
diesem Gebiete . Schon deshalb nicht , weil es sich hier zu¬
nächst um Kritik und Polemik handeln würde ; einer großen
Partei aber ist allein vornehmlich positives , schöpferisches
Handeln würdig.

Muß aber in dieser Richtung wirklich noch gesagt wer¬
den , wohin sich dies zu erstrecken hätte ? Der Liberalismus
muß der politische Führer aller jener neuen ethischen , politi¬
schen und auch religiösen Strömungen werden , von denen
oben die Rede war ; und er muß sie wie dem Staate , so auch
allen sozialen Schichten vermitteln.

Indem aber dieses letzte Ziel ins Auge gefaßt wird , er¬
gibt sich, als Mittel zu ihm yin , eine andere , an sich schon ge¬
waltige Ausgabe . Sind denn die neuen Glieder der sozialen
Schichtung von heute in der Tat schon dem Staate eng und
gleichmäßig verbunden ? Ist dieser Staat wirklich der Aus¬
druck ihrer An - und Absichten , ihrer Triebe , Neigungen , Ge¬
danken ? Man weiß , wie wenig das zutrifft . Das erste Pro¬
blem ist somit das der Herstellung geordneter Beziehungen
der neuen Gesellschaft , der sozialen Schichtung von heute zum
Staate überhaupt ; und als nächste Grundaufgabe erscheint
damit die Frage nach der Politisierung der Gesellschaft.
Innerhalb ihrer aber ist wiederum klar , daß es sich vor allem
um die Politisierung der jüngsten und neuesten Schichten
handeln muß : der Schichten der Unternehmer und des vierten
Standes.

Zwei Aufgaben allerdings von sehr verschiedener Art.
Die Unternehmer bilden heute im Reiche schon etwas wie
einen neuen Adel und werden es in Zukunft immer mehr
tun : denn mit zunehmender Bindung des modernen Wirt¬
schaftslebens wird sich für sie immer mehr die Erscheinung des
Eingeborenseins entwickeln . Und in der Bewegung zu diesen
Zielen begriffen , haben sie längst schon den Zusammenschluß
nnt dem älteren Adel zu suchen begonnen : so ivie auch die
Patrizier des dreizehnten Jahrhunderts sich durch Annahme
von Schildesamt dem Rittertum des Platten Landes zu
nähern wußten . Der ältere Adel aber ist ein eminent poli¬
tischer Stand ; und so wird er auch den jüngeren in die poli¬
tische Plattform hinüberziehen.

Aber ist nicht auch der vierte Stand schon politisiert?
Ist nicht die Sozialdemokratie der Ausdruck seines politischen
Denkens ? Der vierte Stand hat ungemein rasch , ja mit einer
in der deutschen Geschichte niemals zuvor erlebten Rapidität
Klassenbewutztsein entwickelt . Es tvar in gewissem Sinne
sein Unglück . Denn dies Klasscnbcwußtsein drängte alsbald,
ganz deutlich schon um 1848 zu Politischer Anerkennung . Sie
hätte ihm durch Auserlegen politischer Leistungen vermittelt
werden sollen . Aber das geschah nicht . Vielmehr trat an
Stelle dieses klaren und guten Weges eine Surrogatcntwick-
lung . Phantastische Lehren drängten sich dem jungen , un-
ersichrenen sozialen Denken und politischen Fühlen auf : die
Sozialdemokratie entstand . Sie hat seitdem in bekanntem
Sinne gewirkt ; es sei ferne , nicht auch dieses Wirken in vieler
Hinsicht als fruchtbar anzuerkennen . Aber jetzt bedarf es
einer realeren Stellungnahme ; der vierte Stand ist dazu reif.

Sollten nun die Erfahrungen der jüngsten Wahlen
nicht die Erk enntni s dieses Zusammenhanges auf allen
Setten gefördert haben ? Sollte der vierte Stand nicht ge¬
neigter sein , zu hören , der Staat jedoch bereiter , zu stützen?
Zu den ersten Aufgaben des Liberalismus aber muß es ge-
hören , diesen Zusammenhang zu begünstigen und herzustcl-
len und den unersetzlich kostbaren Moment zu nützen : einzu¬
springen für eine Politisierung zunächst der unteren Schich¬
ten der Gesellschaft . Dazu bedürfte eS sogar nicht einmal
allzu vieler Maßregeln : die Uebertragung einiger öffent¬
licher Funktionen an die Sclbstverwaltungskörper uird son¬
stigen korporativen Bildungen der Arbeiter , die in reicher
Fülle entstanden sind ; die Zulassung freier , ruhiger Partei-
Lildung : vor allem aber der Ruhe und des Vertrauens . Es
wäre der Anfang einer neuen Zeit . Es wäre die Ausführung
eines ' Programmes , das der Kaiser in den Festesstunden sei¬
ner frühen Regierungszeit schon geahnt hat , wenn auch zu
rasch zu verwirklichen bestrebt war . Es wäre zugleich die
Gewähr dafür , daß der Liberalismus überhaupt zur Einheit
kommen würde : und damit zur Klarheit und Macht.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Deich.

H- Fürst Bülow und die Sozialpolitik.
Auf das vom Zentralverbande deutscher Industrieller

nach Beendigung des Wahlkampfes an den Reichskanzler ge¬
richtete Schreiben hat Fürst v . Bülow , wie wir

'
gestern schon

kurz mitteilten , folgende höchst bedeutungsvolle Antwort er¬

gehen lassen:
Berlin , 7 . Fcbr . 1907 . Ta ? vcrchrliche Direktorium

bitte ich , für die mir im Namen des Zentralverbandcs deut¬

scher Industrieller zum .Ergebnis der Reichstag swahlcn aus-



^ gesprochenen freundlichen Glückwünsche und das zielbewußte
opferfreudige Eintreten für die nationale Sache im Wahl¬
kampfe meinen verbindlich st en Dank entgegenzu-
nehmen.

Ich möchte dabei feststellen, daß der vorläufig mit Erfolg
beendete Kampf sich nicht einzig und allein gegen die Sozial¬
demokratie richtete ; das nationale Bürgertum hat
vielmehr durch sein Votum gegen die Sozialdemokratie auch
eine parlamentarische Taktik verurteilt,
durch deren Anwendung am 13. Dezember v . I . die damals
in der Minderheit befindlichen Parteien von der Zen¬
trumspartei unter Beihilfe der Sozialdemokratie nie¬
dergestimmt wurden . Es hieße den Geist der Nation verken¬
nen , wenn man über dies charakteristische Merkmal der jüng-
steu Wahlen hinwegsehen wollte . Die Versicherung , daß der^ Zentralverband auch in der Zukunft im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie zur Regierung stehen werde , habe ich gern
entgegengenommen . Dabei vertraue ich auch fernerhin auf
die ausgleichenden Wirkungen einer gewissenhaften
undbesonnenen Sozialpolitik. Die große Be¬
reitwilligkeit , mit der die deutsche Industrie die Lasten dieser
Politik getragen hat , erkenne ich rückhaltlos an , ich hoffe aber
auch, daß mir bei den künftigen Bemühungen der Verbünde¬
ten Regierungen zur Abstellung sozialer Miß-
st ä nLe und zur Milderung der wirtschaftlichen Gegensätze
die wertvolle Unterstützung des Zentralverbandes nicht fehlen
wird .

"
Das ist ein frischer Auftakt zu der Musik , die wir noch

zu erwarten haben . Die Reichsregierung beabsichtigt danach
dem weiteren Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung in
Zukunst ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . So
kommt es, daß der Dank Bülows jetzt zugleich in eine ernste
Mahnung ausklingt , die weit über das industrielle Direk¬
torium , an welches sie sich unmittelbar richtete , auf die neue
Reichstagsmehrheit zu wirken bestimmt ist. Diese und nicht
das Direktorium des Zentralverbandes deutscher Industriel¬
ler kann ja dem Reichskanzler bei den Bemühungen zur Ab¬
stellung sozialer Mitzstande und zur Milderung wirtschaft¬
licher Gegensätze die allerwirksamste Hilfe leisten , indem sie
sich bereit findet , dessen darauf sich richtenden gesetzgeberischen
Bestrebungen zu unterstützen . Freilich wird zu ihrer loyalen
und gewissenhaften Durchführung natürlich auch auf die Mit¬
hilfe der leitenden Kreise in der Industrie gerechnet werden
müssen, aber immerhin kommt deren Tätigkeit , soweit Neu¬
erungen in Frage stehen, doch erst in zweiter Linie in Be¬
tracht.

Die gestohlenen Briefschaften des Flottenvereins.
Zu den Mitteilungen des „Bayer . Cour .

" aus der Privat¬
korrespondenzdes Generalmajors Keim und aus Briefschaftendes
Flottenvereins stellt auch die „Nordd . Mg . Ztg .

" das folgende
fest : 1 . Es sind für die Wahlbewegung keinerlei amtliche Fonds
in Anspruch genommen worden, insbesondere hat weder der
Flottenverein noch Herr Generalmajor Keim persönlicheZuwen¬
dungen ans solchen Fonds für Wahlzwecke erhalten . 2 . Von
privater Seite sind zur Unterstützung regierungsfreundlicher
Kandidaturen Mittel aufgebracht worden, bei deren Verwendung
in dankenswerter Weise auch mehrfach der Rat amtlicher Stellen
eingeholt und befragt worden ist . Der Reichskanzler war in der
Lage, dem Fürsten Salm in Aussicht zu stellen, daß er sich für
eine Beihilfe zu den Kosten des Wahlkampfes aus solchen privaten
Mitteln interessieren werde. 3 . Herr Generalmajor Keim hat wie
andere im Wahlkampfe hervorragend tätig gewesene Männer Ge¬
legenheit gehabt, dem Reichskanzler über den Fortgang seiner
und des im nationalen Sinne tätigen Flottenvereins Arbeit zu
berichten. Dabei hat er auch naturgemäß der Herausgabe von
Wahlbroschüren Erwähnung getan. An der Gestaltung dieser
Broschüren hat der Reichskanzler so wenig wie die Reichskanzlei
mitgewirkt, auch eine „Lügen des Herrn Erzberger " betitelte
Broschüre ist an diesen Stellen vor ihrem Erscheinen nicht be¬
kannt aeweken.

Der Reichskanzler und der Wahlprophet.
Einem Besucher, der dem Reichskanzler am Tage nach

- sn Stichwahlen zu dem glänzenden Wahlergebnis gratu-

SrotzherroglMes TveaSrr.
vrr Lerbrocdene Hrug . —

vie LSrtNMen verwrmaien.
Nicht gleich von Anfang an hat Heinrich von Kleists

Lustspiel „Der zerbrochene Krug " die Anerkennung gefun¬
den , die es heute besitzt , und an der , wie es scheint, nicht mehr
zu rütteln ist. Trotz der Einräumung , daß das Stück
„außerordentliche Verdienste habe und die ganze Darstellung
sich mit gewaltiger Gegenwart aufdränge, " stand Goethe dem
Lustspiel so fremd gegenüber , daß er es bekanntlich durch die
Aufführung in Weimar , am 2 . März 1808, also vor neun¬
undneunzig Jahren , mittels einer Einteilung in drei Akte
und einer unangemessenen Regie sofort totschlug . Nach zwölf
Jahren (der Dichter hatte sich längst erschossen ) , wurde es
dann in Berlin gegeben, gefiel aber auch dort nicht, während
es in Hamburg in einer Verkürzung und Bearbeitung von
Ludwig Schmidt sein Glück machte, die auch heute noch be¬
nutzt wird und , wenn ich nicht irre , auch der hiesigen Dar¬
stellung zu Grunde liegt . Sie lenkt den Blick ganz auf die
Person des Dorfrichters und dessen Entwicklung ; bei Kleist
aber sollen tvir an Evchen nicht minderes Interests nehmen
und selbst dem Gerichtsherrn größere Aufmerksamkeit
zollen . Darum führt er nach des Dorfrichters Abgang die
Sache noch eine ganze Weile fort und lehrt uns Evchen und
ihre Leute erst ordentlich kennen . Alles dies fällt auch hier
auf der Bühne weg . Doch sollte man einmal den Mut haben,
das Stück ohne Kürzungen , nur mit eben notwendigen Ver¬
änderungen allzu starker Stellen , zu geben . Freilich muß
die Eva dann von einer resoluten Darstellerin gespielt wer¬
den ; Frl . Novellys Können reicht dazu nicht aus.

Noch im Jahre 1862 äußerte sich Mähly in seinen Vor¬
lesungen über das Lustspiel abschätzig über Kleists Merkchen.
Er schreibt : „Ich habe niemals begreifen können , wodurch
das Stück jenen Nimbus der Berühmtheit verdient hat . Es'
spielt in einem so äußerst beschränkten, niedern Kreise , in
einer so schwülen Atmosphäre , daß man nie frisch ausatmen
kann ; die ganze Misdre deutschen Beamtentums aus dem
vorigen Jahrhundert wird zu grell und nackt vor uns aus¬
gebreitet , als daß die eingestreuten komischen Verlegenheits»
szenen samt ihren Zutaten von hängen gebliebenen Perücken
usw uns in eine heitere , wohltuende Stimmung versetzen
könnten " Nun spielt das Stück aber in den letzten Jahrzehn¬
ten nicht Le- 1A. KuLern des. D?. LMchmrLeM. ruck» «lM io

kierte , zeigte Fürst Dülow eine Postkarte, di« Hm am
Vorabend der Hauptwahl übersandt worden war . Sie ent¬
hielt folgende Prophezeiung:

„ Ew . Durchlaucht wird es interessieren , wie das Verhält¬
nis und die Stärke der Parteien am 25 . Januar resp . 5 . Fe¬
bruar nach den Stichwahlen sich gestalten wird : Sozialde¬
mokraten 95 Mandate , Zentrum 92, Polen 20, Welfen 7, Els .-
Lothringer 13, macht 227. Das sind die Reichsfeinde . 170
Mandate werden die Blockparteien erhalten . Aufbewah¬
ren bis zum 6 . Feb ruar 19071"

Der Reichskanzler ist diesem Wunsche nachgekommen und
'bemerkte, indem er die Karten vorzeigte : „Der Prophet gilt
nichts in seinem Vaterlands , aber das Vaterland ist nicht im¬
mer schuld daran .

"

Eine Erklärung Harnacks.
Professor AdolfHarnack veröffentlicht folgende Er¬

klärung : „Der „Reichsbote" bringt in Nr . 34 einen Artikel
unter der Ueberschrift „Die Familie Harnack " und versucht
eine innere Verwandtschaft zwischen der Rede , die ich am Ge¬
burtstage des Kaisers gehalten habe , und einem Aufsätze
Otto Harnacks über Deutschland und Rußland — (den
wir vor einigen Tagen mitteilten . Red . ) — zu konstruieren.
Den Aufsatz hat mein Bruder zu vertreten — ich teile seine
politischenAnschauungen nicht —, aber wenn der „Reichsbote"
von uns zu behaupten wagt : „Deutsche sind sie nicht" , so fällt
diese Schmähung auf ihn selbst zurück, und wenn er von mir
schreibt: „Harnack präsentiert als theoretischer Theologe in
einem Augenblick vor der römischen .Kirche sein Gewehr und
zieht die Weiße Fahne auf , wo die evangelischen Scharen so¬
eben aus einem harten Kampfe mit dem Ultramontanismus
kommen, so macht er sich einer Unwahrheit schuldig;
denn ich habe in meiner Rede an entscheidender Stelle gesagt:
„So lange die Konfession ein leitendes Schlagwort ist im po¬
litischen Kampfe , kann es keinen wirklichen Frieden geben,"
und ich habe deutlich zum Ausdruck gebracht, daß der
Kampf gegen priest erliche Herrschaft nicht
aufhören dürfe. Daß die Weiße Fahne den .zahlreichen
Katholiken gilt , die Frieden halten und mit uns fort¬
schreiten wollen , konnte nur böser Wille verkennen ; wer
aber das Aufrollen dieser Fahne für unopportum erklärt , der
ist kein aufrichtiger Freund des konfessionellen Friedens un¬
seres Vaterlandes .

"

RlUSlÄNÜ.
Der französische Sozialistenführer Jaurss über das

Programm seiner Partei.
In Lyon hielt gestern abend Jaurss einen Vortrag über das

Programm der sozialistischen Partei . Der Führer der französischen
Sozialisten erklärte, die Taktik der Partei könne zwar in der
Form Abänderungen erfahren, aber die Grundidee bleibe immer
die Opposition gegen die bestehende gesellschaftliche Ordnung , bis
eine neue kooperative Gesellschaft gegründet sei. Die Sozialisten
werden die Einkommensteuer trotz aller eventuellen Börsen-
manövern unterstützen. Auf die Wahlen in Deutschland eingehend,
erklärte Jaurss , daß in Frankreich die reaktionären und radikalen
Parteien voreilig die Unterdrückung der deutschen Sozialdemo¬
kratie proklamiert hätten. Es sei richtig, daß die deutschen
Sozialisten zahlreiche Mandate eingebüßt hätten. Wer wenn
gegen eine Partei , wie hier tatsächlich der Fall gewesen sei, alle
übrigen Parteien mobil gemacht werden, und dann der Kaiser
selbst die Krieghtrompete schmettert und zum Kampfe ausfordert,
und wenn man das ganze Land zu vereinen sucht, daß man dann
über die Sozialisten den Sieg davontrüge, sei klar. Und .wenn
man andererseits sieht , daß die Wähler der besiegten Partei trotz¬
dem um eine Viertelmillion zugenommen haben, daß drei
Millionen dreihunderttcmsend sozialistische Wähler sich erhoben
haben, kann man dann noch von einer Erdrückung der Sozial¬
demokratie reden ? Jaurss kritisierte dann die Haltung der
französischen Bourgeoisie, die die heimatlichen Sozialisten als
vaterlandslose zu zeichnen sucht . Zum Schluß erklärte Jaurss,
er glaube nicht an eine bevorstehende Gefahr seitens Deutsch¬
lands . Er vertrete die Ansicht , daß der deutsche Kaiser, wenn er
das Reichspferd zum Bäumen bringe, und von diesem Pferde

spreche , wie ein begeisterter Kavallerie-Offizier, er wahrscheinlich
ein innerpolitisches Manöver zur Ausführung bringen wolle
Jcmrös schloß seine Rede, indem er Frankreich und die Revolution
pries . Frankreich müsse wie früher ein Land der Hoffnung, der
Freiheit und der Gleichheit bleiben. Die Versammlung nahm
dann eine Resolution an, welche die Taktik der gemäßigten
sozialistischen Partei billigt.

LInpsIMMes.
Christine Hebbels 90. Geburtstag.

Aus Wien wird berichtet : Eine Flut von telegraphi¬
schen und brieflichen Glückwünschen, von Blumenspenden und
die Besuche einer großen Schar von Persönlichkesten gaben
Zeugnis von der allgemeinen Verehrung , die für Frau Chri-
stine Hebbel zu ihrem 90. Geburtstage kundgegeben wurde.
Zn Frau Hebbel selbst konnten nur die intimsten Bekannten
eingelassen werden , um allzu große Aufregungen bei dem lei-
denden Zustande der alten Dame zu vermeiden . Als Frau
Hebbel vernahm , daß der deutsche Botschafter
seinen Besuch angesagt hatte , um den GlückwunschLeZ
deutschen Kaisers zu überbringen , ließ es sich die
Greisin nicht nehmen , sofort auf das sorgfältigste Toilette zu
machen, um den Vertreter des deutschen Kaisers zu emp-fan-
gen . Der Botschafter beglückwünschte sie in überaus herz¬
lichen Worten im Namen des deutschen Kaisers . Er über¬
reichte eine prachtvolle Blumenspende . Dabei befragte er die
Jubilarin , wie sie sich befinde , und sie bemerkte , daß sie in
der Nacht schlecht und wenig geschlafen habe . Dabei zitterte
sie zur großen Ueberraschnng des Botschafters einen Aus¬
spruch Bismarcks: „Wenn man sehr schöne Träume in
der Nacht hat , ist man am Tage matt .

" Graf Wedel verab¬
schiedete sich, nachdem er sich noch mit den Familienmitglie-
dern einige Zeit lang unterhalten hatte.

Unter der kaum übersehbaren Fülle von Glückwün¬
schen, die aus allen Teilen Oesterreichs und Deutschland
von einzelnen Persönlichkeiten , Fürsten , Städten , Vereinen,
Theatern , der Sch-illerstiftung u . a . eintrafen , befindet sich
auch einer -von der Großherzogin von Oldenburg:
„Zum heutigen Tage aufrichtigste , wärmste Glückwünsche."

Ein sehr interessantes Andenken übersandte Professor
Suphans aus dem Weimarer Archiv, nämlich eine Sentenz
Goethes, von dein Dichter mit eigener Hand auf ein Blatt
Papier geschrieben; die Handschrift enthält folgenden Satz:
„Der echte Deutsche bezeichnet sich durch mannigfaltige Bil¬
dung und Echtheit des Charakters . Weimar , 10 . Januar
1811.

" In dem schwungvoll gehaltenen Begleitschreiben Pro¬
fessor Suphans heißt es mit Bezug aus dre dem Weimarer
Archiv übergebenen Manuskripte Hebbels : „Seien Sie dessen
gewiß , daß in unserem Wunsche der Wille lebt , den Schatz, den
Sie uns anvertraut , zu Ihrer Freude zu verwalten , daß , was
Sie in freudiger Hingabe gesammelt haben , immerfort grünt
und blüht .

" Frau Hebbel hat die Verfügung getroffen , daß
ihr lebensgroßes Porträt einst dem deutschen Kaiser
Wilhelm zugleich mit dem Porträt ihres verstorbenen . Man¬
nes , des Dichters Friedrich Hebbel , zum Andenken übergeben
werde.

Srnerswersammlung Ses LunSes Ser
LanSwirle.

S . O. Berlin , 10. Febr.
(Unberecht . Nachdr . Verb .)

Morgen , Montag mittag , findet im Steinbau des
Zirkus Busch die Generalversammlung des Bundes,
der Landwirte statt , die , dem Vernehmen nach , ungemein
zahlreich besucht werden wird . Außer den Eröffnungsan¬
sprachen durch die Vorsitzenden des Bundes , Freiherrn
von Waugenheim - Kl . Spiegel und Abg . Dr . Rö-
sicke -- Goersdorf , werden sprechen : Rittergutsbesitzer Abg.
von Oldenburg- Jcmuschau über „ Heimatspolitik uiw

Kolonialpolitik ", Chefredakteur Dr . Oertel -- Berlin über
„ die endgültige Regelung der deutschen Handelsbeziehun¬
gen zum Auslände ".

Der Ges chäftsbericht für 1906 , den der Direktor

Deutschland , sondern in Holland , und wenn Mähly die Fülle
von modernen Armen -Leute-Stücken erlebt hätte , würde er
an der Umwelt , des zerbrochenen Kruges keinen Anstoß mehr
genommen haben.

Me gegenwärtig herrschende Meinung über Kleists Lust¬
spiel findet sich in der neuesten Schrift über den Dichter von
Eloesser (Verlag von Bard , Marquard Co ., Berlin ) . Es
heißt dort : „Einige haben in diesem Werk von größtem
zeichnerischen und malerischen Verdienst , das einen Menzel
zur Illustration anregte , eine Tendenz gegen die unzuläng¬
liche Justiz oder eine Klage um die Gebrechlichkeit der Welt
im allgemeinen sehen wollen , aber sicher hat Kleist nicht mehr
moralisierende Absichten gehabt als ein Jan Steen oder
Adrian Ostade mit irgend einer Kirmeß , bei der ordentlich
getrunken , geprügelt und auch etwas gestohlen wird . Der
Dorfrichter Adam ist ohne zeitliche und örtliche Einschränkung
rein zum Vergnügen (nicht als Zielscheibe der Satire ) da,
und er ist ein Held des Humors von pantagruelischer Fülle
und Falstafffcher Behaglichkeit . Kleist wird nicht müde , den
unflätigen , unappetitlichen Kerl mit dem Pferdefuß fort¬
während umzuwenden , damit wir ihn von allen Seiten fehen.
Der Mann spielt mit sich selbst wie mit den andern , unver¬
schämt oder unterwürfig , listig oder grob , Dummkopf oder
Schlaukopf , Tyrann oder Märtyrer , lateinischer Rechtsge¬
lehrter oder schlichter Bauer , durch Dutzende Rollen , mit sich
selbst immer in schönster Uebereinstimmung , von der Berech¬
tigung seiner Gelüste fies durchdrungen , im glücklichstenBesitz
einer geschlossenenWeltanschauung , die bei jedem andern die¬
selbe Unbedenklichkeit natürlicher Gemeinheit voraussetzt . Um
ihn lauter kräftige , erdige Menschen, Mutter Marthe allein
auf den Krug bedacht, das liebende Evchen zart und derb zu¬
gleich, ihr patfchiger Rupprecht stets auf der falschen Fährte,
Nachbarin Brigitte mit dem Aberglauben von dem stinkenden
Teufel , der kleine Streber Licht, der der Verhandlung immer
mit einem unmerklichen Ruck weiter Hilft, und endlich der
gebildetere Gerichtsrat , kein Vertreter höchster staatlicher
Weisheit wie im Tartüffe , sondern em normaler Justiz¬
beamter , der auch vor Irrtum nicht geschützt ist . Das Wei¬
marer Publikum , das sich mit Kotzebue zu amüsieren pflegte,
fand das Ganze platt und schleppend. Allerdings sind über-
raschende Schlager ausgeschlossen, well der Prozeß von vorn¬
herein entschieden ist, so daß die Handlung nur aus retar¬
dierenden Momenten besteht, und Kleists analytische Dialek¬
tik hat eine Gedrungenheit und Zähigkeit , dre durch eme

NMMepWLe UüjMrusg auseinander gewickeltwerde«

uuß . Das Publikum (im allgemeinen ) will nicht alles vor¬
der wissen, sondern selbst überrascht zum Faktor des Spiels
gemacht werden , während es auf die höhere Aufgabe des
:einen Schauens angewiesen , die Gelegenheit versäumt , sich
m innigsten Behagen wohlzutun .

"
So denkt man Wohl jetzt allgemein über den Zerbrochenen

Krug. Nur ist die Meinung nicht richtig , daß das Lustspiel
ein analytisch sei und die Handlung nur aus retardierenden
Nomenten bestehe. Dieser Einwurs geht aus Tieck und aus
Goethe zurück. Proelß bemerkt ganz richtig , daß das Ent-
Men ja doch auch eine Handlung und gerade die ist, auf die
s hier ankommt (wie im Oedipus des Sophokles ) . Uno
kugen Wolff sagt noch richtiger : „Me Entwickelung des ger¬
aschener* Kruges ist gar nicht ausfchließlich rückwärts ge-
oandt ; unsere Spannung geht tatsächlich in zunehmendem
Naße auf die Zukunft ; wie wird der Richter allen neuen
Zerdachtsmomenten durch neue Listen begegnen ? Selbst
Aeists Verteidiger haben vergessen, daß sein Thema gar nicht
<ls Zerbrechen des Kruges , sondern die weit pointenreichere
rntwickelung war , wie der Richter in steigendem
Naße zum Angeklagten wird .

" Ausgezeichnet!
2arum fuhrt auch im Verlaus des Verhörs der Gerichtsrat
elber mehr und mehr den Prozeß und wendet ihn gegen den
dorfrichter . In dieser Wendung liegt die größte Femhett
es Lustspiels : leider tritt sie in der hiesigen Bearbeitung
licht anschaulich genug hervor . Das über den Dorfrichter
mmer zwingender hereinbrechende Verhängnis und die AN-
lrengungen , die er aufwendet , um ihm zu entgehen , spannen
ms schließlich allein . Die Begebnisse mit dem Kruge stno
ms an sich gleichgültig geworden.

Die Szene soll uns in dem Gerichtszimmer em me
irländisches Genrebild bieten , das zugleich die Lieder-
rchkeit des Dorfrichters , eines alten Junggeiellen urw
öenüßlings , verrät . Mit der Stube konnte man zusne
en sein , nur fehlte es ein bischen au der „Poesie d«

lnordnung "
, die hier verlangt wird . Herr Ebert hat den

dorfrichter auf einen ängstlichen , ebenso großmäuligen
me unterwürfigen , äußerst beweglichen und sehr mage-
en, häßlichen Alten angelegt . Manche Züge vom Geizigen
Nolidres tauchten dabei auf . Läßt man drefe Auffas
ang gelten , so muß man zugeben , daß der Künstler im

inheitlich und , besonders m der eigentlichen Gerichts
reue , effektvoll durchgeführt hat . Meines Erachtens ent

pricht aber das allzudünne und quecksilbrige , auch ZA
M Md Mugstliche hex Figur nicht , die dem WchW-
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ist bereits erschienen . Der Bericht besagt etwa : Trotzdem
der Ausschuß und die Generalversammlung im Februar
5906 eine 50prozentige Erhöhung der Mitgliederbeiträge
beschlossen, ist der Mitgliederbestand von 270- auf 282 000

seit vorigem Jahre gestiegen. Me landwirtschaftliche
Bevölkerung kommt mit der Zeit immer mehr , zu der
Ueberzeugung , wie notwendig es für sie ist, eine mit ge¬
nügenden Mitteln versehene , leistungsfähige politische Ver¬
tretung zu Laben , die an den maßgebenden Stellen dafür
Heforgt ist, daß der internationale Großkapitalismus und
Großhandel aus ihrer Haut nicht Riemen schneiden. Von
den obengenannten 282 000 Mitgliedern gehören 89 Proz.
dem Kleingrundbesitz an , 10,5 Pr . sind mittlere Besitzer und

0,5 Proz . stellt der Großgrundbesitz . Auch dies Jahr kann
mit Genugtuung festaestellt werden , daß ein erheblicher
Zuzug aus dem Großgrundbesitz stattgefunden hat . Von
nur Handwerkern und Gewerbetreibenden gehören dem

26 000 an , .während ca . 23 000 landwirtschaft¬
liche AWglieder im Nebenberuf ein Handwerk oder ein
Getver» betreiben . Das Verhältnis der Mitglieder zwi¬
schen den linA und rechts der Me wohnenden hat sich
nacht verschoben . Durch den Tod hat der Bund 1902 Mit¬
glieder verloren . Zur Befestigung des Dundeslebens und
per Ausbreitung des Bundes hat die Abteilung Organisa¬
tion durch 72 Beamte und Redner in ganz
Deutschland 8718 Versammlungen abgehalten,
ungerechnet die Versammlungen , die ohne Inanspruch¬
nahme oer Zentrale oder der Geschäftsstellen spontan tin
Lande veranlaßt worden sind . Es sind aber außerdem von
Sen lokalen Organisationen zur Belebung des Bundesge-
hmikens vielfach zur Veranstaltung von Zusammenkünf¬
ten, an denen die Frauen und Töchter der Mitglieder sich
tzttelligen konnten , erfolgt.

Politische Wahlen.
Der Geschäftsbericht beschäftigt sich sodann Mit den

Landtagswahlen in den verschiedenen Bundesstaaten und
schließt : Alles in allem kann konstatiert werden , daß auch
in den Landtagen der Einstuß der Bundes zunimmt
und bei den Wahlen eine innigere Annäherung des
städtischen Mittelstandes und der Land¬
wirte stattgefunden hat . Gerade diese letzte Tatsache,
die auch bei der Agitation nach der Reichstagsauflösung
zutage trat , berechtigt für den Ausfall späterer Wahlen
zum Reichstage und zu den Landtagen für den Bund zu
den besten Hoffnungen , -die durch den Ausfall der Reichs,
tags Wahlen vollauf bestätigt werden . —

Die der Verkaufsstelle des Bundes angehörigen kauf¬
männischen Abteilungen Laben im verflossenen
Geschäftsjahre ohne Ausnahme mit gutem Erfolge ge¬
arbeitet . Me Abteilung für Rechts - und landwirtschaftliche
technische Auskünfte , für Versicherungswesen , für Buch
sührungswesen , für Maschinenwesen , für Vermittlung von
Originalfaatgut , für Vermittelung von Dünge - und Fut¬
termittel , sind in sehr zahlreichen Fällen in Anspruch ge¬
trommen worden und in fortschreitender Entwicklung be¬
griffen.

Im Revisiousverband des Bundes sind 347
Genossenschaften vereinigt . Von diesen sind 55 Spar - und
Darlehnskassen , 14 Molkereien , 22 Brennereien , 35Zucht-
genossenschaften , 150 Milchverwertungsgenossenschaften , 33
Ein - und Verkaufsgenossenschaften , 17 Biehverwertungs-

. genossen schäften, 31 diverse Genossenschaften . Die genos¬
senschaftliche Zentralkasse des Bundes vermittelt
diesen Genossenschaften die zu ihrem Betriebe nötigen
Kapitalien . Der Umsatz der genossenschaftl . Zentralkassc
betrug im verflossene « Geschäftsjahr 171 Mist . Mark . Die
Bemühungen oer Bundesleitung , sowie der Leitung der
Verkaufsstelle , auch auf dem Felde der Selbsthilfe den
Landwirten Hilfe und Unterstützung zu bringen , sind von

Erfolg gekrönt . Die Verkaufsstelle mit ihren wirtschaft¬
lichen Abteilungen bildet mit dem Bunde der Landwirte
ein harmonisches Ganzes und ergänzt die wirtschafts-

vor Augen stank Adam ist kein Franzose oder Ro¬
mane , sondern ein Niederdeutscher, . ein Holländers und

, als ein noch nicht greisenhafer Hagestolz lebt er nur
seinem leiblichen Wohle . Hat er nicht aus seiner Registra-
tur eine Speisekammer voll von Nraunschweiaer Wür-

ften, Limburger Käse und Schinken gemacht , und verfügt
er nicht über eine hübsche Auswahl von Weinen und

Schnäpsen ? Das läßt auf einen behäbigen Gesellen schlie¬
ßen , auf eine Falstaffnatur , und als solche wird Kleists
Dorfrichter von der Kritik gewöhnlich bezeichnet , — als

' niederländischer Falstaff . Dir Aufregung , in die er bei der

^überraschenden Meldung des Gerichtsrats gerät , läßt sich
mit seiner sonstigen Gesetztheit und Würde wohl verein-
baren . Auch eine gewisse Kaltblütigkeit und Frechheit muß
er zeigen , — würde er es sonst in der Untersuchung mit

solcher Unverschämtheit bis zum Aeußersten treiben ? Ein

. ängstlicher Charakter hätte sich sofort einschüchtern lassen.
' Gibt also die konsequente Durchführung der Ebertschen

Grundanlage an komischen Wirkungen genug , so halte ich
Se doch nicht im Charakter des niederländischen Gemäldes,

' das hier gezeigt werden soll . — Me übrigen Personen des

j .Stückes wurden schon in ihren eigenartigen Zügen bezeich-
«et und ihre Darsteller verdienen gleichermaßen Lob , vor
allen Herr Grünberg als eifersüchtiger Verlobter Evchens.
Frau Mrnder spielte die Martha Rull mit den erforder¬

lichen nachdrücklichen Geberden und Worten ; Frau Grube
trat ihr als echte Niederländerin Brigitte zur Seite . Me

, Beschränktheit und das abergläubische Wesen , das Brigitte
im Original hat , ist in der Bearbeitung gerade ins Gegen-

>teil verkehrt worden . Jetzt glaubt sie augenscheinlich an
< den Gottseibeiuns nicht . Nur Frl . Novelly eignete sich gar-

utcht zur Eva , hier war Frl . Corelli eher am Platze .̂ Le-
' bensecht waren die borden Mägde (Frl . Kettlinger und Heil-
t Mann ) . Herr Hertel gab den verschmitzten Schreiber Licht
, und Herr Kaul den Gerichtsrat — dessen famose Rolle man
leider zu einer tauben Hülse entkörnt hat — im Sinne der

Bearbeitung.
Das alte Lustspiel „Die zärtlichen Ver¬

wandten" von Benedix bewies wieder einmal seine Un¬

verwüstlichkeit. Die beiden älteren Jungfern , die manns-
tolle Irmgard (Frau Künder ) und die gelehrte Ulrike (Frl.
Hohl) entfesselten einen hier selbst bei Gastspielen seltenen
Beifall , und die gleiche Auszeichnung wurde Herrn Schröder
für seinen in der Tat überaus komischen Schummrich zuteil,

j Auch die übrigen Mitspielenden halfen wacker mit , den Abend

SU einem sehr vergnügten zu machen. Der alte Benedix ist
noch lange nicht tot.

Or. Richard Hamrl.

stoMschle TMMk «S N -rnbeS «af fachmä nnischem vnd
kaufmännischem Gebiete . Me Organe des Bundes:
das Bundesblatt , das Berliner Zentralblatt , die Korre¬
spondenz des Bundes der Landwirte , die Bibliothek und das
Preßarchiv , sind ebenfalls in fortschreitender Entwicklung
begriffen . Zu der morgigen Versammlung sind alle Ab¬
geordnete eingeladen , die die Interessen des Bundes ver
treten.

Aus dem Krokßerzogtum.
Mn Nachdruck unserer mtt «orrespoudkNUelcheu «ersehenen OrigO«» ^ O>
» » yr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und » « ich»

«ter lolale Lorlommnikse sind der Redaktion stell wtllkonu»«»
" Oldenburg , den 11. Februar.

* Leichenbegängnis des Grafen Wedel. Heute vormittag
9Z4 Uhr wurden die irdischen Ueberreste des verstorbenen
Grafen Wedel vom Trauerhause am Theoterwall nach dem
Bahnhofe übergeführt : der Ueberführung ging eine erhebende
Trauerfeier im Hause des Entschlafenen voraus . An dersel¬
ben nahmen teil die nächsten Angehörigen , Major von Jor¬
dan und Frhr . d . Bothmer als Vertreter des Großherzogs
u . a . m . Geheimer Oberkirchenrat v . Hansen hielt die Rede.
Hierauf wurde der mit kostbaren Blumen und Kränzen reich
bedeckte Sarg von Unteroffizieren des Dragoner -Regiments
zum Leichenwagen getragen . Der Zug ging über die Wälle
nach dem Bahnhof . Ihn eröffnete das Lrompeterkorps unter
Leitung seines Dirigenten Feuße . Dann folgte der zahlreich
vertreten « Verein ehemaliger 19 . Dragoner . Zu beiden Sei»
tm des Leichenwagens schritten Unteroffiziere des Drago¬
ner -Regiments , mit Kränzen vom Großherzog , der Grotzher-
zogin , Herzog Georg , der Prinzessin Eitel Friedrich , ferner
vom Offizierkorps des Oldenburgischen Drog . -Regts . Nr . 19,
des Oldenb . Jnf .-RegtS . Nr . 91 , des Ostfriesischen Feld -Ar-
tillerie -RegtS . Nr . 62, vom Verein ehemaliger 19. Dragoner
u . a . m . Dem Leichenwagen folgten die Söhne und der
Schwiegersohn des Entschlafenen , sowie die übrigen Ver¬
wandten und di« Vertreter des Hofes In dem weiteren gro¬
ßen Gefolge ^

bemerkte man Minister Ruhstrat l , die Spitzen
der Zivilbehörden , die Kommandeure der hiesigen Truppen¬
teile , Flügeladjutant Freiherr von Dagwigk zu Lichtenfels
u . a . m . Die Offizierkorps des Dragoner - , Infanterie - und
Feld -Artillerie -RegimentS waren fast vollzählig erschienen.
Den Schluß des ZugeS bildeten zahlreiche Wagen , unter die¬
sen auch Staatswagen und ein Wagen mit Kränzen . Auf dem
Bahnhofe wurde der Sarg von den Unteroffizieren in den
bereitstehenden Güterwagen gebracht . Dieser , sowie die Bahn¬
hofshalle hatten Trauer -Dekorationen erhalten . Mit dem
11 Uhrzuge wurde die Leiche nach Leer und von hier nach
Loga gebracht, wo di« Beisetzung heute erfolgt.

Ueber die militärisch « Laufbahn des Verstorbenen seien
noch folgende Mitteilungen gemacht : Graf Wedel wurde am
16 . Mai 1848 zum Leutnant im Oldenb . Jnhanteriekorps er¬
nannt und nahm in demselben Jahre an dem Schleswig -Hol¬
steinischen Kriege teil . Am 26 . April 1849 erhielt er seine
Versetzung in daS neu errichtete Oldenburgische Reiter -Regi¬
ment , in dem er eine Anzahl von Jahren Adjutant war . 1864
kam er zur Königlich Preußischen Reitschule in Schwedt . Laut
Ordre vom 20. August 1857 wurde der Verstorbene zum
Oberleutnant befördert . Nachdem er im Jahre 1859 mit der
Wahrnehmung der Funktionen des Brigade -Adjutanten be¬
auftragt war . erfolgt « im Jahre darauf die Ernennung zum
interimistischen Brigadeadjutanten . Laut Ordre vom 28.
April 1861 wurde Oberleutnant Graf von Wedel zum Or¬
donnanzoffizier des Großherzogs Peter und gleichfalls zum
Mitgliede des Militärkollegiums ernannt . 1862 erhielt er
seine Beförderung zum Rittmeister , nachdem er von der Stel¬
lung als Ordonnanzoffizier zurückgetreten war . 1863 schied
Graf .von Wedel aus dem Regiment und wurde zum Hofstall-
meister und diensttuenden Kammerherrn des Großherzogs
Peter Friedrich Ludwig ernannt.

* Die Aufnahmeprüfung für die Srminarprävaranden
fand Sonnabend statt . Bon 64 Prüflingen wurden 37 ausge-
nommen.

* Bahnmeisterexamen . In diesen Tagen fand hier ein
Bahnmeisterexamen statt , dem sich vier Prüflinge unterzogen,
die sämtlich dasselbe bestanden . In den nächsten werden noch¬
mals vier Prüflinge dies Examen machen.

* Konzert Elsa Laura von Wolzogen . Eine eigenartige
und aparte Veranstaltung findet Sonntag , Len Ä . Febr . ,
hier statt . Frau von Wolzogen , die Gattin des bekannten
Ueberbrettl -Schriftstellers Ernst von Wolzogen, gibt
am genannten Tage ein Konzert „Me Volkskunst im Liede
aus vier Jahrhunderten "

, gesungen zur Laute und zum
Klavier. Die Vorträge der Frau von Wolzogen haben
nach uns vorliegenden Kritiken überall Aufsehen erregt und
dürsten auch hier weitgehendem Interesse begegnen.

* Oldenburg steht im Zeichen des Karnevals. Heute finden
noch 3 große Maskeraden statt, eine inJanßensEtablisse-
ment, eine im Lindenhof und eine in der Rudelsburg.
Allenthalben wird'

gewetteifert, den Gästen etwas Gediegenes zu
bieten. Einsender dieses besuchte gestern aus Anlaß der Kaiser¬
feier des Marinevereins die Rudelsburg, und war erstaunt,
in welch kurzer Zeit fleißige Hände die großen Räume zu einem
Wintergarten umgewandelt haben. Die Dekoration, welche aus
Anlaß der heute stattfindenden Maskerade des Neuen Bürger¬
klubs ausgeführt worden ist , muh als eigenartig schön bezeichnet
werden. Heute wird noch die letzte Hand angelegt, weil wegen
des Marinefestes die Arbeiten gestern nicht zu Ende geführt
werden konnten. Es werden den Besucher der Maskerade allerlei
Ueberraschungen erwarten . Von den geplanten Aufführungen
seien genannt : Umzug mit 3 Festwagen und 2 Vorreitern , große
Festvorstellung vor Prinz Karneval, Auftreten der Schulreiterm
Pepita und August des Dummen mit seinen 30 Klowns ; sogar
der Eckensteher Nante mit seiner Tante will zum Besuch ein-
treffen. Möge sich denn Jung -Oldenburg noch einmal ordentlich
austnmmeln und Karneval feiern, Gelegenheit dazu wird heute
noch genügendgeboten. — Ueber die Maskerade beiDoodt wird
uns geschrieben : Die Nachfrage nach Eintrittskarten in den ver¬

schiedenen Verkaufsstellen ist enorm. An der Dekorierung des

Saales ist nichts zu tadeln, die lauschigen , grünen Lauben werden
den Narren und Närrinnen sicherlich sehr willkommen sein , denn
wer schon eine Maskerade mitgemacht hat, wird zur Genüge be-

obachtet oder selbst erlebt haben, daß in diesen die eigentliche
Festesstimmung ihren Höhepunkt erreicht. Wer an die Doodtsche
Maskerade gewöhnt ist, wird es sich sicherlich nicht nehmen lassen,

dieselbe auch in diesem Jahre zu besuchen , zumal das Fest auf
das Großartigste vorbereitet und arrangiert ist . — Zur Mas¬
kerade im Lindenhof schreibt man uns : Wir verfehlen nicht,

an dieser Stelle nochmals auf die heute abend im Lindenhof

stqttfindende Gala -Maskerade des Vereins „Frohsinn" aufmerk,

sam zu machen . All« Vorbereitungen deuten daraus hi«, daß das

Fest ein überaus glänzendes wird . Die Beteiligung , wird » »

zweifelhaft eine äußerst starke werden, denn das Fest bat sich in '

Bürgerkreisen im Laufe der Jahre groß« Sympathien erworben
und zwar dadurch, daß, obgleich eine überaus ausgelassene, freudige
Stimmung herrscht , der gute Ton doch nie verletzt wird. Und
ein solches Fest empfiehlt sich von selbst . — Es wird den männ¬
lichen und weiblichen Narren jedenfalls nicht schwer fallen, aus
den drei Veranstaltungen diejenige herauszufindrn, die ihren Nei¬
gungen entspricht.

* Ostafiatisches Detachement . Zur Ablösung der in
diesem Jahre aus dem Ostasiattschen Detachement ausschei¬
denden Unteroffiziere und Mannschaften soll Ersatz möglichst
aus dem Beurlaubtenstande erfolgen . Meldungen zu frei¬
willigem Eintritt sind von den Unteroffizieren und Mann¬
schaften der Reserve und Landwehr 1 an das zuständige
Hauptineldoamt zu richten , woselbst auch die näheren Be¬
dingungen zu erfahren sind. Gute Führung und Tropen¬
dienstfähigkeit sind erforderlich . Für die Reisen zum Sitz
des Hauptmeldeamts zum Zweck ärztlicher Untersuchung wer¬
den keine Unkosten vergütet ; die Untersuchung selbst ist un¬
entgeltlich . Die Absendung nach Ostasicu wird so frühzeitig
erfolge » , baß die abzulösenden Mannschaften vor dem 1 . M
tober d . I . iu Deutschland entlassen werden können . Die

Dienstverpflichtung hat bis 30 . September 1909 zu lauten.
Siehe auch Bekanntmachung im Inseratenteil.

* Gelegentlich des LloydjubiiöumS findet am 19. Fe¬
bruar abends eine Festfeier für Direktor Bremermann
in HillmannS Hotel im engeren Kreise von Aufsichtsrat und

Vorstand statt . Bremermann trat vor 80 Jahren als Lehr
fing beim Lloyd ein und begeht also sein goldenes Jubiläum.

Am 20 . Febr . wird der Grundstein zum neuen Lloyd¬
gebäude gelegt . Nachmittags gibt der Senat dem Lloyd ein

Festdincr , und abends findet die Feier im Ratskeller statt.
Anderen Tags , am 21 ., bewirtet der Lloyd seine Gäste und am
22. sein Personal auf dem in Bremerhaven liegenden Schnell-
dampfet „ Kaiser Wilhelm II .

" .
* Au dem Mordversuch (siehe 1 . Beilage ) ist noch mitzu-

tcilen , saß sich das Befinden der Frau Kunst , seit gestern
verschlechtert hat . Die Kugel konnte noch nicht entfernt
werden.

* Alle , die sich verbrennen lassen wollen , wird die Mit¬

teilung interessieren , daß die Bremer Bürgerschaft die
Verbrenn un gsgcbübr cindettlicb auf 60 Mar!

festgesetzt hat . Der Antrag der Kommission , die Kosten für
Bremer auf 30, für Fremde auf 50 festzusetzen, wurde ab¬

gelehnt . Nach zwei Jahren soll Bericht über die Ergebnisse
erstattet werden , damit eventuell die Gebühren herab¬
gesetzt werden können.

* Tanzpause . Der gestrige Sonntag war der letzt « Tanz-
sonntog nach Ostern , und heute noch wird Terpsichore im
übermütigen Faschingstanz gehuldigt , dann tritt eine 7wö-

chige Tanzpause ein . Die Besitzer von Tanzlokalitäten und
alle Freunds und Freundinnen der Kunst Tcrsichores sind
über die Unterbrechung der sonntäglichen Tanzvergnügungen
nicht sehr erbaut . Sie suchen indes Ersatz in der Gestalt von
GesellschastsabendeN, die nun auf 7 Wochen in ihre Rechte
eintreten.

Neueste Vsetzrlehtei , unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land".
Das Herrenhauspräsidium beim Kaiser.

Berlin , 11 . Febr . Der Kaiser empfing gestern mit-
tag im Königlichen Schloß das Präsidium des Herrenhauses,
sodann das Präsidium des Abgeordnetenhauses . Im Ver¬
laufe der elfteren Audienz sprach sich der Kaiser erfreut über
den Ausfall der Wahlen aus , ohne auf Einzelheiten einzu¬
gehen ; in der Audienz mit dem Präsidium des Abgeordneten¬
hauses erkundigte sich der Kaiser nach dem Stande der Land¬
tagsarbeiten . Danach wurden beide Präsidien von der Kai¬
serin empfangen.

Dernburg.
Berlin , 10. Febr . Der Kolonialdirektor Dcrnburg

hat eine Reihe von Großindustriellen eingeladen,
ihn auf seiner Afrikarcifc zu begleiten. Er will
den berufensten Vertretern der Industrie Gelegenheit geben,
unsere Schutzgebiete und ihren Wett aus eigener Anschauung
kennen zu lernen.

Amerika und Japan.
Washington , 10. Febr . Amtlich wird sestgestellt, daß die

Konferenz des Präsidiums mit den kalifornischen Kongreß¬
mitgliedern zu einer gegenseitigen Verständigung und zu
einer befriedigenden Regelung der Angelegenheit geführt
habe, die Japan keine Ursache zu Beschwerden mehr übrig
lassen werde.

Merkwürdiger Todesfall.

Weimar , 10 . Febr . Der Oberhofinarschall und General-
adjutant , Generalleutnant von Palszieux, genannt Fal-
connet, ist heute morgen gestorben. (Die Angriffe auf diesen
Herrn waren in letzter Zeit immer heftiger geworden. Red.j

Vermischte Depeschen.
Berlin , 10 . Febr . Dem Vorsitzendender Kommissionfür das

Volksliederbuch, dem 83jährigen ProfessorKo ^ lReineck«
in Leipzig, ehemaligen Dirigenten der Gewandhauskonzerte, hat
der Kaiser den Kronenorden 2 . Kl. verliehen und ihm außev.
dem am 31 . Januar ein fürstliches Honorar gesandt.

Stuttgart , 10 . Febr . Anläßlich des 25jährigen Todestages
Berthold Auerbachs fand in seinem Geburtsort Nord
stellen eine Gedenkfeieram Grabe und die Enthüllung einer Ga
denktafel mit einem Reliefbilde am Geburtshause statt.

Düffeldorf, 10 . Febr . Auf dem Bahnhofe bei Düsseldorf hall
sich eine Frau in arger Notlage widerrechtlich mehrere von
Waggon herabgesallene Preßkohlen im Werte von etwa 40 ^
angeeignet. Da sie wegen Kohlendiebstahls Vorbesttaft war , si
mußte gegen sie der Rückfall -Paragraph zur Anwendung gelangen
Es traf sie die geringste gesetzlich zulässige Strafe von 3 Monat«
Gefängnis.

Paris , 10 . Febr . Die Influenza - Epidemie, die n
Paris herrscht, ist derart stark, daß die Postverwaltung ge
zwungen ist , die Zustellung von Drucksachen teilweise einzustellen
wegen Erkrankung zahlreicher Briefträger.

Wettervoraussage Mr Dienstag.
(Heute mittag herauZgegebenin Hamburg .) .

Schwache südliche Winde . Vielfach neblig . Germg

Niederschläge. Wärm « .



Maf-Nnkmf.
Der Gastwirt Fr . Addicks zu

Klippkanne läßt am

Kkistg, W. Wr. ». Z.,
»chm. 3 Uhr Ns .,

Lei seinem Hauseöffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:SS —4V Veste
trächt. Schafe,
einige alsdann mit Lämmern,
mehrere beste
Hammel.
Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

ZU uttkuuseu:
1. Zwei Landstelle« in der

Gem. Hammelwarden mit
outen Gebäuden u . ertragsr.
Gründen , groß 14bezw. 12ds.
Antritt 1 . Mai 1908,

2. Mühlenbesttzung v . G. A.
Gräfenstein zu Hammel¬
warden — Müllerei , Mehl¬
handlung, Kolonial-, Kurz-
«nd Mannfaktnrwaren- Ge-
fchaft . Antritt bel.,3. Hotel, Restaurant und Ber-
einSlokal in verkehrsr . Stadt.
Nachw. Umsatz . Anz. gering.
Antr . bel.

4. Kolonialwarengesch äst, Kar¬
toffel- «. Mehlhandlung m.
ausgedehnt. Kundsch . Große
Geschäfts- u. Wohngebäude.
Antr . bel.,5. Hotel und Gastwirtschaft,
Manafaktur -, Kurz- und
Kolonialwarengeschast. Aus-
ged. Kundschaft , gr . Fremden¬
verkehr. Antr . bel.,8. eine flotte Sommerwirtschast
in waldreicher Gegend. An¬
tritt bel.,

7. eine schöne Besitzung nebst2 Bauplätzen in Oldenburg.
Antritt 1 . Mai 1908,8. großes Geschäftshaus zuBrake an der Breitenstraße.
Beste Geschäftslage. Antr.
sofort oder später,

S. flottes Kolonial-, Delika¬
testen - «nd Holzware« - Ge¬
schäft an verkehrsr . Orte.
Gr . neue Geschäfts- u . Wohn¬
gebäude. Antr . bel .,10. eine Backerei «. Konditorei
mit guter Kundschaft. An¬
tr. sofort,

11. mehrere kl. Geschäfts- und
Wohnhäuser zu Brake und
Klippkanne — gute Kapital-
anl . — Antr . verschieden.

> H- Fischbeck, amtl . Aukt.,"Grundstück- und Hypotheken-
^ Geschäft.

Brake. Telephon Nr. 27
Brake. Der LandmannWil-

hekmZuchter zuHammelwarder-
moor - Noröerseld läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft und

^Wegzugs am

»k.
Tn »« I>ei»,

! . Mj d.
- nachm . 1 Uhr ans.,
«n und bei seinem Hau,e öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

Milchkühe,
leZt md m

7

eiugetrrgen,
tiedige RiUdlsme,
Zjshrige bel. Lumen,
Zjihrige Nchsm,
Kuh- u. Lchsrinder,
Rludklim,
Kuh- md SttttMer,
trachüße SSW,

L beleste Schch,l bejie Stute ,Mhett",kr. LM , tW . ism
Mcaer: 3 Ackerwagen, einer fastneu und mit eis. Achsen , 1 fast« rneHarkrnafchine , 1 Bohnen-

Pst- g. 1
. Pflug . 1 Egge , 1

deichseln , 1 Mehlkiste , 6 Joch^eimer, Etappen und Küpen,
Schweineblöcke, Milchkannen,1 Dezimalwage m. Gew. , 2
Sensen, 2 Sicheln, 2 Hau¬
messer , Schüppen, Harken,
FoÄen , Hacken , Säcke, 2 Borten,
1 eis. Kochtopf (90 Ltr. kaff .),

, Erbsen- u . Bohnensträucher,'sodann : 2 Sofas , mehr . Stühleund Tische , 1 Nachttisch, 1
Spiegel , 1 Koffer , 1 Wanduhr,
Schildereien, 1 Herren - und
1 Lamen-Fahrrad.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

ver versandt uns« -« rii elner MrlIdeiMMIdM gewordenen Lperlslblems

VUoalvr»
findetalter Sitte uns verkommen gemAHsuch Heuer im MonstMSrL statt.

Um sicher ru sein, such wirklich»»Salvator " und nicht etwa eine der viel¬
fachenImitationen desselben ru erhalten, wolle man auch auf dienatt )steh-
enci abgebilSete » aut jeciem Sebinüe unä jeäer piasetze angebrachte
Schutzmarkeachten» die wie die Lereichnung „5sioator" selbst uns patent-
amtlichgeschützt lst.

ns . paulanerbräu
(rum Zalvat-Meller)

München.
DVVOrsLIüDVr S . L GoLm, 8 iei'gi'088kanl!Iung,

L . < Ar » a
_

Der Landmann Fr . Baumaun
u Hammelwardermoor - Sand-
eld läßt wegen Aufgabe der

Landwirtschaft und Wegzugs am

Dxmrstas,
-ei, 7. Mim -.

nachm . 1 Uhr anfa.,in und bei seinem Hauseöffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
durch mich verkaufen:

12 belegte
tiedige Kühe»

5 tied . u. bel . O«enen>
3 2jähr . Ochsen,
4 Kich - «. Ochsrinber,
2 Kindstiere,
2 Kuhkälber,
1 Kullenkalb,
4 trächt. Säue,
2 Futterschweine,
1 tagends . Haushund

(IX Iahe alt),2 Pferde:
4>ahr . trächt. Stute

Jubilate ", belegt
. vom Falka , ^
3jähr. Stute vomFalko,

beide fromm im Geschirr,
ferner : 3 Ackerwagen , darunter

1 neuer, 1 Federackerwageu,
1 Heuwagen, 1 Gropenkarre,
1 Sandtrog , 1 neuer Pflug , 1
Egge, 1 Schneidelade, 1 Frucht¬
kiste (SO Scheffel haltend),
Futterblöcke, Kisten , Tonnen,
Hecken, Pfähle , Bohnenstangen
u .Erbsensträucher,Bindebäume
Reepe, Pferdegeschirre, Torf¬
hecken , Lote u. Haumesser,
Forken, Harken, Schüppen,

, Hacken , Tragejoch, Eimer, eis.' Topf (60 Ltr . fassend ), 1 Trog
zum Schlachten, Milchkannen
u . sonst , landwirtsch. Geräte;

ferner : 1 Pult mit Aufsatz , 1
zweit. Kleiderschrank, 1 Sofa,
1 runder Sofatisch, 6 Rohr¬
stühle, 1 Kaffeetisch , mehrere
andere Tische , 1 Küchenschrank,
1 zweischl . u . 1 einschl. Bett,
2 Setzbettstellen und viele
andere Haus - u . Küchengeräte.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

amtl . Auktionator

Mt We«d«rz.
Oldenburg, 6. Februar 1907.

Holzverkauf
« UMlMMhch.
Arn

Montag, i>en 25 . Februar IM,
sollen im Blankenburger Holze
verkauft werden:

88 Fuder Eichen , Bau-, Werk-,
Pfahl - , Nutz - u . Brennholz.

Käufer versammeln sich 10 Uhr
vormittags bei Nr . 1 des Holzes.

I . V . : Rickes.
In Schmidts Auktion in

Ohmstedeam nächsten Mittwoch
kommt ferner noch eine 7jähr.
kräst. Stute, guter Einspänner,
mit zum Aufsatz . I . Degen.

Verkauf.
Auf Beschluß der Reederei soll

der hier im Hafen liegende
Schoner

Will
"

.
210 Brutto , 184,5 netto Reg. --
Tons , 300 Tons d. w. ladend,
bisher klassifiziert 3/3 I. I. Veri-
tas und X. I. Gern :. Lloyd, er¬
baut 1897 zu Brake aus Holz,

dt«
«»

2S. Mm M,
nachmittags 4 Uhr,

hier im Central -Hotel durch den
amtl. Auktionator Fischbeck

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt
D. Oltmann, Schiffsmakler,

Brake.

Amt Meitmz.
Im Revier Streek . Forstort

Barneführerholz , fallen verkauft
werden am

IttlMls,
den 18. Fcbr. 1887,
143,15 fm . Kieseru-Nutzholz. Bal¬

ken. Sparren u . Ramm-
pfähle, 12—36 Zentimtr.

Durchmesser, 10—20 Zmtr.
Länge.

8L9 fm . Fichten-Nutzholz, Spar¬
ren und Latten.

15,92 fm . Fichten-Nutzholz, Ricke,
47,lX) fm . Kiefern - Nutzholz.

Grubenholz in einem Los,
38,54 fm. Eichew-Nutzholz in

Stämmen und Abschnitten
von 17—29 Zmtr . Mitten-
durchmeffer und 4 bis 11
Meter Länge, in 2 Losen.

15,07 fm . Eichen-Nutzholz, Pfahl-
Holz in Raummetern,

21,22 fm . Eichen-Derbbrennholz.
Das Holz wird bei rechtzei¬

tiger Anmeldung jederzeit dmch
den Holzwärter Duhme zu
Streek (Post Huntlosen) vor-
gezeigt.

Käufer sammeln sich um 10 Uhr
morgens bei der Forsthütte im
Barneführerholz.

Oldenburg. 7 . Febr . 1907 . k
I . V. : Rickes.

Bekmtlmchllilg.
Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve und Land¬
wehr 1 aller Waffengattungen,
die geneigt sind, in das Ost-
afiatische Detachement einzu¬
treten , wollen sichniöolicbst bald,
spätestens bis 5 . März d. I .,beim Hauptmeldeamt II Olden¬
burg unter Beifügung ihres
Militärpaffes melden.

Persönliche Meldungen kön¬
nen an allen Werktagen bis 10
Uhr vormittags erfolgen.
BezirkskommandoII Oldenburg.

Ein fast neuer

Kmin -Kchetchu
mit Kamin u. Regulierfeuerung
billig zu verkaufen.

Mottenstraße Nr . 6.

AM
mit Tanzsalon

Mm LH - md
i» einem aufblühenden bekann¬
tenAusflugsorte direkt am
Bahnhof und Chaussee belegen,
steht krankheitshalber nreismrt

Verkauf.
Hude i . Lldenb.

G . Haverkamp, Unkt.
Empfehle mich zum Haus¬

schlachten.
Ernst Arentz,

Klävemannstift 6b (Scheideweg) .

Bremer StMtheatek.
Dienstag , den 12 . Februar.

„Husarenfieber". Auf. 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . Februar.

Erstes Gastspiel Rosa Berkens:
„Es lebe das Leben" . Auf. 7 Uhr.

Donnerstag , den 14 . Februar.
„Das süße Gift" . Vorher : „Der
Barbier von Sevilla ". Anfang
7 Ubr.

Freitag , den 15 . Fr- ruar.
Letztes Gastspiel Rosa Bertens:
„Traum eines Herbstabends".
Vorher : „Gläubiger " . Anfang
7 Uhr.

Sonnabend , den 16 . Februar.
„Der Trompeter v . Säkkingen".
Anfang 7 Uhr.

kroßHerzogi.Theater.
Dienstag , den 12 . Febr . 1907.

74 . Vorstellung im Abonnement:
„Husarenfieber".

Lustspiel in 4 Akt . v . G . Kadel-
burg u . R . Skowronnek.

Kasienöffmmg 7 . Ans. 7^ Uhr.

samilikn - blsetiflickten.
Todes-Anzeigen.

Sonntag , 10. Febr . 1907,
vorm. 10 >L Uhr, entschlief
nach langen schweren , mit
Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau , Mutter,
Schwester und Tante

Am Buhmann
geb . Pettag

in ihrem vollendeten 50.
Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
Wilhelm Vutzmann,
Alexandra Butzman«,Clara Reiter, geb. Pettaq.tzRosa Pettag .

'
Leipzig, Oldenburg i . Gr.

Etzhorn. 9 . Febr . 1907.
Heute morgen entschlief I

I sanft nach langen mit Ge¬
duld ertragenen Leiden
unsere innigstgeliebte Toch¬
ter und Schwester Martha

s im zarten Wer von 7 Mon.
Um fülle Teiln . bitten

A«L Behrens und Fra «.
Beerb. Mittw . , 13. Febr . ,

! nachm . 3 Uhr, in Ohmstede.

Kleibrok, S. Febr . Heute
nachmittag 8V« Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzem, schweren Lungen¬
leiden unsere liebe Tochter
und Schwester

Sopkie üedrSüer
- in ihrem 16. Lebensjahre
im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital, welches mit der
Bitte um stille Teilnahme
tiesbetrübt zur Anzeige
bringen

H. G. Schröder
und Familie.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11 . Februar,
vom Peter Friedr . Ludwig-
Hospital aus um 3 Uhr
auf dem Rasteder Kirchhof
statt.

Oldenburg, 9. Februar.
Heute abend 7)6 Uhr ent¬
schlief sanft nach kurzer
Krankheit im eben voll¬
endeten 79. Lebensjahre
unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter u . Groß¬
mutter , die Witwe

Sch km.
tief betrauert von ihren
Söhnen und Anaehörigen.
Otto Rave« und Familie,

Oldenburg.
Edstn Rave« und Frau,

Schöneberg,
Marine - Zahlmeister a. D.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 13. Februar,
morgens 9 )6 Uhr, vom
Sterbehause Rosenstraße 28
aus statt.

Statt Ansage.
Neuenkrnge. Gestern ent¬

schlief sanft und ruhig noch
langen schweren Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater. Schwieger- u.
Großvater

Mrich Schutz
m seinem 68. Lebensjahre,
welches tiesbetrübt zur An¬
zeige bringen
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , d . 14 . d.
M . , nachm. 3 Uhr . auf dem

I Kirchb . zu Wiefelstede statt.
Kranzspenden waren nicht

>im Sinne des Verstorbenen.

>Statt besonderer Meldung.
Oldenburg.

! Gestern starb nach schwerer
Krankheit meine liebe

I Schwester, Schwägerin und
Tante , Fräulein
Wilhelmine Ruykhaver.'

! Im Namen d. übrigen An¬
gehörigen:

>Frau Frieder . Gathernaun,
geb . Ruyklmver.

Die Beerdigung findet
Mittwoch morgen 9 Uhr
von Haarcnufer31 aus statt.

Zti«»ümtl. flchkijtli
vom 3.—10. Februar.

ch- Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Korbmacher Carl Bäcker und
Martjedina Ellerbrock.

Geburten:
Sohn d . Arbeiters Carl Nnr».

berg ; des Schneideraesellen Uvon Handrup : des Schmich«
gesellen Wilh . Stamer ; d« uwverehelichtenN . N . : des Landes-
obstgärtners Heinr . Iuunel : d
Bahnarbeiters Renko Voß : bä
Schlossers Heinr . Brüning ; des
Eisenbahnbureauassistenten HMeyer ; des LokomotivheizersD . Knetemann: des Maschinisten
G . A. Rosenbohm. — Tochterdes Arbeiters Emil Krause; derunverehelichten N . N . : des
Leiters Ernst Ehrhardt ; de»
Schuhmachermstrs. W. Barge : d
Arbeiters H . Eilers.

Sterbefällr:
Gesche Margarete Katharine

Petersmann geb . Boltina . 79 F
Elise RüdebiffK geb . Meiners
28 I . Johann Hinrich Ohlhosf
50 I . Johanne Luise
Hecker , 9 M . Clemens AugustCarl Graf von WHel , 77 I.Christian Gerhard Segebode!
50 I . Feodora Gertrud Frieda
Wolff, 4 I . Johanna Friederike
Auguste Marie Kahle, ach.
Bischofs , 61 I . Johann Fned-
rich Oltmer . 58 I . Gefme
Friederike Sophie Schröder,
15 I . Katharine Duvenhorst
geb . Maaß . 65 I.

Gemeinde Osterubnrg.
Eheschließungen:

Arbeiter Otto Haendler « st
Anna Schneider.

Geburten:
Sohn des Fabrikmeisters Aug.über ; des Maurers Eilert

,Mbring ; des Maurers Friedr.
Osterthun in Drielakermoor ; d.
Landmanns Herrn. Meyer in
Tweelbäke. — Tochter d. Mau¬
rers Anton Buckmann in Drie-
lakermoor; des Arbeitet Heim.
Schütte in Bümmerstede: des
Glasmachers Jacob Staudt ; des
Kaufmanns Heinr . Klusmann.

Sterbefälle:
Schuhmachermstr. Barelmmw

in Bümmerstede, 44 I . Land-
mann Hinr . Stuhr in Tweel¬
bäke , 86 I . Arbeiter-Invalide
F . K. W . Flothow, 72 I . Reut-
ner Joh . Diedr . Danneman n in
Bümmerstede, 82 I . Arbeiterin
Ww. Kleen geb . Fahnster, 74 I.
Tochter der N . N .. 8 M . Sohndes Arbeiters Julius Ianßea.
1 I . Tochter des Glasmachers
Jacob Staudt , 4 StunLn.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

DienPnecht Johann WedrW
Gerhard Harms zu Etzhorn und
Dienstumgd Anna Helene Dre-
derike Onken das. Brauereiarb.

Katharine Menke zu Klernborn-
Horst.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Ludwig

Wilhelm Heinrich Nordbruch z«
Nadorst. — Tochter d. Arbeiters
Karl Friedrich Hohen zu Etz¬horn : des TelegraphenarbeitersKarl Gustav Wiedemann z«
Donnerschwee.

Sterbefälle:
Witwe Mette Katharine Ra-

stede geb . Pieper zu Ohmstede,
83 I . Anna Medr Henriette
Tapken zu Etzhorn, ^ 2 I.
Martha Helene Behrens M Etz¬
horn, 7 Dt. Bruns . Wahllbeck,
totgeb. Mädchen.

Weitere Famil ienu rchrichten.
Geboren (Sohnj : FranzKorn, Wilhelmshaven. G.

Benermann . Wilhelmshaven. H.Renken, Wilhelmshaven, —
lTochter) : Otto Schüttler . Wb
hestnAaven. Johann Memmen;
Schortens . B . EM . Jever.

Verlobt: Sara Keusch,
Inden lRhld . I. mit Levie Cohen,
Loga. Gerste Körte , Steen¬
felderfehn, mit Jan -Lüikeu Tin¬
ning, Lüstewolde. Helene Mei-
ners mit Christian Velstes, Leer.
H . B . Bunger mit I , H . Teb-
ben, Stindtrick. Jda Haacstede,
Kleinensiel, mit Lehrer Ludwig
Warner , Esenshammergroden
Therese Fuhrken mit Landwirt
Hermann LuK. Schweibnrg.
Gesine Carstens, Ellens , mit I.
Wienges, Düsseldorf. Engeline
Ohling . Wolthusen, mit Jodocus
Heddinga, Hansweger Ziegelei.

Verheiratet: Pastor Ghd.
Bebnen mit Linchen Rosenbcrg,
Beruin.

UV . QDörrLs , ^riseup
u . Perrückcnmacher, Kurwickstr . 2n
3. Haus n . dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spczial -Damengeschüst.
Laden II : Herven-Frister -Salon.

Verantwortlich : Wilhelm v. Kujchals Chejredakteur : für - en RuierLtenteil : Theodor A - diäs, ^ Rotationsdruck uo -d Berloar B . Scharf. Oldenburg-
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1. Beilage
zu 41 der ..fla <chriGlen wr Staat un<l Lsna» von Montag , H. Februar19V7.

Aus dem Hrokherzogtum.
Wir « achdruck unserer mit Korresdondenjzeichen versehene » Ort̂ nnwechchl»
» « r m« genauer Onelleimn,aöegestaltet . Istttt - IIilog -n und vertch»

« er lvkale « orsommniise find der Nedavionstet» willommen.
* Oldenburg, den 11. Fbruar.

* Personalnotiz . Der Postrat Rü h l ist von Oldenburg
nach Düsseldorf versetzt worden . Sein Nachfolger , der Post¬
rat Kofahl in Dortmund , war bereits früher als Oberpost-
Lirektionssekretär Hierselbst tätig.

* Heinrich Vogeler -Worpswede findet hier in Oldenburg
feit unserer Ausstellung ein ganz besonderes Interesse . Wir
verweisen deshalb auf einen sehr interessanten Aufsatz „Hein¬
rich Vogeler als Buch-Illustrator " von Richard Schau-
k a l in der „Deutschen Kunst und Dekoration"
(Februar -Heft ) , die bei Alexander Koch in Darmstadt
herausgegeben wird . Reicher Bilderschmuck zeigt auch in der
Anschauung das große Talent Vogelers für die Buchzier,
das er Wohl nie feinsinniger bewiesen hat , als bei den Ar¬
beiten zu I . P . Jakobsens Werken . Die ganze Feinheit dieser
Künstlernatur zeigt sich erst in seinen Radierungen . Der
fragliche Artikel ist ein Beleg dafür . — Außerdem enthält
das Februarheft der genannten Zeitschrift eine ganze Reihe
von künstlerischen Photographien von I . HiIsdorf, Bin¬
gen, der mit Perscheid und Dührkopp an der Spitze
der bekannten Kunstphotographen marschiert . Wichtig ist
auch ein Artikel von Muthesius über das Landhaus und einer
von Michel -München über Bilderrahmen . Diese kurze lieber-
ficht zeigt wieder einmal Len Reichtum der „Kunst und De-
jkoratron".

X Mordversuch . Gestern morgen eilte die Kunde von
Mer Mordangelegenheit durch unsere Stadt . Wir haben
>tn derselben folgendes Nähere erfahren : In Osternbnrg
wohnte an der Hermannstraße eine Frau Kunst , die von
ihrer « Manne , dem Maurer Kirnst, getrennt lebt . Bei ihr
wohnten ihre Kinder aus erster Ehe , die sie durch ihrer
Hände Arbeit groß machte . K. war dem Trünke ergeben . Er
versuchte in letzter Zeit häufiger , sich seiner Frau wieder
« l nähern , was die Frau aus guten Gründen zu vermeiden
mchte. Am Sonnabendabend hielt er sich , wie Nachbarn
beobachtet haben , zu verschiedenen Malen bei dem Hause
der Frau auf . Gegen 10,30 Uhr drang er in dasselbe
ein und begehrte Einlaß in die Wohnung derselben ; doch
hielt die Frau die Wohnung verschlossen . Als K. dann
versuchte , die Tür gewaltsam zu öffnen , floh die Frau
aus einer anderen Tür , um bei Nachbarn Schutz vor
jkhrem Manne zu suchen. Das muß er bemerkt haben.
Er faßte die Frau auf der Flucht ab und schoß ihr aus
einem Revolver

'
eine Kugel in die Brust , so daß sie mit

einem Aufschrei zu Boden sank. Eine Tochter der Frau
War schon vorher zur Gendarmerie gelaufen , und bald
nach dem Mordversuche kam der Gendarm Schütte,
der den Mordbuben nun zu verhaften suchte . Allein dieser
versuchte sich der Verhaftung durch die Flucht zu entziehen.
Sch - verfolgte ihn , und da K. zur Einsicht kam, daß seine
Flucht aussichtslos sei, wandte er sich uw und hielt dem
Gendarm seinen Revolver entgegen mit der Drohung,
ihn zu erschießen . In diesem Augenblicke machte aber
jder Gendarm von feiner Waffe Gebrauch und schoß K.
M das Bein . Dadurch wurde dieser unfähig und konnte
nach längerer Mühe verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis gebracht werden . Während dieser Vorgänge
hatten sich herzugekommene Nachbarn der schwerverwun¬
deten Frau angenommen . Es wurde ein Arzt herzuge¬
rufen , auf dessen Anordnung die Frau nach dem Kran¬
kenhause gebracht wurde , wo sie gestern hoffnungslos
- arniederlag.

Aus Osternburg wird uns darüber geschrieben:
Schwer verletzt ins Pius -Hospital in Oldenburg geschafft
wurde die Ehefrau des Maurers Hermann Kunst von hier.
Ähon seit längerer Zeit lebte sie von ihrem Manne getrennt,
weil dieser , anstatt für sie zu sorgen , den Verdienst in Schnaps
durchbrachte und sie obendrein mißhandelte und bedrohte.
Sie konnte sich mit ihrer Tochter allein besser helfen und
zog nach Osternburg , Hermannstraße , wo sie mit derselben
eine Wohnung inne hatte . Seit dieser Zeit verfolgte Kunst
sie auf Schritt und Tritt und mußte gewaltsam aus der
Wohnung seiner Frau entfernt werden . Als alle seine Be-

Memes Feuilleton.
«IMenscftskl» Literatur una Leven.

Reichstagszauber . Der neugewählte Reichstag bietet,
rs die Namen seiner Mitglieder anbelangt , ein recht buntes
ild. Neben zwei „Fran k" en und einem Normann ist
n „Sachse "

, ein „Preiß "
, ein Böhme und ern Sre-

snbürger da . Ein Hermes erinnert an den grrechr-
>en Mythos , David und die beiden Pauli mit Enge¬
in an die Bibel . Den deutschen Dichterwald vertreten

chönaich , Arndt , Hebel und Heine . Ein
erold mit Pfeiffer 'n und Siegern zieht dem

erzog voran . Das Handwerk hat , wenigstens dem Namen
»ch, eine stattliche Zahl von Abgeordneten : drei Müller

rddreiSchmidts, zwei Becker (nebst einem B e ck,
nein Semler und einem Fischbeck) und zwei Wag -
e r , ferner einen Fleischer und einen Metzger, einen
iinmermann und einen Faßbender, einen We°

e r, einen Schneider und noch einen zweiten „ Bonder-
hee r " . Die Landwirtschaft vertritt ein Bauerme rst e r,
nVogt , ein Meier, ein F e l d ma n n; die Feuerwehr
» Löscher, das Verkehrsgewerbe ein Fuhrmann und
n Traeger . Im Bindewald haust em Köhler,
inIäger mit Roeren und Boltz folgt auf dem Hatz-
- 1dt dem WiIde , mit dem Kaphenst kommt er auf
u Hirschberg und zu dem Bieberstern , scheucht er
m Wolfs , den Haas und das Eichhorn. Die Vogel-
elt entsendet den Geyer , den Euler , den Rn ab , den
in S und den Hahn. Aus dem Pflanzenreich stammen
lr Birkenmeycr und der Gerstenbergcr , der

irsch nebst Stamm und Stengel, aus dem Mrneral-
nch der Goldstein , der Erzbcrgcr und der Kalk-
osf. Der einzige Kaufmann hat ein reichhaltiges

muhungen , seine Frau zur Fortsetzung des ehelichen Lebens
zu bewegen, vergeblich waren , entschloß er sich am 9 . d . M.
abends , seine Frau und sich zu erschießen. Bewohner des
Hauses , in dem die Frau Kunst oben wohnte , sahen , daß
Kunst vor dem Hause hin - und herging und anscheinend seine
Frau erwartete . In der Hermannstraße vor dem Hause des
Gendarmen S . traf Kunst mit seiner Frau zusammen . Diese
kam aus Oldenburg von der Arbeit und ahnte nicht, was ihr
bevorstand . Kunst redete sie an und versuchte sie zu bewegen,
mit ihm zu gehen. Dazu konnte sich die Frau begreiflicher¬
weise nicht entschließen und gab ihm eine verneinende Ant¬
wort . Diese war kaum erfolgt , als Kunst einen scharf ge¬
ladenen Revolver zog und auf seine Frau feuerte . Die Frau
flüchtete schreiend und Schutz suchend in das Haus des Gen¬
darmen S . Sie hatte noch nicht den Flur erreicht , als Kunst,
der seine Frau verfolgte , den zweiten Schuß auf sie abgab,
um dann die Flucht zu ergreifen . Zum Glück war der Gen-
dann S . zu Hause . Während dessen Frau sich der Verletzten
annähm , nahm der Gendarm S . die Verfolgung des Ver¬
brechers auf . Auch dieser kam dabei in Gefahr , denn als
Kunst sich verfolgt sah, drohte er jedem , der ihm Nachkomme,
mit Erschießen und legte auch auf den Gendarmen S . an , als
dieser ihm nahe auf die Fersen rückte. Dabei kam Kunst
nicht so gut weg , wie beim Angriff auf seine Frau . Der Gen¬
darm kam ihm zuvor und schoß seinem Gegner durchs Bein.
Im Nu hatte der Gendarm ihm den Revolver , der , wie sich
herausstellte , mit vier scharfen Patronen geladen war , ent¬
rissen , und der feige Patron wurde ins Gefängnis , wo er
nicht unbekannt ist, gebracht. Die schwer verletzte Frau ist
noch am selben Abend ins Pius -Hospital in Oldenburg ge¬
schafft worden . Die Kugel hatte rechtsseitig ihre Brust durch¬
bohrt und sie lebensgefährlich verletzt. Ein wenig mehr links
und der Tod wäre auf der Stelle eingetreten . Erwähnt sei
noch, daß die arme Frau fleißig und strebsam war und sich
redlich durchschlug.

* Richtiger Lohn . In Donnerschwee begannen am Sonn¬
tagmorgen in aller Frühe junge Burschen , die in angeheiter¬
tem Zustande von einer Festlichkeit heimkehrten , eine Neckerei
mit einem Bäckerjungen , in der ihnen dieser die Antwort nicht
schuldig blieb . Die Sache spitzte sich zu , und die jungen Burschen
fielen schließlichüber den Bäckerjungen her und verhauten ihn.
Den Korb mit Weißbrot warf der eine von ihnen um und trat
die Semmel mit Füßen . Auf die Hilferufe des Bäckerjungen
kamen zwei Schlachtergehilfen hinzu , die den jungen Bur¬

schen von der Feder einen Denkzettel in Gestalt einer ge¬
hörigen Tracht Prügel gaben , jedenfalls für sie der richtige
Lohn.* Zur letzten Ruhe bestattet wurde Sonnabend vormittag
der hier verstorbene Zahlmeister der Königlichen Unteroffi¬
zierschule in Treptow , Johann Wilkens. Vom evangeli¬
schen Krankenhause ans , wo die irdischen Ueberreste des Ver¬
storbenen aufgebahrt waren , bewegte sich der Leichenzug durch
die Peterstraße zum Gertrudenkirchhof . Die Zahlmeister der
Garnison , ein Offizier seines Truppenteils sowie eine große
Anzahl Unteroffiziere des Dragoner -Regiments erwiesen
dem Entschlafenen die letzte Ehre . Das Dragonerregiment,
dem der Verstorbene früher angehörte , hatte die Trauer¬
musik gestellt.

* Der Verein Barbara (ehem. Artilleristen ) hält am
Dienstag , abends 9 Uhr , in seinem Vereinslokale Hotel
Kaiserhof eine G en eraI v e rsam m lu n g ab . Als wich¬
tigste Punkte stehen auf der Tagesordnung : 1 . Rechnungs¬
ablage , 2 . Vorstandswahl . Der Vorstand bittet die Mit¬
glieder , recht zahlreich zu erscheinen.

* Einen Lumpenabend veranstaltete am Sonnabendabend
das Personal der Firma A . G . G . hier in den Räumen der
Bavaria , der sehr gut besucht war und allgemeinen Beifall
fand . Für die drei originellsten Kostüme waren Preise aus¬
gefetzt . Später wurden noch vier Preise von einem Unbe¬
kannten gestiftet . Von Herrn Bolte wurden photographische
Aufnahmen gemacht. Diese Lumpenabende find in Olden¬
burg noch neu , obwohl sie in vielen anderen Städten seit
Jahren schon veranstaltet werden und großes Interesse er¬
regen.

* Schwimmberein . Die vor einigen Tagen im Kaiserhos
abgehaltene Hauptversammlung erfreute sich eines
ziemlich regen Besuches. Das Barvermögen des erst seit fünf

Jahren bestehenden Vereins beträgt 1063 In den Vor¬
stand wurden durch Zuruf wiedergewählt die Herren K . Ed.
Pophanken, Vorsitzender, Aug . E . Menken, Kaste-
sichrer , P . BulIing, Schwimmwart . Neu gewählt wur¬
den die Herren A . Liese, Schriftführer , als Stellvertreter
I . Janssen , H . Brandorff, Schwimmwart , und
F . Sußmann, Zeugwart . Es wird ferner bekannt ge¬
macht, da ßdie Bassinkarten zur öffentlichen Bade-
anstaltan der Huntestraße für Mitglieder jetzt nur 10 ^
kosten. Außerdem sind die beliebten Panoramakarten zu be¬
deutend ermäßigten Preisen bei Herrn Heinr . Hallerstede,
Mottenstraße , zu haben.

* Das 13. Stiftungsfest des Marinevereins Oldenburg
und Umgegend , verbunden mit einer öffentlichen Kais er-
feier, verlief gestern in den schon maskeradisch geschmück¬
ten Räumen der Rudels bürg unter großem Zulauf
von Gästen in schönster Weise . Mariueflaggen durchwim-
pelten die bunten Karnevalsguirlanden , und überall sah
man die schmucken Uniformen unserer blauen Jungen auf¬
tauchen , so daß auch das „Milieu " vollkommen seemännisch
war . Am Vorstandstische bemerkte man Pastor Schnei¬
der, der als früherer Marinepfarrer seine Sympathie
mit der Wassersoldateska nicht verleugnet , und den ersten
Staatsanwalt Riesebieter, der als Vorsitzender des
Flottenvereins der Einladung gefolgt war . Nach einigen
„ flotten " Musikstücken, die Kapellmeister Ehrich selber lei¬
tete , begrüßte Herrr Hunger vom Lutseubad , der 1 . Vor¬
sitzende des Vereins , die Gäste mit herzlichen Worten.
Gemeinschaftliche Lieder und lebende Bilder brachten eine
schöne Abwechslung in das Programm . Cheftedakteur von
Busch hielt die Festrede , die mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß. Ein hübsches , bengalisch beleuchtetes Bild
zeigte darauf die Kaiserbüste , der die Germania einen

. Lorbeerkranz aufdrüüt . Ein Neger mit Früchten und ein
Chinese mit Erzeugnissen des Ostens huldigen ihr . Herr
G o ttm au u s h anseu zeigte in mehreren Soli seine
bewährte Tüchtigkeit auf der Trompete . Der zweite Vor¬
sitzende, Herr Riedel, brachte in kräftigen Worten dem
Großherzog ein Hoch aus , worauf ein lebendes Bild als
Huldigung für den Großherzog folgte . Die beabsichtigte
Ehrung des Mitgliedes Oeltjen, Bäckermeisters aus
Bürgerfeldc , für seine 10jährige Zugehörigkeit zum Verein
mutzte leider unterbleiben , da der Betreffende wegen einer
Fußverstauchung nicht erscheinen konnte . Herr Hunger
brachte dafür ein warmherziges Hoch auf die Kamerad¬
schaft aus . Kurz nach 10 Uhr trafen die vielbegehrten
und ersehnten „W eserperlen" ein , ein Bremer Opern¬
quartett , mit Herrn Werblowski als Teuer an der Spitze,
das sehr gut eingesungen ist und sowohl in musikalischer,
als auch namentlich in humoristischer Beziehung Aus¬
gezeichnetes leistet , so daß es sich allgemeiner Anerken¬
nung erfreut . Wenn die Sänger ihr „Meck meü " oder ihre
„Pepita " anstimmen , dann haben sie gewonnenes Spiel
jedem Publikum gegenüber . Sie beherrschten mit Leich¬
tigkeit den großen Saal und errangen bei jedem Auf¬
treten — auch in den Tanzpausen — den wärmsten Bei¬
fall . Die Hauptaufführung des Abends war Fritz Jakobs'
seemännisches Phantasiestück „Die Musterung auf
dem Meeresgründe "

, bei der die Toten der un¬
tergegangenen Schiffe sich ein Rendezvous geben und der
Obermaat des „Frauenlob " am Ende die Schiffsjungen
des „Gneisenau " als seine Enkel erkennt . Wehmütig klingt
das Stück aus in den Tönen des bekannten Liedes : „Nach
der Heimat möcht ' ich wieder " . — Ein flotter Ball, der
um Mitternacht einsetztc, beschloß das schöne und wohl¬
gelungene Fest.

»

* Oldenbrok , 10. Febr . Chemische Fabrik Ol¬
denbrok, N .-G . In der am Sonnabend abgehaltenen
Generalversammlung vurde beschlossen , nachdem reichliche Ab¬
schreibungen genehmigt ivaren , lOProzentDividende
zu verteilen . Wie wir hören , wurde gleichzeitig eine be¬
deutende Vergrößerung der Anlagen, die in der
Nähe des Oldenbroker Bahnhofes liegen , beschlossen . Das
ist gewiß ein sehr erfreuliches Zeichen für den Auf¬
schwung dieses jungen Unternehmens , das von dem in Olden-
bürg wohnenden Direktor Dr . Paul geleitet wird.

Hornlager , vielerlei gewöhnliches „H o r n "
, dazu ein Ahl¬

horn und ein Blankenhorn. Bei dem gegenwärtigen
Wetterle spielen Schüler, ohne daß ihr Hoss¬
meister sie hindert , auf dem Damm, der einem Win¬
terfeld gleicht, und der Schnee türmt sich zu einem
Rieseberg. Manchem fliegt ein Schneeball in den
Nacken und er flüchtet in das „H a u ß "

. Der Hauß-
mann und der Häusler werfen in ihren : Heim man¬
chen S p a h n ins Feuer , um Hitze zu erzielen . ImKel -
Ier ruht der Erlew ein, auf dem Tische dampft derBrey
mit Speck und Kohl, auch K r c b s und Q u a r ck ist zu
baben . Die Wahlschlacht gegen Schwartz und R o t h ist zu
Ende , manch ein Rothcr ist nicht wiedergekommcn . Für
die 'Sünden des Wahlkampfes sei Ablaß erteilt . Dis

Bahn ist frei , hoffentlich ist das OpfergeIt, das die Re¬
gierung Will, nicht zu Hoch und unter den neuen Ab¬

geordneten auch in Wirklichkeit nicht mehr als ein Geck und

ein Fehlhauer. Dann werden die eVrhandlungen des

neuen ReiMags dem Vaterlands HeylundSicg bringen.

Der Friedhof der Millionäre . Amerika ist nun einmal
das Land der Multimillionäre und darum findet man jen¬
seits des Ozeans nicht nur die größten Vermögenshäufungcn,
Sie gewaltigsten Unternehmungen , die teuersten Toiletten , die

kostspieligsten Liebhabereien , sondern auch die großartigsten
oder , genauer gesagt , die teuersten Grabmäler der Welt . Ein

echter Millionär hält darauf , sich dereinst in einem standes¬
gemäßen Mausoleum von den Sorgen seines geplagten Da¬

seins ausruhen zu können , und die nötige Vorsorge dazu wirk

schon bei Lebzeiten getroffen . Der ganze Stolz wird darein

gesetzt prächtige Grabstätten zu errichten ; ganze Gebäude
werden aufgeführt , die namhaftesten Künstler und Architekten
herangczogen und die Kosten solcher Millionärsgrabmäler
suchen in

^
Europa vergeblich ihresgleichen . Der bekannte

Kupferkönig Senator William A . Clark zum Beispiel hat «

sichimWoodlawn - Friedhofzu Newyork ein Mauso¬
leum erbauen lassen, das die Kleinigkeit von 600 000
kostet, für einen Mann mit einem Vermögen von über 400
Millionen allerdings nur eine Bagatelle . Aber das teuerste
Mausoleum ist wohl das von Collis P . Huntington errichtete.
Huntington , der Präsident - er Southern Pacific Railroad
war , baute seiner Zeit die erste Eisenbahnlinie quer über
den amerikanischen Kontinent . Er galt als einer der größ¬
ten Elsenbahnmagnaten Amerikas . Als er vor vier Jahren
starb , hinterließ er allerdings „nur " 200 Millionen . Auch
feine letzte Ruhestätte befindet sich im Woodlawn -Friedhof.
Es ist ein riesiges Mausoleum , ganz aus weißem Marmor
erbaut ; auf einem kleinen Hügel errichtet , ragt es hervor
aus der Millionärtotcnstadt , breite Freitreppen führen hin¬
auf zu dem Bauwerk . Jay Gould findet seine letzte Ruhe
in einem großen griechischen Tempel , dessen herrlich Weiße
Formen auf dem Rücken eines Rasenhügels die Blicke aller
Besucher fesseln. Auch das Grabmal des Millionärs Fahnen¬
stock gehört zu diesen kostbaren Totendcnkmälern . Eine
lange Treppenflucht führt hinauf zu dem aus Marmor und
Granit errichteten Gebäude . Das Mausoleum ist kreisförmig
angelegt , eine hohe Kuppel wölbt sich über der Halle , zu der
ein in seiner Formenklarheit edles und prächtiges - Portal
den Eingang bildet . . . Die großen Mausoleen sind natür¬
lich für die Familienangehörigen ein Gegenstand größter
Sorge und höchsten Stolzes ; große Summen werden geopfert,
um die kostbaren Bauwerke in bestem Zustande zu erhalten.
Solche Riesengrabmälcr kommen immer mehr in Mode . Ein
förmlicher Wettstreit unter den rivalisierenden Finanz¬
geschlechtern ist entbrannt , und jedes neu errichtete Grabmal
zeugt von dem Ehrgeiz der Erbauer , alles Bisherige noch zu
übertreffen , alle anderen in den Schatten zu stellen . . .



* Delmenhorst , IS . Febr . ObermnSrÄhter Roth hier-
selbst ist die Stelle mnes Strafanstaltsdirektors
in Vechta angetragen worden . Dem Vernehmen des „ D.
Kr .

" nach wird derselbe zunächst eine Probedienstzeit antreten,
und dann entscheiden, ob er die Stelle endgültig übernehmen
will.

Lu . Zetel , 9 . Febr . Der hiesige „Gemifchte Chor"
feierte gestern in Hemkens Hotel sein Stiftungsfest durch
Aufführungen und Ball . Die Lieder wurden mit Sicher¬
heft zu Gehör gebracht. Auch die Aufführungen hatten einen
durchschlagenden Erfolg , und die Darsteller ernteten reichen
Beifall . Der nachfolgende Ball hielt die Teilnehmer bis zum
frühen Morgen in der fidelsten Stimmung beisammen.

8 Bant , 10. Febr . Am Sonnabendabend bemerkte die
Tochter eines Ladeninhabers an der Grenzstraße zu Neu¬
bremen einen Mann , der rückwärts zur Tür hinausging und
dann schnell verschwand. Es stellte sich heraus , daß die
Ladenkassebestohlen war . Man nimmt an , daß der
Täter derselbe Mann ist, der eine Viertelstunde später in
Kopperhörn ebenfalls eine Ladenkasse ausraubte . Ihm fielen
16 in die Hände . Die geleerte Ladenkasss fand man
im Flur.

t' —— ——
* Carolmensiel , 9 . Febr . Gegen den hresigen Gemeinde-

vorsteher klagte beim Bezirksausschuß in Aurich in der Be¬
rufungsinstanz der Gastwirt Jtze Gerdesin Nesse wegen
Verweigerung der Erlaubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft
in dem Gasthofzur Börse hier . Besitzer dieses Lokals,
das fett über 100 Jahren dem Gastwirtschaftsbetriebe gedient
hat , ist der Justizrat Oppen in Iburg , früher in Witt-
mund , der dasselbe seinerzeit im Zwangspersteigerungsver-
tzchren erstanden hatte . Nachdem vor einigen Tagen der
Regierungspräsident aus Aurich , der Landrat aus Wittnmnd
und fünf Mitglieder des Bezirksausschusses den Gasthof einer
genauen Besichtigung unterworfen hatten , wurde ein ört¬
liches Bedürfnis für das Fortbestehen dieser Wirtschaft nicht
anerkannt und wurde daher die Klage vom Bezirksausschuß
in der vorgestrigen Sitzung abgewiesen.

* Blumenthal , 7 . Febr . Die Gesellschaft, die die Auto¬
mob i l w a g en zwischen Vegesack -Blumenthal -Vorbruch
laufen läßt , hat ihr Aktienkapital auf 110000
erhöht. Sie hat einen dritten Wagen bestellt. Der
Verkehr ist so stark, Latz oft lange nicht alle Fahrgäste beför-
üert werden können.

v« iL- uml «runclbrfltze^-vercln wr Sas
StaMgrdlrl.

^ H . Oldenburg , 11 . Febr.
- ' Im Oldenburger Schützenhof fand gestern nachmit¬

tag von 5 Uhr an die diesjährige erste Versammlung des
Haus - und Grundbesitzer -Vereins für das Stadtgebiet statt,
die starken Besuch aufwies . Nach Eintritt in die Tagesord¬
nung wurde zunächst vom Kasseführer Herrn Ricken die
Rechnung für Las rückliegende Jahr dargelegt , die von dem
guten Stand der Kassenverhältnisse des Vereins Zeugnis
ablegte . Die Rechnung wurde von 2 Mitgliedern geprüft
und für richtig befunden , woraus dem Kasseführer Entla¬
stung erteilt werden konnte . Zur Besprechung kam dann die
Angelegenheit mit der

Kadaververnichtungsanstalt.
^ Vom Vorsitzenden wurde der vom Magistrat auf die er¬
hobene Beschwerde gefällte Bescheid zur Kenntnis der Ver¬
stümmlung gebracht . Hieran schloß sich eine längere De-
batte, aus - er die allgemeine Ansicht hervortrat , daß die
Interessenten nach den bisherigen Erfahrungen einen anderen
Bescheid nicht erwarten konnten . Hingewiesen wurde sodann
auf die am kommenden Mittwoch um 6 Uhr nachmittags auf
dem Rathause stattfindende Verhandlung vor dem Verwal¬
tungsgericht.

Hieran schloß sich «ine Berichterstattung über die Tätig¬
keit des Vereins im rückliegenden Vereinsjahr . Der Verein,
der rm Februar v . Js . gegründet wurde , hat bereits eine
rege Tätigkeit entfaltet , und zu verschiedenen aktuellen Fra¬
gen des Stadtgebiets mit Erfolg Stellung genommen . Die
Mitgliederzahl wächst ständig , der beste Beweis dafür , daß
dem Verein großes Interesse entgegengebracht wird . — In
den hierauf vorgenommenen Wahlen wurde Gärtner Köh¬
ler zum 2. Vors ., Landmann D . H>enjes zum 1 . Schrift¬
führer gewählt.

Eine reg« Debatte entspann sich bei der Beratung über
die vom Magistrat beabsichtigte Einführung - er Besteuerung
nach dem gemeinen Wert . Die Aussprache zeigte , daß über
Liese neue Steuersorm die Ansichten weit auseina -ndergehen
und über das Wesen derselben vielfach Unklarheit herrscht.
JnÄbefondeve war man verschiedener Meinung darüber , ob
die großen , zu Bauplätzen noch nicht aufgeschlossenen Weide¬
ländereien nach dem Verkaufs - oder nach dem wirtschaftlichen
Werte eingeschätzt werden sollten . Man hielt letzteres im all-
gemeinen für richtiger.

Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt , unter den Bewoh¬
nern des westlichen und nordwestlichen Stadtteils mache sich
in der letzten Zeit eine Bewegung geltend , die eine

Verlegung des Bahnhofs Bnrgerfelde
Von der Alexanderchaussee nach dem Milch¬
brinkswege bezw. den am Friedhofsweg belegenen Wie¬
sen bezwecke . Die Ursache sei darin zu suchen, daß der Bahn¬
hof jetzt wenig oder garnicht benutzt würde . Dies würde
aber sofort anders werden , wenn er nach dem genannten
Platze verlegt würde , da dann ein großer Teil der interes¬
sierten Bewohner den Bahnhof benütze, was auch eine Ent¬
lastung des Bahnhofs Oldenburg bedeute , die gewiß sehr er¬
wünscht sei. Diese Bewegung gehe aus von Bewohnern des
Ehnerndiertels und würde hier eifrig betrieben . Nach län¬
gerer Besprechung dieses Gegenstandes wurde der Vorstand
beauftragt , mit dem Bürgerverein vor Lem Hei¬
lig e n g ei st t or und dem Bürgerverein für das
Sta dtgeb iet in Verbindung zu treten , um so eine allge¬
meine Aussprache der Interessenten herbeizuführen , da hier
zweifellos die Ansichten auseinandergehen würden.

Dum Schluß wurde der Versammlung der Bescheid des
Magistrats auf di« vom Verein gemachte Eingabe wegen
Herabsetzung des Schulgeldes für diejenigen
Kinder aus dem Stadtgebiet , die die städtischen Mittelschulen
besuchen, mitgeteilt . Der Magistrat kann dem Ersuchen nicht
Folge geben, da das Stadtgebiet in diesem Falle den Nach-
bargemeinden gleich zu achten sei, für die ebenfalls das er-
höhte Schulgeld festgesetzt Ware, und eine Bevorzugung des
Stadtgebiets nicht angebracht erscheine. Andererseits wird
vom Magistrat auf die Verschmelzung der Bürgerfelder - und

urft der SMaemeirche Ol denbu rg hm-

gewiesen. Das Stadtgebiet müsse sich, wenigstens für - aS
Mittel - und Volksschulwesen, mit der Stadt zu einem Schul-
verbande vereinigen , müsse an allen Lasten der Mittel - und
Volksschulen nach Verhältnis der Steuerkrast teilnehmen und
Würde dann von selbst die Vorteile der besseren Schuleinrich¬
tungen in gleicher Weise genießen . — Auch über diesen Ge¬
genstand entspann sich eine rege Aussprache : zum Schluß
wurde der Vorstand beauftragt , mit den Schulachtsausschlls-
sen in Verbindung zu treten , um so deren Meinung zu hören.
Die Verhandlungen waren damit beendet , worauf die
Sitzung 8 Uhr abends ge schlossen wurde.

Wsvnrrf -Hles
Husarenfieber in Debreczin . Man berichtet dem „Wiener

Extrablatt " aus Debreczin vom 5 . d . M . : Hier fand gestern
der Maskenball der Juristen und Beamten statt , einer
der vornehmsten Bälle der Stadt . Als die Stimmung ge¬
rade auf der Höhe war , spät nach Mitternacht , öffneten sich
plötzlich die Flügeltüren des Saales . Drei Husaren¬
offiziere ritten durch die Tür herein. Unter
den Ballbesuchern entstand eine große Panik . Die Tanzenden
flohen erschreckt auseinander , die Damen schrien laut auf und
liefen aus dem Saal . Die Männer riefen den Husaren zu:
„Hinaus ! Hinaus ! " Sie wagten jedoch nicht, mit ihnen
anzubinden und zogen vor , sich in die Nebenräumlichkeiten
zurückzuziehen. Die Husaren ritten noch eimgemale durch
den Ballsaal und ritten dann stolz die Stiege hinab , das
Feld wieder den Tanzenden überlassend . Im Magistrat kam
der Vorfall bereits zur Sprache . Der Stadthauptmann ver¬
urteilt das Vorgehen der Husarenoffiziere auf das Entschie¬
denste und erklärt , daß dadurch das gute Verhältnis zwischen
Militär und Zivil leicht getrübt werden könnte . Der Magi¬
strat beschloß, an das Regimentskommando eine Zuschrift zu
richten und sich in entschiedener Weise gegen derartige Vor¬
kommnisse zu verwahren.

„Vater , da bin ich !" Eine interessante Figur in dem
Haushalt des amerikanischen Staatsmannes und demokrati¬
schen Präsidentschaftskandidaten Mr . W . I . Bryan ist ein
junger Japaner. In Japan , so berichtet die „Berl . BLrs .°
Ztg .

"
, kann ein lernbegieriger armer Junge einen hervor¬

ragenden Mann zu seinem Adoptivvater wählen , und
diesem liegt dann nach uraltem Landesgebrauch die Verpflich¬
tung ob , die ihm widerfahrene Ehrung damit zu entgelten,
daß er für die Erziehung seines Stiefsohnes sorgt , bis er
achtzehn Jahre alt geworden ist. Als Bryan nun im Jahre
1896 mit Roosevelt um die Präsidentenstelle rang , erreichte
sein Ruf auch Japan und erfüllte einen Schuljungen mit
solcher Begeisterung , daß er an Bryan schrieb: „Großer
Mann ! Ich habe Dich zu meinem Vater ge-
wähltund reisea b .

" Der Brief erweckte natürlich bei
dem Empfänger und dessen Familie keine geringe und nichts
weniger als angenehme Ueberraschung , und die Einwande¬
rungsbehörden in San Francisco wurden ersucht, die Lan¬
dung des japanischen „Sohnes " zu verhindern und ihn dort¬
hin zurückzusenden, von wo er gekommen war . Dies aber
gelang nicht. Eines Morgens wurde an die Haustür ge¬
klopft, er öffnete selbst und sah sich einem schmucken japa¬
nischen Jungen von etwa 12 Jahren gegenüber . Dieser ver¬
beugte sich und sagte schlicht und einfach : „ Vater, da bin
i ch ! " Mr . Bryan ließ ihn ein , und der kleine Japaner ge¬
wann durch seine Bescheidenheit und sein liebenswürdiges Be¬
nehmen bald , die ganze Familie für sich. Bryan ließ ihn mit
seinen eigenen Kindern erziehen . Der Junge erwies sich
äußerst begabt, fleißig und lernbegierig und kehrt jetzt
nach Beendigung seiner mit Glanz zurückgelegten Universi¬
tätsstudien als „Mr . Bryan " nach Japan zurück.

Eine chinesische Todeshochzeit. In der Umgegend von
Hongkong ist wieder einmal einer jener kaltblütigen und
entschlossenen Selbstmorde vorgekommen , wie sie viel¬
leicht nur unter den Chinesen üblich sind. Der Vorfall ent¬
behrt diesmal sogar nicht einer gewissen Romantik , weil es
sich um ein weibliches Wesen handelt . Zwei Schwestern
namens Li , die ihre Eltern verloren hatten , beschlossen , bei
einander zu bleiben und nicht zu heiraten. Sie be¬
saßen einige Acker Landes , und weil sie fleißige Arbeiterin¬
nen waren , so hatten sie ihr bequemes Auskommen . Wenn
nur ein älterer Brudervon ihnen nicht dazwischen getreten
wäre ! Der älteste Bruder ist nämlich , sobald er die Voll¬
jährigkeit erreicht hat , die die verstorbenen Eltern vertretende
Respektsperson , vor deren Willen sich alles im Hanse beugen
Muß . Er erklärte nun seinen beiden Schwestern , die jüngere
solle zuerst heiraten, und er habe bereits einen Gatten
für sie ausgesucht . Umsonst war alles Flehen der Mädchen.
Der Bruder blieb unerbittlich und machte die formelle Ver¬
lobung mit seinem Auserwählten ab . Dies geschieht in
China immer ohne das Zutun der Braut , die ihren Zukünf¬
tigen erst am Hochzeitstage zu sehen bekommt. Bald wurde
auch die Hochzeit festgesetzt. Da reifte jedoch ein furcht¬
barer Entschluß in den jungen Mädchen . Sie kamen über¬
ein , daß die Braut Gift mit sich in die Sänfte nehmen
sollte , die sie am Morgen des Hochzeitstages unter großer
Begleitung mit Musik nach dem Hause ihres künftigen Gatten
zu bringen hatte . Der Bräutigam sollte in der Sänfte einen
Leichnam finden . Die Dosis muß indessen nicht stark genug
gewesen sein, denn das Mädchen langte lebend am Ort der
Bestimmung an . Noch am selben Abend gelang es ihr aber,
ihrer Schwester einen Brief zu schicken, worin sie um eine
stärkere Dosis bat . Als nun am zweiten Tage die Hochzeits¬
gäste, Männer und Weiber getrennt , höchst vergnügt waren,
trat plötzlich die junge Frau in das Männerzimmer und fiel
dort zum allgemeinen Entsetzen tot um . Doch die Chinesen
sind praktische Leute , die sich nicht lange von sentimentalen
Erwägungen beeinflussen lassen. Der Bruder der Verstor¬
benen mußte , obwohl dies eigentlich Sache des jungen Ehe¬
mannes gewesen wäre , das Leichenbegängnis bezahlen , was
in China immer eine kostspielige Geschichte ist . Außerdem
wurde dem Manne die Hälfte des Besitztums der Schwestern
zugesprochen. Die zweite S chwester ist entflohen.

Stimmen sus ürm Publikum.
Eör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

demPublikum gegenüber keine Verantwortung .1
Lericfttigung.

In meiner in der Unterhaltungsbeilage der Sonntags¬
nummer veröffentlichten Studie „ Die Wahrheit über Karl
den Großen " ist gleich im Eingänge der Passus enthalten:
„ . . . jener Franken , zu deren Herrscher sich
KarlaufdemWegederUsurpationmachte . .

"
Dafür ist zu lesen : „ . . . zuderenHerrschersichdie
Karolinger auf dem Wege der Usurpation
machten . .

Bekanntlich war eS Pipin der Meine , der Later Karls
des Großen , der 751 den letzten merowingischen König Chil-
derich III . unter Zustimmung des Papstes Zacharias durch
die fränkischen Großen absetzen ließ , um sich selbst
Frankenkönig zu machen. — Ich bitte , diese stilistische Un¬
genauigkeit zu entschuldigen.

Varel . Ernst Wagner.

SÄrarreler WsdlLustSncke.
Den beiden Wählern , welche beschwerdeführend über

Scharreler Wahlzustände an das nationale Wahlkomitee des
3 . oldenb . Wahlkreises nach Delmenhorst berichtet haben , seien
folgende Punkte erwidert:

1 . Die Wahlliste hat in Scharrel vorschriftsmäßig auS-
gelegen zu jedermanns Einsicht. Die beiden Wähler haben
es unterlassen , rechtzeitig nachzusehen, ob auch ihre Namen
in der Liste standen . Wenn die beiden Wähler von vornher¬
ein großes Interesse an der Ausübung ihres Wahlrechtes —
in Scharrel — gehabt hätten , so sollte man denken, die recht¬
zeitige Untersuchung der Wahlliste ob ihrer Namen wäre
nicht unterblieben . Me Wähler waren nämlich fremd , und
der Gemeindevorsteher konnte nicht wissen, ob dieselben noch
am Wahltage in Scharrel sein würden . Hätten die verehr-
ten . Herren rechtzeitig die Wahlliste eingesehen , dann wäre
jede Auseinandersetzung mit dein Gemeindevorsteher , wie sie
jetza hinterher stattgcsunden hat , vermieden worden . Naiv
klingt mir ihre Bemerkung : „wir waren in Scharrel Polizei-
lich angemeldet .

" Haben denn die Herren noch nie die Wahr¬
heit des Sprichwortes empfunden : „Irren ist menschlich " ?

2 . Die beiden Herren haben am 26. Januar ihr Wahl-
recht ausgeübt , ob mit Recht, soll nicht untersucht werden.

3 . Die „Pappschachtel " war groß genug , um bei gutem
Willen das Wahlgeheimnis vollständig zu wahren . Bösen
Willen werden die verehrten Herren doch Wohl nicht bei der
Wahlkommission vorausgesetzt haben . Eine Vorschrift , wie
groß die Wahlurne sein und aus welchem Material sie beste¬
hen muß , besteht Wohl nicht. Durch Beisitzende ist schon um
12 Uhr für einen Deckel gesorgt worden.

4 . Die Wahlkuverts sind gründlich durcheinander ge-
bracht worden , weil zuerst ein Irrtum beim Zählen derselben
vorkam . Das hätte einer der beiden beschwerdeführenden Her¬
ren mit eigenen Augen sehen können , wenn er es nicht borge»
zogen hätte , trotz der freundlichen Einladung von feite« der
Beisitzer sich in die Gaststube znrückzuziehen.

5 . Der Jsolierraum wurde sofort hergestellt , als die revi¬
dierende Polizei um 1 Uhr auf das Fehlen desselben auf¬
merksam machte. Merkwürdig , daß der eine der beiden Her¬
ren das Vorhandensein des Jsolierraumes bei seinem zwei¬
maligen Betreten des Wahllokales am Abende nicht' ü-
merkt hat.

Daß aus Achtlosigkeit im Anfänge der Wahl gefehü
worden ist , soll unumwunden zugestanden werden und wird
bedauert , aber gegen jede Unterstellung von Fanatismus und
ungerechter Wahlbeeinflussung wird entschieden Einspruch er¬
hoben. Ist ja doch den beiden Herren auch Aar nichts Wleide
geschehen , und hat unser verehrter Herr Vorsteher sich nicht
gemuckst , als dieselben bei der Ausübung des Wahlaktes m
berechtigter Selbsthilfe zur Wahrung des Wahlgeheimnisse
„ihre bessere Seite " — ihm selbst zuwendeten.

Mögen die beiden verehrten Herren Wähler sich tröste«
Wegen der Wahlbeschwerden , die sie in Scharrel ausgestan¬
den haben , mit dem erhabenen Gedanken , daß sie durch jeg¬
liche Arbeit an dem langen Schienenstrange zur künftigen
Kultivierung und Zivilisierung des noch weltentlegenen und
„ finsteren " Scharrel auch ihrerseits beitragen , und es Wohl
sicher noch erleben werden , daß demnächst der Reichstags¬
wahlapparat hier funktioniert , wie in der besten Großstadt
Deutschlands . .
_ Ein Beisitzer der Wahl am 25. Jan . (I . K.)

Kcrrröeksksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Börse und Reichstagwahl . Der Mißerfolg der sozialde-
mokvatijchen Partei bei den Reichstagswaylen ist von
epochaler Bedeutung . Das deutsche Volk hat durch sein
Votum zu erkennen gegeben , daß es in seiner überwiegen¬
den Mehrheft keine Neigung hat , den Gegenwartsstaat ab-
zuschasfen . Das Ergebnis der Wahl mußte ganz beson¬
ders oer Börse syvparhisch sein ; umsomehr , konnte man
sich wundern , daß der Einfluß hier gleich Null war.
In dem Augenblick, wo die kapitalistische Gesellschafts¬
ordnung einen Riesenerfolg errungen hat , zeigt ihre ty¬
pischste Organisation ein melancholisches Aeußere . Soll
man ans diesen Verhältnissen Verständnislosigkeit für
das soeben vor unseren Augen Geschehene herauSlefen,
oder drückt sich vielmehr darin die Geringschätzung aus,
welche die Börse den bisherigen Angriffen aus unsere
Gesellschaftsorrdnung entgegengebracht hat ? Die abso¬
lute Gleichgültigkeit der Börse gegen das Resultat vom
25 . Januar bezw . 5 . Februar ist jedenfalls die schneidendste
Verhöhnung jener Fanatiker , die ihre Ernte bereits ge¬
reift sahen , und es drückt sich darin eine Zuversicht und
ein Glaube an die Haltbarkeit der herrschenden Ordnung
aus , der geradezu bewunderungswürdig ist.

Wir müssen uns auch darüber freuen , daß bei uns
die wechselnden Chancen der Parteien , mögen sie kapita¬
listisch oder anttkapftaltstisch , mögen sie schutzzöllnerisch
oderr sreihändlerisch sein , auch nicht annähernd
den Einfluß auf den Gang der Geschäfte ausüben können,
wie dies in anderen , rein parlamentarisch regierten Län¬
dern der Fall ist. Das ist ja der große Vorzug der Län¬
der mit starker Monarchie , daß über den wechselnde«

arlamentarischen Majoritäten eine Stelle vorhanden ist,
ie kein Parteiinteresse hat , deren Politik unwandelbar,

wie der Polarstern , einzig und allein auf das Wohl aller
Klassen gerichtet ist . Ein Blick auf die Vereinigten Staa¬
ten , diesen Idealstaat von parlamentarischer Herrschaft,
zeigt , was wir in dieser Hinsicht voraus haben . Nickt
allein , daß der Ausfall der dortigen Wahlen für die
Besetzung aller wichtigeren Aemter entscheidend ist, auch
das gesamte wirtschaftliche Leben wird auf das Tiefste in
Mitleidenschaft gezogen , und die wildesten Uebeergänze
sind die Folge . Nicht ohne Grund Pflegt die Unter¬
nehmungslust in den Bereinigten Staaten schon ein gan¬
zes Jahr vor der Präsidentenwahl zurückzugehen . Fürch¬
tet doch jeder Gewerbetreibende mit Recht das dunkle Un¬
gewisse, mit dem jede amerikanische Wahl verknüpft ist-
Und Beständigkeit und Berechenbarkeit sind nun einmal
die Voraussetzungen jedes kaufmännischen Handels.

Wenn wir in Deutschland von dem Gehen , und Kom-t
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has natürlich nicht , daß Handel und Wandel an dem Aus¬

fall der Wahlen uninteressiert sind . So kann auch der

Mßersolg der Sozialdemokratie eine tiefgehende Wir¬

kung ausüben , die freilich zunächst nicht kursmäßig um-

«esetzt wird , weil die Börse sich aus langsichtige Wechsel

Mt etnläßt.
' Bremen , 9 . Febr . Die Reederei Wischhusen L

Aimme, Bremen , schlägt für das verflossene Jahr für die

Dampfer „ Ebersberg
" und „Ravensberg

" nach reichlichen Ab-

schreibungen und Rückstellungen die Verteilung einer

Dividende vonlOProz . vor . 5 Proz. in den beiden
Vorjahren.

Wertpapiermarkt , 9 . Febr . Heute ist wiederum von einer

Matten und unlustigen Börse zu berichten . Neue Gründe

für die schwache Tendenz sind nicht anzuführen ; indes

hie Ermüdung des Publikums ist offenkundig , und die

Wahrnehmung , daß sich die teuren Geldsätze, die

hen Geschäftskreisen fortgesetzt so schwere Opfer auser¬

legen , noch immer nicht ermäßigen wollen , vermehrt täglich
die Zahl derer , die ihre Papiere auf den Markt bringen.

Besonders schwach lag heute der Montanaktien¬

markt, aus den die schwächere Haltung der letzten Düssel¬

dorfer Mvntanbörse und die andauernden Unstimmigkeiten

tzl der Hüttenzechensrage drückten . Gleichfalls schlecht dis¬

poniert war der Markt der Russenwerte, und zwar

vuf den werriger befriedigenden Ausfall der Dumawahlen.

Uns Paris hm trat hier jedoch nachbörslich eine Bes¬

serung ein . Banken schwach , desgleichen amerika-

nische Bochntzn . Prrvatdis . kout Prozent , un-

Leußcrflr Schlußkurse.
8 . Febr. 9 . Febr.

Diskonto 185,76 185,76
Deutsche 243,25 143,—
Handels 172,75 172,30
Bochum 243 .— 141,12
Laura 342L5 242,—
Harpen 218,87 218,12
Gelsen 215,75 215L5
Kanada 183,75 183,13
Paket 152,75 153,—
Lloyd 132,— 132 2̂6
4A , Russen 80,62 80,30
Tendenz schwach fester.

l
Cär-
Ken-

Vreme » , 9 . Febr . Tabak. Umsatz 1272 Colli
men , 34 Ballen Türkei , 439 Ballen Griechen , 19 Faß
tucky, 45 Faß Mrginy . — Baumwolle still . Upland
midling loko 56 (vorige Not . 56 ) . Fully middling Gulf
28 w/m , franko Waggon , Bremer Tara , Kassa abzüglich

Proz . 58s4i (vor . Not .) 58s -L) . — Schmalz fest . Tubs
und Firkings 50H4 , Doppeleimer 51^

Berlin , 9 . Febr . Produktenbericht . Die Ausgabe von
M Millionen Rubel 4proz . russischer Staatsanleihe für dor¬

tige notleidende Gebiete hat hier zunächst eine gewaltige Er-
-regung hervorgerufen , die sich später zwar etwas legte,
immerhin doch einzelne Preissteigerungen bestehen ließ , für

Weizen weniger als für Roggen und Hafer . Greifbares Ge¬
treide war höher zu verwerten . — Rüböl ist still und für Mai
etwas fester . — Wetter schön.

Kursberichte der Oldenburger Banken
' vom 1.1 . Febr.

Oldevburgische Spar - und Leih -Bank.
Me Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

' Mündelficher,
gi/rvCt . alte Oldenburger Konsols . 96 .— 96,56
Z^ pCt . neue do . do . Halbs. Zin ^ .1 96L6 97^—

LpCt . do. do. — .— —
4- Ct. Oldenb. Staat ! . Kredit -AnstolpObl. v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Krediianstalt -Obl . (kdb . b.

i frühestens 1 . Oktober 1907 ) . - - ioo—
3l ^pCt . do . do. gg_
LpCt . Oldenburger Präunen -Anleihe . ig/La
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . . unk. b. 1. Juli 1907 igo —
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 100 —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen igg —
Z/zpEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 95,75
3l ^ pCt . Osteruburger Ortsanleche . o/ ?*
3V„pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . .
3lÄ,Ct . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 9575
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert igg

'
50

ZsHpCt. Deutsche Reichsanleihe . . 9770
3pCt . do . do . . . . 86 .45
8 l4pCt. Preußische KonsolS . . 97,7g
3pCt . do . do. . . . . . . . . 88,45
4pCt . Lübecker Staats -Anl . v . 1906 , unk. b . 1914 igZ,Zg
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk. b . 1916 102.40
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 .
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . — 101.75
LVspCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 95L0 95.85
L^ pCt . Bochum er Stadt -Anleihe . . . . . . —.— —

Nicht mündelficher . ^
4pCt . JLtländische Pfandbriefe , Ser . V , ly .Däne¬

mark mündelficher . , . 95.M —.—
bs/svCt . JLtländische Pfandbriefe . Ser . V , in

Dänemark mündelsicher . - - 89 .— —

4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank 98,80 99,85
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

- Wechselbank. Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. . , 101,20 101,75

102 -̂ 102B0

100 .75
96H6

128 .30

100 .56
96 .25
96 .25

96 .25
101 ,—
98L5
87 .—
93 .25
87.—

103 .85
102.95

101L0 102^ 5

«pD. Pfandbrief« 8 . Preutz . vobe»» r«Kl4Mv ».
bank, Serie XXII . Rückzahlung bis 1915

R4pl t̂ . Pfandbriefe d . Preuß . Bodmi -Kred-it-Akt^
Bank . Serie XL . Rückz. bis 1913 ausgeschlossen

3 /̂üpCt . Pfandbriefe der Brannschweig ..Hannov.
Hypoch .-Bonk , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bmrk
3^LpCt. do . do . do.
4 (^ pCt . Rütgerswerke -Obligatione « . röckzlb. 105 102L6
4pCt . Gewersschast Ewald -Obligat ., rückzlb. 103
4vCt . Gewerkschaft Dorftfeld -Oblig . , rückzlb. 10Z
4pCt . Georg -Marien -Beraw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . b . 1 Y11 rückzhlh. 103pCt . .
3s^ pCt. Krefeloer Eisenoahn -Obligationen . . ,
4pCt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . risckzlb. 105 lH>
4pCt . Oldenb .-Portua . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 96.

1M .4K

97 .60

9420
99 .70
92 .70

94 .75
100L5

9325

98 .45 68,75

100 .50 101 -
104..-

96P0
169 .66
20ch45

42050 4 .34
4 .19 —

16 .8?

168L0
20 .465

9620
97.-
84 .75

138 .30

Ä
:V
8

9620

96 .35
96 .35

98 .25
87 —
93 .25
87.-

- - j

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . Iw in stl
Check London für 1 Lstr. in . . . . .

do . Newyprk füür 1 Dvll . in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stt . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in -tk .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar , und Leih-Äank -Aktien . . . . 1862HM . G.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien sAugustfehn ) . . . . 105vCt .bez.G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 8pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pEt . ^

Oldeuburgifche Landesbank.
Ankauf Verkauf
pCt . - pCt.

Zŝ pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 96 .—

314pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . , 96,50
3pCt . dergleichen . 84 .36
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 127,50
4pCt . Oldcnbnrgische Staall . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 102 .—

L 4pCt . Oldeuburgifche Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1. Oktober 1907 zulässig . IM .—

3V»pCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 96 .—

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 100 .-—
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn -) Obligat ., verstärkte Tilgung b-
1903 ausgeschlossen . Iw—

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanlcihen . 100,—

3VspCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 65 .75
3l4pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 95 .75
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Ooligat ..

I . Emission . 150 .56
3s/spCt . Deutsche Reichsanleihe . 97,70
3pCt . dergleichen . 86,45
3s^ pCt . Preußische konsol. Anleihe . . . . 97 .70
4pCt . Kieler Stadtanleihc von 1904 , Gesamt - 86 .45

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . .
3VspCt . Westfälische Provinz .-Anleihe . un¬

kündbar bis 1915 . 96.50
3pCt . dergleichen . . .
3,6pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . 102 .10 —

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . ,
II . Emission . Iw .— —

Zs^ pCt . Kreselder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . —

4pCt . Braunschweig .-Hannov . Hypothekenbank-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . 10120 101.5Ü

4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb. b. 1913 . . 1W70 101 .—

3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - . . 98 .70

Zs^ pCt . Preuß . Zentral -Boden -Kredit -Ges .-Pfand-
briefe von 1904 , unkündbar bis 1913 . . . . 35 .70

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbxiefc , un¬
kündbar bis 1916 . IM,70

3UpCt . dergleichen , unkündbar bis 1916 . . . 98 .60

4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬
kündbar bis 1916 100 .70 101 .—

4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1915 1M .70

4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 9920
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 99 .70
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . Iw,70
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig . , in Däne¬

mark mündelsicher . —.— —

4pCt . JLtländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . 95 .40 — -

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . . . — .— —

4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 95,50 —,—
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisend .-

Obligationen . - - ... - - - - . 6920 —

4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . ruckzb. 105pCt . 1W .50
4pCt . Eisenbahn -Äank -Obligationen . 9920
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 99 .59
4/spCt . Berliner Hotel -Gesellschaft HpPothekar-

Obligat . , ö 102pCt „ rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 m . . .
Kurz London für 1 Lstr . in . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in/b -
Amerikanische Noten für 1 Doll rn , .
Holländische Banknoten für 10 Gulden m ^

96,86

99.—

9625

161,-
S8L 0

161 .-
1W .16
Iw .—
161,-

161 .65
1W.-
1W .-

102,75
169 .60
20245

4 .2050 4.24
4 .19 —

16.67 — —

168L0
20 .465

Diskonssatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Aiehmärkte-
Hamburg , 8 . Febr . (Sternschanz -Dichmarkt .) Schweine¬

handel mittelmäßig . Zugeführt 1886 Stück . Preise : Ver-

sandschweine , schwere 55 — 56 -A , leichte 56 <̂ , Sauen 49 — 53

und Ferkel 52 — 54 pro 100 Pfd.

Husum , 8 . Febr . Das in dieser Woche hier zugeführte

Fettvieh wurde zum Preise von 78 — 80 für 100 Pfd.

VUKHtgrwW verDavft. Lm GHweln emaM war M 8 »
fuhr mäßig . Handel rasch bei steigenden Preisen . Es ^ >

dangen Monatsferkel 1L - s4 -F . ältere 15— 17 ^ das Stück.
Geschäft in fetten Schkichtschweinen flau , die Preise fielen
werter erheblich . Bezahlt wurde für beste fette Schweine 37
bts 39 gegen 41 — 43 in der Vorwoche , Sauen 33 — 35 csil
für 100 Pfd . Lebendgewicht . — Von hier und umliegenden
Stationen wurden in dieser Woche nach Sachsen . Thüringen,
dem Rhein , Süddeutschland . Elsaß -Lothringen ca . 2000 fette
Schweine versandt.

9 . Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„ Köln "
, Jacobs , von Galvcston , gestern 5 ^ Uhr nachm,

auf der Weser . „ Schleswig
"

, Pesch , von Marseille nach
Alexandrien , gestern mittag von Neapel . „ Neckar "

, Harasso-
Witz, von Newyork . gestern 2 >K Uhr nachm . Horsa pass.
„ Schwaben "

, Kraeft , nach Australien , gestern 4 Uhr nachm,
von Genua nach Messina . „ Hessen

"
, Mundt , von Australien,

gestern 9 Uhr abends von Macassar . „Barbarossa "
, Lang¬

reuter , von Australien , heute 2 Uhr morgens von Port Sa cd

nach Neapel . „ Bremen "
, Nierich , nach Australien , heute

7 Uhr morgens in Adelaide . „ Scharnhorst
"

, Maaß , von
Australien , heute 2 Uhr nachm , von Adelaide nach Fremantle.

„ Erlangen
"

, Baars , nach Brasilien , heute 9 Uhr vormittags
Dungeneß pass . „Sachsen "

, v. Senden , nach Ostasien , heute
11 Uhr vorm , in Hongkong . „ Prinzeß Alice "

, Polack , nach
Ostasien , heute 1 Uhr nachm , in Singapore . „ Neckar "

, Ha»
rassowitz , von Newyork , gestern 4s/e , Uhr nachm . Bellas Pass.

DampsschifsahrtSgesellschaft ,Hansa ".
.Lsrautenfels "

, Gronau , gestern in Colombo . „Bären-

fels "
, Engelage , gestern in Kalkutta . „Neidensels "

, Rode,

heute von Suez nach Newyork . „ Ockenfels "
, Steinert , heute

von Port Said nach Rangoon.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„Bussard "
. Brummer , gestern von Neapel nach Catania.

„Condor "
, Könnecke , gestern von Bremen in Havre . „Köln "

,
Müller , heute von Rotterdam nach Reval . „Möwe "

, Tim-

mermann , gestern von Bremen in London . „Reiher "
, Engel-

king , gestern von Hüll nach Bremen.
Dampfschiffahrtsgescllschaft „ Neptun ".

„Feronia
"

, Pieper , heute in Bremen . „ Jason
"

, Bellmer,

heute m Bremen . „ C . A . Bade "
, Wenhold , heute von Riga

nach Hamburg . „Apollo "
, Drewes , heute von Riga nach Geist.

„H . A . Nolze "
, Bullerdieck , heute v . Riga nach Dünkirchen.

„ Gauß "
, Ruchel , heute von Amsterdam nach Bremen . „Tri,

ton "
, Langhans , heute in Aarhuus . „Phädra "

, Klöfkorn,

heute von Königsberg nach Köln . „ Minerva "
, Kuper , heute

von Oporto nach Lissabon . „Pluto "
, Kunst , gestern von Rot¬

terdam nach Antwerpen . „Saturn "
. Erdmann , heute vor

Köln nach Hamburg . „ Leda "
, Ziegenmeyer , heute von Köln

nach Danzig . „ Uranus "
, Böhmer , heute in Antwerpen . „Cu¬

pido "
, Pieper , heute in Drontheim.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 31 . Jan . : Fischd . „Drachenfels
"

, Lübben ; „Wien "
,

Sassen ; „Schönebeck
"

. Brosin , von Geestemünde ; am 1 . Febr . :

„Korff 2 "
, Jakobs , von Bremen ; Fischd . „Magdeburg

"
,

Dierkes ; „Mainz "
, Borg , vom Fischfang ; am 2. Febr . :

„Frieda Woermann "
, Martens , von Hamburg : am 3 . Febr . :

Fischd . „Nürnberg
"

, Strenge , vom Fischfang ; „ Augsburg
"

.

Jcmssen , von Geestemünde aus dem Dock ; am 4 . Febr . :

Fischdampfer „ Dresden "
, Geister ; „ Berlin "

, Habbe ; „ Elsaß "
,

Reuter : „ Blumenthal
"

, von Hülsen , vom Fischfang : Kabel-

dampfer „ Großherzog von Oldenburg
"

, Cornelius , von Chri¬

stiansand , Norwegen . Am 5 . Febr . : Fischdampser „ Holstein
"

,
Osten ; „München "

, Belke ; „Straßburg "
, Blumenberg , vom

Fischfang.
Abgegangen.

Am 31 . Jan . : Fischd . „Drachenfsls
"

, Lübben ; „Wien "
.

Sassen : „Schönebeck
"

, Brosin , zum Fischfang . Am 1 . Febr . :

„ Korff L"
. Jakobi , nach Bremen ; engl . Segelsch . „Windrush "

,

Frams , nach Chile . Am 4 . Febr . : Fischd . „ Mainz "
, Borg:

„ Magdeburg
"

, Dirkes ; „ Nürnberg "
, Strenge ; „ Augsburg

"
,

Jcmßen ; „Dresden "
, Grister ; „ Elsaß "

, Reuter ; „ Blumen-

thal "
, Hülsen , zum Fischfang . Am 5 . Febr . : „ Bremen 37 "

.

Schnepel , nach Bremen ; engl . D . „Fockwithe
"

, Jenkins,

nach Cardiff ; Fischd . „München "
, Belke ; „ Holstein

"
, Osten,

zum Fischfang . _ _

Lrielksstrn üer Kraakllon.
A . B . 101 . Ihre Fragen lassen sich schwerlich so ohne

weiteres rund beantworten . Da Sie den künftigen Be-

rusJhreSSohnes noch nicht kennen , ist hierbei natür-

lich auch kein Rat möglich . Ausgesprochene Neigung und

ganz spezielle Neigung können am besten auf den richtigen

Weg weisen . Gewiß ist der „Einjährigenschein
" für manchen

Beruf eine gute Empsihlung . Auch bei der Wahl des Leh¬

rerberufes tut er d » ' besten Dienste , indem er dem betr.

Präparanden durchwH die Hälfte der Seminarzeit erspart

und später für die Weiterbildung von großer Bedeutung ist.

Was Sie mit Selbstunterricht bei einem IlVsjähr . Kinde

meinen , verstehen wir nicht recht . Wollen Sie selbst oder

soll das Kind sich selbst unterrichten ? — Ein Klavier kau¬

fen Sie am besten in einem reellen Geschäft . Wenn es der -,

schleudernde Versandhäuser dafür gäbe — was uns nicht be¬

kannt — so müßten wir davor warnen . Zuweilen läßt sich

aus Annonce oder sonst unter der Hand ein billiges Instru¬
ment kaufen . Uebrigens : ein schlechtes Klavier verdirbt das

Ohr des Lernenden und macht niemals Freude.

; VllMchtW.
- O- mllebe . Der Hausmaim
Aull- Hauken daselbst läßt

Mutigste » 18.Fek. tr.,
» abends 7 Uhr.
stc Siebest Gasthaus « zu Ohm¬
stede

kg . U Ulk öeullüld,
nn Ohmsteder Felde belegen sin
Großen von 10H . 8^ , 4. 314,
Klh Jück), auf längere Jahre
Meistbietend verpachten.
' Wegen näherer Auskunft
wollen sich Reflektanten an G.

/« rünies zu Ohmstede wenden.
^ Uroßenuieer. C. Hanke,
" si,,»

UeiWtNg.
Der Glasmacher August Petrow

zu Osteeubueg , Voßstr . Nr . 1,
läßt am

Freitag,
de« 18. März d. I ..

uachm . 2 Uhr anfgd .,
wegen Auflösung seines Haus¬
halts in und bei seiner Wohnung
offentl . meistbietend ausZahlungs-
frist verkaufen:

2 Kleiderschränke , 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz , 2 Tische,
mehrere Stühle , 2 Sofas , 1
Soratisch , 2 Spiegel , 1 Spiegel¬
schrank, 1 Glasschrank , 1
a »,.,n,nb » 1 » g Bett¬

stellen , 2 vollständige Betten,
1 Waschschrank, 1 Nähmaschine,
2 Hängelampen , 1 Wurst-
maschine und viele sonstige
hier nicht benannteGegenstande.

Kaufliebhaber ladet freundl . em

Kevkg 8evMr1ivS,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

Abfuhr - Gesellschaft

EierAc».
Zu kaufen gesucht ei»

Anmeldungen im Geschästs-
zimmcr Markt 12- _

Ohmstede.
Bullrustolb-

Zu oerkaufe « ein
Ww . tzo err.

kLür iMer krek.

Weiße Satiu -Bettbeziitze , gute
Ware , Bezug von 3,80 an-
fang.

Kissen - Bezüge , beschlüngt und
mit Einsätzen,von 1,05—1,60
Halbleinen von 1,05 „tt an.

Reste ganz bedeutend ermäßigt.
Auf einige Sachen gebe
ich noch Rabattmarken.

-M äs« , W ",x
Zm Aufträge habe ich

ein nn der Zweigstrntze
belegenesHaus
mit 1 '/- ScheLellaat

Gartenland unter der
Hand preiswert zu ver¬
kaufen.
Keoi-g Zetivai'ling,

Lrersteir -Oldsnburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.

Hr b : im Aufträge

21 Scheffetlaat
Ländereien,

zu Ostcrnhurg hinterm Schützen¬
hof belegen , unter der Hand
preiswert zu verkaufen oder zu
ve pachten.

iköong LoliwAk -ting,
E ersten -Oldeuvurg,

1 Hauptstraße 3. SvMpre ch»kM -I

Z« AilsSeiltt«
empfehle:

Drell - und Damast -Tischzenge:
Gedecke für 12 und 6 Personen,
wie auch einzelne Tischtücher und
Servietten , Kaffee - Servietten rc.
Handtücher(Gerstenkorn),
Bett - und Küchenwäsche

» PS "
ganz außergewöhnlich

billig . Gebe Rabattmarke«
oder 3 pCt . bar.

Ml ääk« . Mk
Billig zu verkaufen

leere Herings « . Bückliugkijteu.
Ackiternstraße53.

Eversten . Zu verkaufen eine

trächtige Ziege . .
Licheustr . 12. ^



( )
> 1 6r

n. KM U
Zur Konfirmation

empfehle:

Stürze u. sMgeKlckerstojse
in gediegener Auswahl,Mir . 85 Pfg ., 1.10, 1.35 , 1.45, 1.60, 1 .85, 2.10 Mk.

Weiße un) farbige Röcke.
Hemde siir .AHrmRdimeil,

St . 85 Pfg . , 1.00, 1.10, 1.25 , 1.35, 1.40 , 1.55 Mk.

Taschen1ücheri «Lim,SMki»k» r.Ltiiltii,
Dtzd . 85, SO Pfg ., 1.13, 1.20, 1.35, 1.45 Mk.

Korsetts. Ä 8k keLensckLrme.

Den geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegendzeige hiermit ergebenst an , daß ich mich hiers. Neueste. Nr . 2 alsDE ' Korbmacher
- Niedergelassenhabe. Indem ich prompte und reelle Bedienungzusichere, bitte um geneigten Zuspruch.
) H-chacht -nd8 . SvvllivL Korbmchtt, ReveKr . 2.

klssctttven - luSuslrie
Lrnsl ttalbacd

SNtie» -6ssvIIscikaft,
Vüsrvlckork.

kllisls : Sremen , Uüns-
burAerlir . 11 , ? elepk . 1952.

Qeneralvertretsr
, cker si'irma Usinricb llanr,

blannksim.
ürösste u. renommierteste

bokomodllkabrik
- veutscblancks.Ookomod., vampkärskLmaM ., Ltrobprskk., LäckkelmaKb. eta.Stationäre lokomod. dis 80V 98. auedmistveissmit Vorkankreedt.

Jade . Verkaufe meine beiden
3jährigen angekörten

Hengste
Fttiar md krbnkel,
ersterer erhieü Nngeldsprämie.

D. Heinemann.

Selten günstiges
Angebot!

Wegen Krankheit des Besitzers
ist ein sehr rentables Geschäft im
Großherzogt. Oldenburg , welches
noch sehr ausdehnungsfähig ist
und wozu Fachkenntnisse nicht
erforderlrch sind, sehr preiswert
zu verkaufen. Das Geschäft ist
besonders 2 jungen tüchtigen
Kaufleuten zu empfehlen. Der
Nettoverdienst beträgt jähr¬
lich 8 bis 10000 Mk . Inhaber
ist gern bereit, bis zur vollstän¬
digen Einarbeitung das Geschäftweiter zu leiten. Erforderliches
Kapital 25 bis SO 000 Mk.

Offerten nur von durchaus
tüchtigen Selbstreflektanten, denen
an einer dauernden guten Existenz

elegen ist, unter 8. 438 an die
:ped. d. Bl. erbeten.

DmM - Verkauf.
Die zu Donnerschweebeim

Wasserwerk kelegene

-ergrau Witwe Mußmarm,
bestehend aas dem zu
zwei Wohnungen einge¬
richteten Wohuhause und
ra. 2 Lcheffelsaat Land,

wird öffentlich meistbietend
zum Verkauf gebracht.

Zweiter Verkaufstermin
ist augeseht auf

Freitag,
-ra15. Febr . I .,

nachm, präz. 6 Uhr,
in Reckemeyers Gasthaus
zu Donnerschwee.

Laufliebhaber ladet ein
Keong 8ekwai'1ing,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 38. Fernsprecher 238.

BttMtztllS-Mailj
der

MMem-Gkmfftil-
schast Wiistiag,

e. G. m. u. H . ,am S1. Dezember 1S08.
Aktiva.

Kassenbestand . . .
Bankguthaben . . .
Guthaben von 2 Ge¬

schäftsanteilen . .
Außenstände . . .
Immobil . . . . .
Inventar . . . . .
Maschinen . . . .Waren -Vorräte . . .
Verbrauchsgegenstände

Bloherfelde. Zu verk. 1 tracht.Schwei», w. Ans. März ferk.
_ I. Millers.

Kefunäen.
Gesunde« eine Wagenlaterne.

Gegen Erstattung der Kosten ab-
zuholen. Schröder. Gem.-Vorst.,Kirchhatten. »

2u verleiben.
Zu Mai d. I . haben wir noch

zirka
— 20000« Mark —

Privatgelder gegen Hypothek
unterzubringen.

Köhler L Behnke.

Zn Venn , eine Nnterwohmmg,St .. K .. K. . K. . Stall u. L. Pr.
156 ^l . Osternburg , Sandstr . 19.

Zu Mai ein tüchtiges Haus¬
mädchen . am liebst, vom Lande.

_ Bniderstr . 12.
An denn . z . 1 . Mai freundl.

Oberwohnnng, 135 ,1k.
_ Mühlenstr . 10.
Zwei gnt möbl . Zimmer für1 oder 2 Herren auf gl. oder sp.mit oder ohne Pension, ferner 1

möbl. heizbare Mansardenstnbeauf sofort. Lindenstr. 16.
Zu verm. 1 möbl. Wohn- und

Schlafzimmer. Lindenstr. 8.
Hnruleitien gebuotil. i ? 6N8ivN6N.
Zwischenahn. Für gute Hypo¬

theken und 4 bis 4Z4 A, Zinsen
suche zum 1. Mai d. I . oder
früher anzuleihen:

2mal 5VÜ3mal 1000 .E.,2mal 1700 F .. Imal 190« F ..2mal 2000 .L . 2500 Imal
3000 3500 2mal 3600
Imal 4500 5250 .L. 2mal
6008 Imal 6500 F ., 2mal
10 000 und Imal 30 000 F ..

I . H. Hinrichs.

Hiiiet-KsLueke.
Z. mieten ges. z . 15 . März resp.

l . April in Zwischenahn oder
Rastede Gartenbaus , euch . 4—6
Zimmer u . Zubehör, Obst- und
Gemüsegarten. Spät . Kauf nicht
ausgeschl . Adr. m. jährl . Miete-
ang. an Hotiug. Hamburg. Boi-
kenweg 18.

Ges . z. Mai eine geräumige,
. p . Unterwohnung mit Stall u.
Gartenland , bis 220 Offert,
unter S . 439 an die Expedition
ds . Bl.

Junger Mann sucht passende
Wohnung auf sof . ev. sp ., am
liebst, m . voll. Pension. Off. u.B . H. Filiale . Lanaestr. 20.

Ges . z . 1. Mai Unterw., sep.,m . Gartl . i . Pr . v . 200- 260 F ..Off, u . S . 440 bef . d . Exp, d . Bl.
Ges. zu April od . Mai v . einer

Familie s3 erwachsene Personen!eine Wohnung v. 4—5 Räumen
in der Nähe der Post od . Bahn.
Preis ca . 400 K.. Off. u . S . 384
an die Exped. d. Bl.

174 .1g
20,871 .96

132.00
24,343 .06
24 .000 .00

500 .00
12.000.00

438 .85
2,602 .85

85,062 .88
Passiva.

Gesch . -- Guthaben der
Genossen . . . .

Reservefonds . . .
Anleihen . . . . .
Guthaben d. Genossen
NachzuzahlendeFuhr-

löhne . . . . .
Reingewinn . . . .

5,170 .00
3,347 .43

51,000 .00
21,655.70

2,181 .24
1,708 .51

^ 85,062 .88
Der Borst««- .

Mart . Toenjes . I . Fastenau.
I . Speckmann. D. Emken.

H. Meyer.
Nordermoor. Zu kaufen ges.1 Waggon schwarzer

trockener Torf
frei Starion Großenmeer. Offert.mit Preis erbittet G. Haye«.

vlüknbiii'gei'
luenepduml.

Heute nach dem Turnen beiEtters:

S

Kneipe/
Die Singwarte.

Veeloeen.
Metjendorf. Ich ersuche den¬

jenigen, der am Sonntag , den 3.Febr . 1907, aus Dierks Lokaleinen fremden Uebcrzieher mit-gxnommen hat. denselben sofort
zurnckzugeben . widriaenfalls iches sofort zur Anzeige bringe.

Äug . Fr ölst.

Haushaltungs -Pensionat
am Teutoburger Wald.

In meiner ev. Familie finden
junge Mädchen zur Erlernung
des Haushalts u . weiteren Aus¬
bildung liebevolle Aufnahme geg.
mäßigen Preis.
Lage in Lippe. Edith« Schütz

geb . v . Stieteneron.

Zlellen -k'esuekes
Für e. ISjäbr . junges Mädchen.

Landwirtstochter, wird auf den
1. Mai z . weiteren Ausbildungin einem größeren landwirtsch.
Haushalt Stellung gejucht gegenGeh. u. Familienanschl. Offert,
erb . u . H. 915 postl . Grüppen-
bühren.

Junges » Heil,
16 Jahre alt, sucht Stellung in
einem Haushalt in der Nähe
Oldenburgs , bei Familienanschl.,etwas Salär erwünscht.

Zu erfragen in der Exp, d. Bl.
Junger Mann , ges. Alters,

wünscht z . 1 . April Stellung als
Buchhalter, dopp . Buchführung
firm. Reiseposten in der Wein¬
branche bevorzugt. Off. u . S.
441 a. d . Exped . d . Bl.

Ollene 8teIIeii.

2u vermieten;,
Zu vermieten zu Mai freundl.Unter- und Oberwohmmg s4 St .,4 Kam. nebst Zubehörs, an ruh.

Bewohner. Mietpreis 560
Rud . Schwedin«, Lindenstr. 65.

Schöne große Etage , auch für
zwei Familien eingerichtet, mit
Garten , auf Mai oder früher zuvermieten durch

Joh . Hoffmann, Westerstede.
Zu verm. zum 1. Mai kleine

freundliche Oberwohnnng.Billa Fünf Linde« , Ofener CH. 9.
Zwischenahn. Habe mit An¬tritt zum 1. Mai d. I . noch2 Arbeiterwohnunge« mit je etwa4 Sch.-S . Land zu verheuern.

I . H. Hinrichs.
Logis f. i. L. Humboldtstr. 15.

Zu vermieten z . 1 . Mai schöneUnterw. m . großem Obst- und
Gemüsegarten. Zu besehen nach?mittags von 4—6 Uhr.

_ Lambertistr. 35.
Z . verm. z. 1 . Mai a . ruh . Bw.

e. frdl. Oberw.. Pr . 250 mit
Wssgld . Näh . Motten str . 10 . u.

Zu verm. Oberw ., 3 St . , 3 K.,Küche mit Zubehör und Gartenfür 250 Grünerweg Nr. 4.
Wohnung mit Gurten zu ver¬mieten.
Joh . Botz , Nadorsterstr . 37.
Zu verm. z. April od . Mai gr.Unterwohuung mit Balk. an derGartenstr . Näh , Gartenstr . 25s.
Z . verm. z . 1 . Mai 1 Unterw..enth. 2 St . . 2 K. , K ., K ., St . u.Gtld . Näh . Prinzesfinw. 4 sSt .)
Osternburg. Z . verm. z. 1 . MaiOberw. m . Stall u . Gart . Miet-pr . 110 -fl . Cloppenburgerstr. 59,
Zu verm. auf März FI. Wohn..Buraftr . 9 . Zu erfragenKl. Bahnhofstr. 4. unten.
Eversten. Zn verm. 1 kl. Unter¬wohnung._ Hauptstr. 51.
Zu verm. Wohnung mit Land.Näheres in der Exped. d . Bl.

Z. vm - kl. Oberw . Ebnernstr . 33.
L. f. i- Mann . J oost . Wallstr .10.

Zu vermieten zum1. Mai im Hause Hei¬
ligengeistwall S zwei
Läden im ganzenoder
geteilt, mit und ohne
Wohnung.
H. Busse, 1. Etage.
Zu verm. Herrcnwohmmgen,möbl. Heiligengeiststr. 31 . 1 . Et.

Bloherfelde b . Oldenburg.
Gesucht auf sofort ein
jüngerer Schneihergeselle.

Aug. Alwo«, Schneidermstr.
Gesucht zum 1. Mai

ein gewandtes

Hnnsnljidchen,
welches gut nähen
nnd waschen kann.

Fm MiMn UW,
Huntestr . 21.

Gesucht zu Mai ein Mädchenvon 14— 16 I . Georgstr. 16.
Für unseren neuen Reklame¬

wagen suchen wir per so¬fort einen jüngeren gewandten,stadtkundigen

Kutscher.
Dampfwaschanstalt

„Edelweitz ".
Ein tüchtiger

Hausbursche
für dauernde Arbeit gesucht

E . 8 . BW L k «. ,
_ Haarenstr . 46 .

Verheirateter
Milchkutscher

gesucht, ev . vormittags.
Aug. Schmidt. Donnerschwee.

Ges . z . 1 . Mai ein tüchtigesMädchen f. Küche u. Haus.
Frau Lcmdgerichtsdir. Bödeker,Oldenburg. Par kftr . 6.

'

Gesucht eine saubere, gewandteAufwärterin für mehrere Stun¬den vormittags u . nachmittags.Anmeldungen MargaretenstraßeNr . 29 oben , von 6 bis 8 Uhrabends.
Eine alte Dame sucht ein

junges Mädchen aus guter Fa¬milie gegen mäßiges Gehalt.Anmeldungen zur Zxit Rogge-maanstr. 19._'
Gesucht zu Mai ein gut empf.- Mädchen-

für kleinen Haushalt.
Frau Notholt. Roonstr. 10

Junger
Fchm-schloffkk

per sofort auf dauernde
Arbeit gesucht.

M . L. Reyersbach.

Stundenmädchen oder Frau
sofort gesucht . Jüngeres Dienst-
mädchen zum 1 . Mai.

Frau Oberbaninsp. Schultz,
Kastanienallee 19.

Ges. z. 1. Mai e . akknr . Mäd¬
chen . Frau John , Achternstr. 27.

Suche für meinen Haushalt
ein freundl. , zuverlässiges junges
Mädchen, welches alle Haus¬
arbeit übernimmt, bei Familien¬
anschluß und Gebalt.

Frau Kapt. L . Denker.
Auguststr. 21.

Für
Schreibmaschine

sOlivers und

Stenographie
P . 1 . März Fräulein gesucht . Es
wird nur auf eine schnell und
gewissenhaft arbeitende Kraft
reflektiert.

Schriftliche Offerten u. S . 415
an die Exped. d . Bl.

Larrfmädchen
für den ganzen Tag.

Blumenladen , Gaststraße 16.
Etzhorn. Gesucht z . 1. April1 Arbeiter

für meine Brennerei.
Joh . Hilbers.

Etzhorn. Gesucht z. 1. Mai
1 Knecht

für landwirtsch. Arbeiten.
Joh . Hilbers.

Gesucht zum 1 . Mai wegen
Verheiratung des jetzigen ein gut
empfahl . Mädchen.

Frau Carl Tlsien.
Bahnhofsplatz 2.

Ges . z . 1 . April o . Mai ein
Mädchen, w . Ost. d . Schule Verl .,
f. kl . Haush . Z . meld . Sophien-
straße >u , oben , von 11—1 Uhr.

Ges . z . 1 . Mai jg. Mädchen,
w . etwas Schneidern erlernt hat
u . s. hierin sow . i . akad . Musterz,
u . Zuschn . w . ausbild. w „ geg.Sal . Z . ers . Langestr. 84.

Gesucht zum 1 . Mgi ein im
Plätten und Waschen erfahrenes

Mädchen,
Lohn 400 sowie ein Mädchen
für die Waschküche, Lahn 300 F ..
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Die .Stelle eines unver¬

heirateten

KmkWlMS
ist zum 1 . Mai zu besetzen . Jähr¬
liche Vergütung 500 -ll , steigendbis 800 Vorbildung nicht er¬
forderlich. Ehemaliger Militär
wird bevorzugt.
Heil- nnd Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Ges . eine zuverlässige Person

zum Brotanstrogen für feste
Kundschaft.

G . Lüerßen. Bäckermstr. ,
Nadorsterstr. 34.

Umständehalber zum 1 . Maioder Juni ein tüchtiges, erfahr.
Mädche«.

Jever . Frau Prof . Knigge.
Gesucht für Borkum z . 1 . Mai

bis 1 . Okt. ein sauberesDienstmädchen
für Zimmer , Hausarbeit und
Wäsche bei gutem Lohn.

Frau H. Teerliim. Borkum.
Kirchstr. 24.

Zum 1. Mai
eine erfahrene, gut empfohlene
Köchin.

Docke, Bremen , Dobben 94.
Gesucht umständehalber für

einen landwirtschastl. Betrieb
zum 1 . Mai d . I . ein

Mädchen.
Näheres durch D . G. Dierks,

Nadorst.
Gesucht ein junges Mädchen,

welches selbständig kochen kann,
in häuslichen Arbeiten erfahren
und nachmittags mit einem
3jährigen Kinde spazieren gehen
will, zum 15 . Avril 1907.
Frau Kapt. Formes . Deichstr. 97,

Bremerbave«.
Suche zum 1 . April , d . I . für

mein Manufaktur -, Kolonial-,Eisen- und Kurzwarengeschäft
einen tüchtigen

jungen Mann.
Nur branchekundige und mit
guten Empfehlungen versehene
junge Leute wollen sich melden.

Schwei i . Gr . Oldenb.
W. Ramien.

Gesucht zum 1 . Mai ein
einschessauberes Wchli,
für Küche und Haus . Etwa;Kochen erwünscht. Große Wäschwird fortgegeben. ,

Anmeldungen abends 8 z ;,10 Uhr. "
Frau Millers , Achternstr. 2g

Colmar-Strückhausen. Ans Mid. I . ein ordentlicher ' ^

Grobknecht
und ein zweiter Knecht f. meineLandwirtschaft geg . hohen Lohn

WlkEgeliug.
Gesucht zu Mai oder Äprfleinsauberes Mädchen oder eine ein.

fache Stütze.
Frau E. Sander . Gaststr. 2

Gesucht z . 1 . Mai ein zuveÄ
Mädchen für Küche und Haus.

Grünestraße 7.
'

Per 1 . März findet ein

sOliver!, der auch sicher naHDiktat stenographiert. Anstellungbei erster Firma.
Nur tüchtige , erprobte Kräftewollen sich in der Exped. d . Blunter S . 414 melden.
Gesucht z. 1 . Mai ein jüngere;

für kleinen Haushalt.
Frau H. G. Müller,

Donnerschweerstr. 87.
Gesucht z. 1 . Mai oder früher

ein einsaches jg. Mcher,
das etwas nähen kann, sowie
zunr 1. Mai ein

junges Wchen
zur Erlernung des Haushalt;.

Offerten unter IV. 100 post-
lagernd Varel.

Suche zum 1. Mai ein tüchtiger,
sauberes Mädchen

für Küche und Haus gegen hohen
Lohn. Große Wäsche außer d.
Hause . W . Tebbenjohanns,
_ Markt 3.

Gesucht ein Mädchen znm 1.
April od . Mai . das Ostern die
Schule verläßt.

Frau Ehlers . Nadorsterstr. 60.
Gesucht auf gleich od . 1. März'ein nicht zu junges, kräftige ; ,Mädchen für Küche und Haus,am liebsten vom Lande. Das-

selbe hat Gelegenheit, das Koche«
zu erlernen . Zu melden mit um
guten Zeugnissen im ^.Schütze«.
Hof zur Wunderburg"

. Ostern- i
bürg, b . H. Prüfer.

Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai
1 Knecht f . d . Landwirtschaft.

Hillen.

Gesucht
ein junges Mädchen per 1. Mai
eventl. früher bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Frau L. Bevtje,
Geestemünde, Georgstr . 7L

Zum 1. Mai ein jüngeres,
ordentlichesDienstmädchen.

Setje - EUers, Langestr. 25.
Eversten. Gesucht auf Mai ei«

Knecht.
D.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges Mädchen.

Frau Rigbcrs . Auanststr. 27.

Varel . Auf gleich oder zu Mai

Postillon
von 16 bis 17 Jahren : bei guter
Führung hat er Aussicht , als
Briefträger angestellt zu werden.

I . D . Klusmann.N -rrurtwortlich : Wilbeizu K, Busch als SHHredaüemF für dev Inseratenteil ; Theodor Aüdrcks. Rotationsdruck und Verlas : B, .ScharsOldenburg !
"

Suche zu Ostern
1 Kommis

und1 Lehrling
für mein KolonialwarengeschastSlLX n . Utlsdsi -S,

Osternburg.
Lai » Oslct lavLII

würde Adresse« auf
Kuverts od. Liste«

schreiben od .lohneudeAgenturen
übernehmen ? Näh. d. Erwerbs-
Institut „Reform " , Stuttgart,
Johannenstr.

Gesucht zu Ostern ein

Schreiber -Lehrling
mit guten Schnlkenntniffen.

H. Nickrless , Auktionator.
Gesucht zu Ostern für ein

Manufaktur -, Herren- ». Knaben-
Garderoben-Geschäft in Bremer¬
haven ein

Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen. Aus¬
kunft erteilt

Carl Abel, Öfterste. 4.
Gesucht auf Mai zur Besor¬

gung eines kleinen Haushalts ein
erfahrenes, nicht ungebild. , ar¬
beitsames

junges Mcheit.
Oldenbg.-Eversten, Hauptstr. 65.

Gesucht zu Ostern oder Mai
Bursche von 14—15 Jahre « .

Lanaestraße 26a.
Nus sofort oder Mai ein

Mädchen.
Frau M . Göllner , Grünestr . 13b
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H . Die Preise für Heizmaterial find in Len letzten Tagen
letzt hoch gestiegen , nicht allein , daß Kohlen undKoks teuerer
geworden sind, sondern es herrscht auch Mangel an Torf.
Derselbe ist trotz der Steigerung von 3 das Fuder kaum
pr haben.

X. Die Hdioten -Anstalt , die in den letzten Jahren infolge"- es leider größeren Andrangs von^Kranken bedeutende Ver¬
größerungen erfahren mußte , läßt auf ihrem Grundstück , wel¬
ches an den Ehnernweg stößt, ein Haus errichten , welches von
einem Gärtner bezogen werden soll, unter dessen Leitung die
Kranken, die zur Arbeit herangezogen werden können , die
Land- und Gartenarbeit verrichten.

* Eine Feuer - und Einbruchdiebstahl -VerficherungSÄn-
stall hat der Verband deutscher Beamtenvereine mit
dein 1. Januar d . I . gegründet . Das Unternehmen beruht
auf Gegenseitigkeit und erhebt Prämien nur in
solcher Höhe, die zu seiner Lebensfähigkeit nötig sind. Es
soll hierdurch namentlich Beamten , di« fern von Orten mit
geordneten Feuerlöscheinrichtungen ihren Wohnsitz haben und
deshalb gar nicht oder nur gegen hohe Prämien versichern
konnten, die Möglichkeit einer billigen Versicherung geboten
werden. Die Prämie beträgt zunächst 60 «z für je 1000
Eintrittsgeld 60 «Z für je 5000 mindestens 1 Satzun-
gen und Antragsformulare können außer von der Direktion
der Anstalt auch durch den oldenburgischen Beamtenverein
bezogenwerden.

* Großenmeer , 9. Febr . Der hiesige gemischte Chor ver¬
anstaltete gestern bei Scheelst mit schönstem Erfolge sein
erstes Konzert unter Herrn Lehrer Künnemanns ge¬
schickter Leitung . Die Chorlieder klangen rein und gingen
sicher und erweckten Helle Freude . Der Leiter war auch als
Solist am Klavier und Harmonium tätig , unterstützt von
einer talentvollen Schülerin . Ein vierhändiger Schubert¬
scher Militärmarsch , Elsas Brautzug von Wagner , das Inter-
mezzo von Mascagni , letztere für Harmonium und Klavier,
und andere Solostücke gefielen sehr und brachten Lehrer und
Schülerin reichen Beifall ein . Alle Zuhörer waren hoch-
befriedigt . Der Erfolg sichert dem jungen Verein neuen
Aizug . Nachher folgte ein Ball , der brs in die frühen
Morgenstunden daueäe.

G Bechta, 10 . Febr . Die kiesige K lub ge felis cha ft
und der Singverein hatten sich zur Mchaltung einer
Ballfestlichkeit zusammengetan , die am Mittwoch
im Hotel ^ Oldenburger Hof " stattfand . Das Programm
umfaßte 12 Nummern und bestand u . a . aus Chorlredern,
einem Terzett , zwei Duetten , einer Operette und Soli.
Dis Mitwirkenden ernteten reichen Beifall . Regierungs¬
assessor Ahlhorn gedachte in warmen Worten der in
hohem Alter stehenden , noch überaus rüstigen und zu der
Festlichkeit erschienenen Mitbegründer der Klubgessllschaft,
der Herren Obervermessungsinspektor a . D . Harmjanz
und Kaufmann Bloche Ein gemütlicher Tanz bildete den
Schluß der überaus schön verlaufenen Festlichkeit . — Heute
hält der hiesige Kriegerverein rn seinem Vereins-
lokal , Schillmvllers Gasthos , eine Versammlung ab , in
der u . a . die Festsetzung eines Konzerts mit nachfolgendem
Ball und die Komtteewahlen zu dem diesjährigen , hier
stattfindenden Bundeskriegerfeste zur Besprechung kommen
werden . — Anstelle des im Dezember v . I . abgebrannten
HauseS läßt Kaufmann Heinrich Krümpelbeck demnächst
ein der Neuzeit entsprechendes Geschäftshaus erbauen,
s -, Das den Erben des Gymnasialdirektors Professor We n-

nemeer gehörige Besitztum geht mit dem 1 . April d . I.
in den Besitz des Rechtsanwalts Greving in Oldenburg
über ; der Kaufpreis beträgt 15 000 Mark . — Unter dem
Viehbestände des Neubauers Wöhrmann in Grünen¬
moor bei Vechta ist der Milzbrand ausgebrochen : eine
Kuh ist krepiert - Vom hiesigen Amte ist über das Wöhr-
mannsche Gehöft die Sperre verhängt . — Im hiesigen
Krankenhaus mußte eine hier zu Besuch weilende
Dame Aufnahme suchen infolge eines Falles , der durch

^das Glatteis hervorgerufen wurde ; sie erlitt gefährliche
Verletzungen , u . a . soll ein Auge besonders schwer verletzt
sein. In diesen Tagen sah man infolge der Glätte oft¬
mals Menschen fallen , glücklicherweise hat man von wei¬
teren ernstlichen Unglücksfällen nichts gehört . — Streut
Asche!

'

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
In der Hauptversammlung des hiesigen Zweigvereins

wies der Vorsitzende besonders auf die allgemeine Ver¬
breitung und Beachtung hin , die der Deutsche Sprachverein
sich errungen hat und immer weiter auszubauen bestrebt ist.

In den höchsten , maßgebenden Stellen des staatlichen und
öffentlichen Lebens hat er eine starke Anhängerschaft ge¬
wonnen , und seine Wirksamkeit macht sich in allen Kreisen
gellend , bei den Gerichts - und Verwaltungsbehörden , in der
Gesetzgebung, in Heer und Flocke, bei der Post und Eisen¬
bahn usw. Nicht allein auf Beseitigung der entbehrlichen
Fremdwörter ist seine Tätigkeit gerichtet, sondern er wirkt
ebenfalls für die Schönhell und Richtigkeit der Muttersprache.
Im letzten Jahre ist auch der Handelsstand in die Bewegung
stärker hincingezogen worden ; hoffentlich mit gutem Erfolge.
Bei einer Mitgliederzahl von 26 740 (Sommer 1906) be¬
trugen die Einnahmen 64 600, die Ausgaben 58 600, das
Vermögen ist auf 73 100 gewachsen. Der Zweigverein
Oldenburg hat einen Zuwachs leider nicht aufzuweisen ; cs
mag daher an dieser Stelle bemerkt werden , daß die Mit¬
glieder des Vorstandes : Geh . Oberschulrat Dr . Menge,
Geh . Oberjustizcat v . Bodecker, Geh . Oberbaurat
Böhlk, Hofapothekcr Geerdcs und Rektor Lampe An¬
meldungen gern entgegennehmen . Der jährliche Beitrag be¬
trägt 3 oA, wofür die reichhaltigen „Mitteilungen " geliefert
werden.

Stimmen aus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
SLvmleüe aas Lijen . so lange es

« arm ist.
Die Stichwahlen sind beendet , und der Erfolg hat man¬

chen liberalen Wählers Erwartungen well übertroffsn.
wird jetzt von den machthabenden Faktoren abhängen , ob ner
Wille des deutschen Volles künftig Berücksichtigung findet.
Eines aber ist sicher , das weiße Feld im deutschen Banner
hat sich zwischen schwarz und rot energisch behauptet und
leuchtet rein in die Well hinaus als unbefleckter Ehcenschild
der großen deutschen Nation . Wir Liberälen sind zufrieden,
und damit darf der Gigantenkamps , in dem Millionen gegen
Millionen standen , von dem Chronisten getrost in das Buch
der Weltgeschichte verzeichnet werden . Was die Zukunft
bringt , müssen wir abwarten , mit Prophezeiungen und
Haarspaltereien wird nichts erreicht.

Es steht selbstverständlich eine erneute kräftige Agitation
unter der Sozialdemokratie bevor , und da sollte man meinen,
auch die Liberalen müßten nach dem alten Sprichwort
„Schmiede Las Eisen , so lange es warm ist" sich jetzt mehr
sammeln , damit dieselben auch eine kompakte Masse bilden.
Viele Heranwachsende junge Männer würden es mit Freuden
begrüben , sich über die Politik mal aufklären lassen zu kön-

nen , denn die politische Unfertigkeit des Nachwuchses füllt
der Sozialdemokracke immer aufs neue die Reihen . Unter
den Sozialdemokraten gibt es sehr viele kluge und erfahrene
Männer , die selbst die Unmöglichkeiten des sozialdemokrati¬
schen Programms bekämpfen und mit Ansichten hervortreten,
die der Freisinn unterschreiben kann. Diesen Leuten fehlt
eben eine kompakt zusammenstehende liberale Gruppe , an die
sie sich anschlietzen können. Wenn berufene Redner dann und
wann Vorträge Hallen würden in liberalen Versammlungen,
in denen Fragen gestellt und beantwortet werben , dann ließe
sich Mancher gerne belehren , well es doch absolut keine
Schande ist, auf einem falschen Wege umzukehrcn . Dann
würde Mancher , der bisher in der Sozialdemokracke die Ar-
bellspartei sah, sehr bald zu dem Schlüsse kommen, daß der
Liberalismus weit besser die Interessen der Arbeiter vertritt,
well eben zunächst der Freisinn alles Mite auch anstrebt , was
die vernünftige Sozialdemokratie will , das Unvernünftige
aber will der Freisinn nicht und das Unvernünftige hat dre
Sozialdemokratie auch zu Fall gebracht . Wenn der ganze
Liberalismus sich zusainmcnschließt , dann wird er dem deut¬
schen Eichenwald gleiche» , den Herr Pastor Zimmerst als das
Symbol eines liberalen Staates vor Augen führt, , und der
Liberalismus wird hell und klar ins Vaterland und weck über
dessen Grenzen hinaus den Ruf anstimmen : „Wir heißen
Deutsche, wollen Deutsche sein".

Wer in Varel oder Oldenburg übernimmt die
Führung in der Einigung des Liberalismus ? F . H.

«elcvSMiebe Mitteilungen.
„Ein Jahr alt , steht aus wie zweijährig"

Wie manches Ellernpaar würde glücklich sein, wenn eS
das von seinem Kinde sagen könnte ! Und doch war der
Kleine , von dem obiges gesagt wurde , vor wenigen Monaten
noch ein recht schwächlicherkleiner Bursche.

Muudcnheim bei Ludwigshafen a . Rh .,
Rheingönnbeimerstraße . 10 , den 9 . März 1906.

„Unser kleiner Heinrich litt im vergangenen Jahr « sehr an
Verdauungsstörungen, nahm dadurch vou Tag zu Tag « ehr ab,
und alle angewandten Mittel blieben erfolglos. Auf Ihr « Scotts
Emulsion aufmerksam gemacht , machte ich einen Versuch , und vom
ersten Tage des Gebrauchs ab trat eine Besserung in dem Be¬
finden des Kindes ein. Die Verdauung regelte sich, und der
Junge ist so vollkommen kräftig geworden, daß er im Aller von
10 Monaten schon laufen konnte. Er ist jetzt ein Jahr alt , und
Leute, die ihn sehen , glauben, er muffe schon zwei Jahre alt sein.

lgez . ) Frau Elise Tiator ."

Scotts Emulsion wirkt in doppelter Weise darauf ein,
daß schwächliche Kinder sich so erstaunlich rasch entwickeln.
Erstens hat sie selbst großen Nährwert , und zweitens beein¬
flußt sic Appetit und Verdauung auf das günstigste . Die
außerordentliche Wirksamkeck der Emulsion rührt daher , daß
zu ihrer Herstellung ausschließlich nur die besten Rohmateri¬
alien verwandt werden , und daß sie mit größter Sorgfalt in
einem besonderen Verfahren , dem Scottschen Verfahren , aufs
feinste verarbeitet werden . Das Erkennungszeichen der echten
Scotts Emulsion ist der „Fischer mit dem Dorsch" auf der
Verpackung.

Scotts Emulsion wird vou uns ausschließlich im großen vem
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
lder Fischer mit dem Dorsch ) . Scott öc Bowne. G. m . b. H»
Frankfurt a. M.

Bestandtelle : Feinster Medizinal -Lebertran 1V0,V, Prima Glycerin K0,0. rwter
phosphorigsaurer Kall 4,», urrterpho - Phorigsaures Natron r,o pulv . Tragant ?,«,
feinster arab . Gummi pulv . 2,o, dcstrll . Wasser iLL.o, Alkohol 11,0. Hierin
aromatische Emulston mit Zimt - Wandel - und Gaultheria -Vel je s Tropfen.

vilrttantrn Uer Lebens.
Roman von C . Diebig.

(Nachdruck verbostwl
'(Fortsetzung .)

Nebenan , vor dem Kupee erster Klasse, ging es fchr Kurt
ud lustig zu. Mehrere Elegants , mit Blumensträußen be-

mffnet, drehten sich vor dem Trittbrett herum . Eine Dame
i ihrer Mitte , sehr elegant , sehr auffallend , mck « wem un-
eheuren Blumenwust auf dem Hut , schien die Sonne , um dre

ies« Planeten rollten . ^ .
Das volltönende , weittragende Organ der Dameörang

ilbst in Lenas Versunkenheck; ihr musikalisches Ohr fing den
«kannten Klang auf . . ^

Jetzt war auch sie bemerkt. D °e Elegant - machte sich
on den Herren los und kam mck rauschenden Seidenrocken
uf die Trauernde zugerafcheü . Es war dl« Krotoschmska.
,m elektrischen Licht des Bahnsteiges funkelten dre Brülant-
outons , eine Wolke teuersten Parfüms wehte vor rhr her.

„Ah , Fräulein Langen . Magdal « re Langen - Pardon,
(rau — Frau - aber , bastes Kindchen, Trautste , sprach
echt vernehmlich das sonore Organ , „was habe rch hören
nässen ? ! Dämel hat mir erzählt , hats m der Zeitung ge-
esen — oh , ohl " Die Krotoschmska wiegte bedauernd Las
chöne Haupt und umarmte dann die junge Frau . »Tut mir
nesig leid , Trautste ! Aber freut mich auch ganz kolossal, Sre
nal wieder zu sehen ; ich konnte Sie immer am bas„

leiden
Gli der ganzen Gesellschaft. Was macht die Kunst r ^

Lena schüttelte nur verneinend den Kopf und wies stumm
ruf ihre Lrauerkleidung . . ^

,.OH ja — natürlich , natürlich , entschuldigen Sie —

vissen Sie . Dämel sagt auch, es wäre schade um Siel Na
Das nicht ist , kann ja noch werden ! " Sre . klopft« Lenas
Land und sah zu den Herren hin , die neugierig guckten und
lüh ungeduldig räusperten . ' , , . , ^ .

»Ja , ja , ich komme schon, " rief sie laut und lachend.
Mur Geduld ! " Und dann sich wieder zu Lena vxndend:
«Wissen Sie , Kindchen, mir geht es ausgezeichnet . Daß uh
inesen Winter mck dem Lavallo — berühmter Impresario —
ln

. Rußland war , haben Sie doch in der Zeitung Spesen?
lckcht? Das wundert mich ! Triumphe , sage ich Ihnen,
kolossale Triumphe ! Und Brillanten ! " Sie streifte rasch
don feinen Lederhandschuh gh mst, streckte ihre Rechte aus ; an

jedem Finger funkelte ein prächtiger Ring , sogar mehrere
Reifen übereinander . „Ganz natt , nicht wahr , Kindchen?"

Sie zog kaltblütig den Handschuh wieder an.
Das Schweigen Lenas verwirrte sie nicht im mindesten,

wie ein aufgezogenes Uhrwerk schnurrte sie Wecker di- Ge-
schichte ihrer Erfolge ab . „ Prachtvolle Rezensionen , einfach
verblüffend ! Und natte Manschen ! Na " — sie warf lachend
den Kopf hintenüber — „das hätte sich der Dämel auch nicht
träumen lasten , daß er so bald ausgestochen sein würde ! Heut
Nacht fahre ich nach Köln , Lavallo erwartet mich da , wir
gehen über Holland nach England . Wollen mal sehen, was
die „Hollandske Bücking" und die „Pfeffersäcke" zur Kroto-
schinska sagen ! "

Die üppige Person drückte den tadellosen Brustkasten
heraus und schleuderte einen provozierenden Blick ins Blaue.

Das erste Zeichen zur Abfahrt war gegeben . Die Kroto-
schinska umarmte Lena noch einmal : „Von Harzen alles
Gute , Trautstei " Dann rauschte sie fort . „Eine gute Freun-
bin von mir, " hörte man sie nebenan zu ihre, : Kavalieren
sagen.

„Wer war das ?" flüsterte Frau Langen . Sie hatte be¬
scheiden zur Seite gestanden.

„ Eine Künstlerin, " antwortete Lena , dann kletterte sie
mühsam in ihr Kupee . Der Zug brauste in die Nacht hinaus.

Im Kupee erster Klasse, das Scidenpölsterchen unters
schöne Haupt geschoben , schlief die Krotoschinska den Schlaf
des Gerechten.

Lenatat kein Auge zu. Ihr war sehr weh. Erne bange
Zaghaftigkeit war über sie gekommen — was würde der
Bruder sagen , wie würde er sie empfangen?

In ihrer Seele wars dunkel wie in der Nacht draußen.
Stumpf vor sich hinbrütend , fühlte sie die Stunden rinnen;
keine war bester als die vorhergehende.

Der Morgen graute . In Köln verließ die Krotoschinska
den Zug ; man hörte ihre starke Stimm « über den noch stillen
Perron schallen. Lena drückte sich ganz in ihre Eck« hinter
Las Gardinchen ; sie wollt« nicht mehr sehen und nicht gesehen
^ ^

Endlich da. endlich angelangt I Der bekannte Bahnhof
mck Len öden Wänden und der Kaiserbüste ; die trug heute
keinen schiefen Kranz . Die dick« Bnffetmamfell und der ver¬
schlafene Kellner — beinah alles wie damals l
Wie im Traum juchte sich Lena den Weg. Sie empfand

nicht den Frühlingszouber , Lurch den sie schritt . Sie hatte
keine Ahnung , daß Vögel sangen und etliche Sträucher am
Wege blühten . Sie glaubte nicht mehr an Glück.

Sie dachte jetzt auch nichts mehr ; sie trug nur ein
dumpfes Gefühl der Sehnsucht im Herzen mck sich fort.

Es dunkelte ihr vor den Augen , sie schritt Lurch einen
Nebel . Jetzt wurde cs plötzlich heller-

Da faß ein Kind auf der Schwelle , ein liebes , schönes
Kind!

Das faßte ihre Hand , das sprach mit einer Engels»
stimme : „Komm herein , Tante Lena , ich freue mich sol"

W

Landgerichtsrat Langen hatte heute besonders lange best»
Frühstück gesessen , sonst war er um Liese Zeit schon auf dem
Bureau . Er schlief in der letzten Zeit sehr schlecht , Frau
Amalie beklagte sich jeden Morgen über fein Umherwerferr
in den Kissen.

„Wenn ich nur wüßte , warum Du nachts so stutzest, " sagte
sie ärgerlich „ Man wird so gestört und bei meinen vielen
Verpflichtungen und der Vreantwortlichkeit , die man hat,
braucht man volle geistige Sammlung . Was hast Du denn ?"

Er sagte es ihr nicht-
Zerstreut rührte er heute nrorgen in feiner Kaffeetasse,

sic war schon längst geleert . Amalie saß , den Rücken ihm
zugekehrt , am Schreibtisch und schrieb besondere Aufforde¬
rungen für die nächste Sitzung des Frauenvererns aus ; sie
gönnte sich gar keine Ruhe.

Man hörte nur das Kritzeln der Feder — jetzt ein la rists
Löffelgeklapper , ein Klirren der Taste — Langen sprang auf.
Laß der Stuhl hinter ihm zu Boden fiel . Da — da — er
streckte die Arme vor sich, als sähe er ein Gespenst.

Die Tür war geräuschlos aufgegangen — da stand Lora,
einen sonnigen Glanz auf dem Gesicht. Ihr Händchen hielt
die Hand einer Dame , einer Dame in tiefem Schwarz / die sich
gebeugt verbarg unterm langen Crbpeschleier.

Eine Fremde ? ! Hatten sein« Gedanken Zauberkraft?
Die , die , um die er Nächte verwacht , an die er äen noch ge¬
dacht, stand vor chm I War sies denn wirklich, war es - ?

»Tante Lena ist da, " sagte die Kinderstimme.
„Lena ! " Es war ein unterdrückter Ruf , mck dem Lon¬

gen die Arme hob und wieder sinken ließ . Er stand wm
gelähmt . (Schluß folgt .) ,
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Auktion
zu Höven.

Der Gutsbesitzer H. Robbe
il» Höven Mt wegen Ausgabe
bei Landwirtschaft am

Kr 2. « rz IM.
mittags 12 Ahr ankgngend.

i» und bei seinem Lause öffent¬
lich meistbietend aus Zahluags-
kriß verknusen:

2 ältere Arbeitsvserde.
1! 2jährige Stute . M . Nora.

L. Deichgras.
v Hochtragend« schwere Kühe,
tl do. beste 2^4 bis 3jährige

Queue».
L do. I^ jährige Rinder.
1 d». IVsiährigen Ochsen,
ä do. Z^jähriae Rinder.
S do. ZLjährige Bullen.
!11 tragende Saue».
1 neue » Kutschwagen.
8 kompl. Ackerwagen,
il Mähmaschine.
!l Drillmaschine.
1 Heuwender.

K. ueue Svitzen-Drekchmaschine

mV Mpel . PftrSereU« . eff« «
Egge». 1 Walze . 1 Atellpflug.
1 Schwingdklng . Hack- «. Häusel,
pflüge kür Saud- »ud Pferd«,
betrieb . 1 eisen»« Jauchesah . 1
Staubmüble. Kartoffelquetsche.
1 eis. Ferkeltroa . 1 Tischgeschirr.
1 AckÄeleu, 1 Sattel . 1 2schlä!-
Bett, sowie sämtliches andere
Judentar.

ca. 20000 Pfund Heu.
ca. 20 VW Psnnd Roggenstroh.
ca. 30 Haus . Eichen -, Fuhre«-.

Brenn - u. Nutzholz jRickej
im Sande an der Cloppenburg«
Chauffee. Das HM wird im
Hause mit verkauft und mutz vor¬
her besichtigt werden.

Kaufliebhaber laden ein
Rud . Metzer k Diekmann.

Oldenburg.
An meinem

können noch junge Mädchen
teilnehmen.

Sophie GärdeS,
Grünestr . 13o.

Schweibnrg. An durch Feuer
leicht beschädigten Maschinen bill.
abzugeben: 1 grotze Hobel¬
maschine , 1 Kehlmaschine und ein
Horizontalgatter.

Gerh. Di^ mann.
Zu verkaufen ein Älasjchrank

l Eiche ) mit 5 Türen . Nachzufr.
Filiale Langestraße 20._

(ttnrtto La klata ).
lmsgl llllMlIMMIV,

auch sskr ZseiZuet
Kr KeüüLel»

entbält oa. 69 ? ro2«nt krotsin
nnct Kslt , äavon oa. 99 Prozent

vsrärmlick , empSsklt
KuslLV Viemlcsv.

Nadorst. Z. v. ein Bullenkalb.
Johann Geldes.

Nadorst. Z. v. ein Bullenkalb.
H. Harms.

Zum Abbruch zu verlausen ein
auf dem früher Staschenschen
Zimmcrplatz an der Brunnenstr.
stehender zweistöckiger Holzscho-
ber m. 3 Böden, Länge 24 Mir .,Breite reich !. 10 Mir . Näheres

Brunnenstr . 1. Osternburg.

nur hochfeine Ware , in Stücken
von 1—116 Pfd ., gehe, um zu
räumen weit unt . bish . Preise ab.

1. Steloslell,
Langestr. 31 , Fernsprecher 376.

ZU verkaufen ! ! Fm-M - MG
Der Schuhmachermeister I . H.Jchbeabsichnge meine Looschen hierselbst beabsichtigt

anderweiten Ankaufs halber seine
OksTymstg hierselbst

Liiikilßrqc Nr. 38in Delmenhorst, an der Ecke
Shkerstratze und Anton-Günther-
ftratzc belegen, bestehend aus
Wohnhaus nebst grotzem Stall
und einem sehr grohen Garten,
wo noch mehrere Bauplätze ad-
getrennt werden können, und
welche sich sehr zu einen Bäckerei.
Schlachterei oder zu einer Grün¬
warenhandlung eignet, weil
solche Geschäfte hier noch gar
nicht am Platze sind , wegen an-
derweitigen Unternehmens preis-
wert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich mel-
den Anton-Güntherstr . Nr . 14.

Wilhelm Stolle.
Oldenburg. Das hier an der

Donnerschweerstraße Nr . 6b be-
legenene

zmWiir
Wohnhaus
»M WM Arten

habe ich erbtetlnngshalbex unter
sehr günstigen Bedingungen zuverkaufen.

Edo Meiners , Auktionator.
Habe noch einige gute Harz

Roller zu verk. Ofenerstr . Ä
er

belesene Besitzung öffentlich
meistbietenddurch die Unterzeich
neten z« verkaufen, möglichst mit
Antritt 1. Mai 1907.

Zweiter Verkanfstermin steht
an auf

IMkkStx -,
de« 1t . Brim 1 V7

nachmittags 6 Uhi,.
in Ahtinas Wirtschaft an der
Willersstraße.

Die Besitzung besteht aus dem
in besonders autem baulichen
Zustande besindlicheu . r » 2 Woh
nungen eingerichtetenHause und
einem schönen Garten.

Rud. Metzer öe Dickmann.
Kleider und Blusen werden z.

Selbstanfertigen zugeschnitten « ,
eingerichtet.

M . Kestner, Marienstr . 12.
Habe zum I . Mai mein Hausmit 10 ScheffelsaatLand zu ver¬

mieten.
Rastede- SSdeude. D. Thie.

AM «Il.
Ach Hatte in denuächste«

Tagen noch eine

Möbel-AMm
aö, wozu noch Sachen
zngeörachl werd. können.

ü . kicklekz,
Auktionator.

TkkMi
ab Lagerplatz Osternburg M
Bqllen 2,50 -A, bei Abnqhmc
größerer Ouantitäten billiger.

ToHttusM. MleW
K. Kettlev.

Achternholt bei Wardenburg.
Zn verkaufen eine schwere nahe
ani Kalben stehende Kuh.

Heinr . Speckmann.

Bad Zwischen«»,«. "
Zum 1 . Mai o. Js . habe ich

noch eine

Landstelle
mit ca. 10 Sch.- S , Land z« «ep
miste ».

Liebhaber wollen sich baldigstmelden.
_ Heinr . Hots , Rechstll,

SorgfSttig z«-
sammengesteikte

Mischungen. Mm
.

Mee.
Zmlllvbil-Verkllils.

Di« Erbe» des weil. Schuhmacher-
» eisters Friede. Lüeken hiers. beabsich-
tigeu di« z»m Nachlatz gehörende Be-
Atzung

Kurmickstraße 4,
Kcke Mottenstr.,

- ffentlich meistbietend zu verkausen.
BerkanfStermül steht an ans

Lierstsz, 12. Dr. 1887,
»chm. 8 Uhr,

1» BischoffS Gastwirtschaft . Knrwick-
«ratze 8K.

I « de« Hanse ist seit lange« Jahren
«nd bis jetzt ein Schuhmach ergeschäst
mit beste« Erfolge betrieben . Die Be-
Gtznng eignet sich aber , ihrer zentralen
Lage wegen , anch für jedes andere
Geschäft.
^ Der Antritt kann jeder Zeit erfolge ».
/ Rud. Metzer üc Diekmann.

Vieh - Auktion
in Oldenburg.

Viehhändler Lentz L Borwold in
Ariesoythe lassen am

Mittvch, 13. Keir.,
vorm . IVZL Uhr,

- ei Stalles Gasthause in Oldenburg,
Langestr. :

15 Wrigeiik m>
Ächgelette

Me »nt Licie»
Sester lasse, ansnahmswelse schwere

Tiere,
« ts Zahlungsfrist verkaufen.

Bemerke noch , daß zu dieser Auktion
extra schweres Milchvieh zum Verkauf
kommt.

Rastede. I . Degen, Aukt.

ZnilliMl-Verkalls.
Etzhorn. Landmann Joh . Hillen da¬

selbst beabsichtigt kränklichkcrtshalber.
seine hier belesene

LMllslelle
mit beliebigem Antritt öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Die Stelle besteht ans:
1. den geräumigen und sehr massiven,

in gutem baulichen Zustande sich
befindenden Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden:

2. dem dabei sich befindende» schönen
Garten , nebst Haus- und Hofarnn-
den zur Größe von 66 Ar 51 Qua¬
dratmetern — ca. 8 Sch.-S . ;

3 . den unmittelbar beim Hanse lie¬
genden Weiden- und Ackerlände¬
reien zur Größe von 2.8275 Hektar
— reich! . 30 Sch.-S .ö

4. dem Ackerland, sog . „Helmskamp*,
groß 27 Ar 07 Quadratmeter ------
ca. 3Z4 Sch.^ . ;

5 . den beiden Kämpen in der Nähe
der Rasteder Chauffee, groß 2,3858
Hektar — reich !. 28 Sch.-S . ;

6 . dem direkt an d. Rasteder Chauffee,
in der Nähe des Patentkruges , be¬
lesenen Kamp zur Größe von
1,7607 Hektar — ca . 21 Sch.-S . ;
dem Weide- und Wjesenland, sog.
„Bornhorster Placken"

, groß 2,9396
Hektar — ea. 8414 Sch.-S . ;

8 . dem hinter dem Patentkruge lie¬
genden Heidplacken , groß 2,0204
Hektar — ca . 24 Sch.-S . ;

9 . dem halben Anteil an der sogen.
„ Huntewisch "

, Gesamtgröße 1.7609
Hestar — reich !. 21 Sch.-S.

Die Ländereien sind guter Bonität
und soweit solche beim Hause liegen,
drainiert.

Die zu 5, 6 und 8 gedachten Lände¬
reien eignen sich vorzüglich zu Anbau¬
stellen. Der Heidplacken ist sehr leicht
zu kultivieren.

Beim Hause befinden sichschöne Bau¬
plätze.

Die Stelle gelangt im einzelnen, wie
auch im ganzen, sowie in jeder ge¬
wünschten Zusammenstellungzum Auf¬
satz : auch werden einzelne Bauplätze
zum Aufsatz gebracht werden.

Verkaufstermin steht an aus

Mittwoch,
den 20. Febr . d. J .,

nachm . 6 Ubr.
in D . Horst Ww. Wirtshause zu
Etzhorn.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. _ D . G . DierkS.

Stets frisch mH
neuestem Jer-
fahren geröstet.

Jmmcb 'loerklmf
in Osterrivurg.

Im Aufträge habe i -v ein zu Ostern¬
burg an der Schulstraße b»legenes, zu
3 Wohnungen emgertchictes

Wohnhaus
mit schönem Garten billig zu » —taufen.

Das Immobil sichert hohe Miet-
erträge.

Antritt nach Vereinbarung,.
Nadorst . D. G . Dierks

Bekannt selbst im dunkelsten Erdteil
und beliebt ist

stk stk SsLLvrrpUllLvvi',
vieler Vorzüge wegen.

Hie« überall z« haben.

- « »» » .« ,, », Pt« ri»e« » liecht, « «Ich« Mrchte»_ _ _ ... __ _
WUte, »utgetitchnete DIeifte
84 Utt » « , »« halb, « k ÜPr»» » P . » » «P M sendeö.

^

F. FAmtzx.
1.^ . « .

« cheMao -Law « «ft «» LcheuLMI.1 .— «ad Mk. 2.— i, de» «letzte«
Ndatheken dorr»« , , - der «ur echt t»
vri,Iiu >lp- <r»«a weih , grün - rat m»
« rm- R kchubertchra . , Weinböhla.

. zLlschmqe« weise « an zurück.

De« Nagel
auf den Kopf getroffen

Dursthoffs
SeifenpulverF

«M erzeugt blendend weiße Wäsche.
Einfachste Anwendung." H Lobendste Atteste liegen vor.Ueberall vorrätig. "ÄchL

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle« Preislagen

8. 8oIIlll»llll,Iissteüo.
Maschinenbauer.

Hspsvulursn werden prompt und
preiswert ausgesührt.

Einen Posten

gtbr. giter - iilttie Räder
im Preise von 15—35 kästzlnisvliv liursn

vlrlcsuirdsr
Ms »ll« rmösreo ILurao. 6ross-
« -tix « Lrlolge . Lolbstbsdsadlg.
^ posrats öurrd mied 2 v de-
rtsdso . — Krospaltto gsrnlln.

Li. Lrovirm » » « ,
vresäen , Lloso - insIeMr. 6.

Viel« VerdMl.
Munderloh . Der Landwirt Herm.

Arerichs dasäbst läßt am

Freit« , de« 1 .1. Mm,
«achmittagS2 Uhr:

- 2 4jahrige braune Strtt-
' Pferde,
j L SjShr .braunesStutpferd

(flotte Gänger , zugfest und
beste Einspänner ) ,

. 2 junge , schwere, liedige
/ Kühe und

10 beste 2- u. 3jährige
Quenen. z. gr. Teil
von HerdbuchMhen
abstammend,

! S trächtige Schweine, beste
Rasse, nahe am Ferkeln,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp , Aukt.

verantwortüch : Wlihelm v. Busch als Chefredakteur; Ar den Inseratenteils Theodor ULdicks. -- Nota tionsdruck und Verlag ; A , Kcharf, Oldenvuyz.

Täglich alle Sorten
See - und Klußfische
z « bMgeu Tagespreisen.

Hochs . Räncherwaren , Marinade»
«nd Fischkonserven lin «uübertreff-
licher Onalitöt).
Neue Salzheringe , thür . Salzgurke«.

Spezialität ff. Fischwareu in Gelee
(Aspik).

Ser -nr . Srarrn,
— dänische Fischgroßhandlung, —

Inh . Joh . Stehnke,
WW7" Achternstr. 53.

Besserer Mittagstisch , auchfür Damen . Müblenstr. 21, oben.

Aerztlich empfohlen.

ist das

lüesl »Iler «rälligüngsmittel.
rsi » stärkt den Appetit.
ISd « stärkt die Nerven.
18 « -

stärkt das Blut.
181 » stärkt die Muskeln.
I8tz « stärkt die Energie.
ISU stärkt den Magen.

Erhältlich in de« Apotheke« «. Drogerie«.

Markttasche«
gute haltbare

! Sattlerware,
empfiehlt

flleiar.llsllsrsteüej
' Mtten5ir .ro i

killVU M L1118IML8

nehme man I ü Ü O UI,
(Orthooxybenzoesäuremethylenacetat.)

Glänzende Erfolge, ««ch bei oer-

Ohne schädliche vievenwlrkungen!
Apoth. S. i« M. schreibt: Das ge¬

sandte Jndoform hat bei einem seit
20 Jahren mit Gicht behafteten Herrn
ganz vorzügliche Wirkung gehabt . , .

Vorrätig in Apotheken zum
Preise von 75 Pfg . u . 1.50 Mk.

Aerztliche Anerkennungenund Kranken¬
berichte auf Wunsch zu Diensten.

WS^ Nach Orten , wo nichtzu haben,ver¬
sende b. Voreinscnd. d . Betrages portofrei!
Fritz Schulz, Chem. Fabrik . Leipzig.

Ich kaufe jetzt wieder alte
Hldenöurger Briefmarken,

ganze Wriefmarken-
sarnmtunge »,

Kold - «. groß. Siköermünzen.
Karl Lambrecht, Staustraße 18.

Colmar . Zu verkaufen:
1. 20 Ferkel, k Wochen.
2. 2 fette Schweine.
3. 2 2jähr., tragende Onene» .4. 1 tragende, schwere Milchkuh, die

am 20 . Februar kalben muß.
5. 10 2jähr . Weideochsen.

Wilh. Eaeliug.

Baulands
Verheuerung.
Zwischenahn. Die zu der Schulet

Aschhauseu gehörenden BauländereiÄ
sollen , soweit selbige bisher verhetze«
gewesen , mit sofortigem Antritt «
mehrere Jahre anderweit vgrhmch
Werden und ist Termin hierzu auf

Freitag,
de« IF. Febr. d» J„

nachm . 4 Uhr.
in Rabbens Wirtshause zu Aschhausw
seid anberaumt , wozu Heuerliebhaber
einladet

I . H. HinrichS . I

MöbelreinigungspoltlM
„Triumpf"

gebrauchen alle, welche ihre Möbel M
wie neu erhalten wollen.

Ueberall z » haben.

kemLläse»,
Oldenburg,

Gottorpstratze i-

Einpfehlenrich zur
Behandlungsvl»
offene« Beluschave»
««d anderen Hai"'
Krankheiten. ^Bin von Haareneschstr . 22 a nach

Gottorpstratze 4 verzogen.
Aelterer Kaufmann empfieW

sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter 8 , S3 an die
Expedition d - Bl . erbeten. ^

„ ftssmsnlo moni"
für Gerberhos und Umgegend.

Kenenalvepsammlung

Die Rechnung liegt in der Whnu>̂

des Oberältcsten aus.
Der Vorstand:

Hügel. H aake. S tolting.
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